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Nene Abonnements
für die Monate Nobember und Dezember auf die
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genommen. Abonnementspreis für zwei Monate bei den Poſt
anſtalten Mk. 2,--, für Halle a. S. Mk. 1,85.

Halle a. S., im Oktober 1901.
Expedition der Halleſchen Zeitung.

Maulwurfsarbeit.
An erſter Stelle im ſozialdemokratiſchen Programm ſyh dievon allen Genoſſen „ſo heiß erſehnte Abſchaffung

des Militarismus“. Man leugnet da die Nothwendig-
keit eines ſtehenden Heeres und will dasſelbe durch das
Miliz- Syſtem erſetzen. Das iſt eine der &a unftsphäntaſien die bei den beſtehenden l arf aus
geprägter ſtaatlicher Organiſation ſowohl in der alten wie in
er neuen Welt jedem politiſch Denkenden als Blödſinn er

ſcheinen muß. Da die Verwirklichung der Jdeen ſelbſt den
ozialdemokraten vorläufig als unerreichbar erſcheinen muß, ſo

begnügen ſie ſich damit, in ſtiller Wühlarbeit mit ihren
Aeußerungen, die man des ten in ihrer Preſſe findet, zu

Steinchen auf Steinchen von dem feſten Gefüge
unſeres Wehrſyſtems h

Eine ſolche Kundgebung finden wir in dem Leitartikel des
„Vorwärts“ vom 26. Oktober, welcher über die Verhältniſſe

ber Reſerviſten und Landwehrleute philoſophirt. Jn dieſem
wird z ſt gefordert, daß den Mannſchaften des Beurlaubten

des eine an chwerdeordnung gewährt wird als den
enigen des ſtehenden Heeres. Der Verfaſſer meint, daß die in
einem Alter von 23 bis 39 Jahren ſtehenden Familienväter
bezüglich der Strafen doch anders zu behandeln ſeien als die
n en Leute, welche ihre erſte Ausbildung erhalten. Man dürfte
ie bei militäriſchen Vergehen nicht mit Arreſtſtrafen, die durch Koſt

abzug und Arie ſowie event. bei ſtrengem Arreſt durch die ver
dunkelte Zelle beſonders unangenehm ſeien, belegen der Reſerviſt
und Landwehrmann verlöre auch für die Tage, wo er eingeſperrt
iſt, ſeinen Verdienſt. Weiterhin erwähnt der Artikel, daß es
doch eine äußerſt harte Beſtimmung ſei, wenn jede Verſäunmnißeiner Kontrol Verſammlung unbedingt mit Arreſt beſtraft werden

müßte; es kann doch wohl Fälle geben, in denen eine ſolcheVerſäumniß ſehr begreiflich und eniſchuldbar iſt. Zum Beiſpiel,

wenn die Frau eines Mannes, der doch nur nebenbei Soldat
iſt, im Sterben liege, oder ihn ſonſt ſoeben ein Unglück
e hätte, wäre hierbei doch gewiß verzeihlich, wenn er
eine Kontrolverſammlung vergißt.

Derartige Fälle ſind unſerer Anſicht nach natürlich völlig
aus der Luft gegriffen, denn die Bezirks-Kommandeure ſind
alle dienſterfahrene Stabs-Offiziere, welche ſelber Familie
haben und die einen unglücklichen en a dem ein ſchweres
Mißgeſchick zugeſtoßen iſt, ſicherlich deshalb nicht in eine
ſtrenge Strafe nehmen werden, wenn er einen formalen Fehler
begeht. Der Grundpfeiler in unſerer Armee iſt eben die
Disziplin. Dieſer ſind in der Hauptſache auch die großen Er-
ſ3 e zuzuſchreiben, welche die Machtſtellung unſeres Vater
andes geſchaffen haben. Das ſollen ſich nur die
„Genoſſen“ recht hinter die Ohren ſchreiben Wir
müſſen in dieſer Beziehung die Armee auch als eine
ſehr heilſame Schule betrachten für die wirthſchaftliche Be
thätigung unſerer Arbeiter. Auch in einem großen induſtriellen
Betriebe muß ſich ad fügen lernen, wenn etwas geleiſtet
werden ſoll, und auch hier wird mehr Manneszucht der Arbeiter
beiden ſowohl Arbeitgeber wie Arbeitnehmer, die Er
üllung ihrer Pflichten gegeneinander erleichtern. Was nun
as innere Leben in unſerer Armee, das Verhältniß zwiſchen

Vorgeſetzten und Untergebenen anbelangt, ſo iſt dies nachAnſtcht von allen Vaterlandsfreunden ein Gebiet, das von ſozial-

demokratiſchen nicht angetaſtet werden darf.
Wenn auch der „Vorwärts“ ſcheinbar e verkündet,

daß viele dieſer ſeiner Anſicht nach überflüſſtgen Einrichtungen
des preußiſchen Militär -Syſtems auf „Schablonenmeierei“ be
ruhten, ſo können wir ihm ein derartiges Motiv niemals
glauben der ſieht zu deutlich hervor, auch wenn
man ſich das Mäntelchen ſcheinbar wohlwollender Betrachtung
umlegt. Gerade bei uns iſt man in den letzten zehn Jahren
bezüglich Verbeſſerung der Lage der Soldaten im m zu
anderen Militärſtaaten ſehr weit gegangen. Es ſind
große Reformen durchgeführt worden zweijährige
Dienſtzeit Militär Straf Prozeß Reform, ga be
ſonders ſcharfe Geſetzes Paragraphen über die Ahndung
von Mißhandlungen Untergebener. Bei den Franzoſen
beſitzt ſogar der Korporal eine Disziplinarſtrafgewalt. Bei uns
fängt dieſelbe erſt mit dem Hauptmann reſp. Rittmeiſter an,
und die Sozialdemokraten wollen jetzt ſogar diejenige eines
Bezirks Kommandeurs noch gekürzt haben. Die anzoſen
wiſſen ſehr wohl, weshalb ſie den niederen Befehlshabern
das Recht zum Strafen gegeben haben ſie haben es 1870/71
chwer an ihrem Leibe erfahren pie was das e der
isziplin in einer Armee bedeutet. ir blicken auf glorreiche

Feldzüge zurück und haben vielleicht gerade im Vertrauen aufdie n t in unſerem Heere on zu viel r
eGerade die Reſerve und Landwehrformationen welche nur

vorübergehend durch kurze e ihre Wehrpflicht erfüllen,
müſſen in ſcharfer Disziplin erhalten werden. ollte man das
arten werden, minder ſcharf beurtheilen, ſo könnte ja au

bei der Mobilmachung wenn der f an Reſerviſtene ergeht, ſich der Fahne zu ſtellen, ſo mancher
en.
Das von den Genoſſen erſtrebte Miliz-Syſtem hat ſichbisher niemals bewährt und in der Regel ſogar eng &e

er 4zatgt Der Krieg e den Nord und Süd
agten nion hat darum ſo lange gedauert, weil die friſch

aufgeſtellten Miliz-Soldaten zunächſt gar nicht zu gebrauchen
waren und erſt zu feſten Truppenverbänden zuſammengeſchweißt
werden mußten. Es dauerte mehrere Jahre, bis die ent-
ſcheidenden Schläge fielen. guſet e der langen Dauer des
Krieges war natürlich das Land völlig ausgeſogen. Was unſerVaterland groß gemacht hat, was ihm Wege

über die anderen Staaten verſchafft hat, das iſt eben „unſer
Volk in Waffen“. Dieſe großartige Einrichtung ſteht un
erreicht in der ganzen Welt da, ſie beruht auf der feinſten
Entwickelung der Eigenart germaniſchen Volkscharakters,
ſie bildet die feſte Mauer unſeres jungen Reiches gegen äußere
und auch gegen innere Feinde.

Deutſches Reich.
Halle a. S., 30. Oktober.

Ein durchaus zutreffeudes Urtheil über den Zoll-
tarif und die Getreidezölle hat in Erwiderun wf
eine grundloſe Bezichtigung der „Freiſ. Ztg.“ Herr Gra
von Mirbach-Sorquitten, der bekannte konſervative
Parlamentarier, in der „Kreuzztg.“ ausgeſprochen. Es heißt
in dieſer elnee Kunbgebun „Nach meiner ann
die Landwi t ſehr wohl ölle erhalten, durch die ſie
wieder lohnend wird, zumal die Anſprüche der Landwirthe hin
ſichtlich der Verzinſung ihres Vermögens ſehr viel beſcheidenere
ſind als b der Jnduſtrie, des els u. ſ. w. Die deutſche
Landwirthſchaft e ganz ab en von den Vorgängen zuAnfang des verfloſſenen Jahrhunderts, zweifellos ein Reht

darauf, auch im Gebiete der Zölle gerecht behandelt

len in einer Kontrol-Verſammlung, die 5 e u

werden, mehr verlangt ſie nicht. Nach der
handlung, welche ihr in den zu Ende gehenden Hande
verkrägen zu Theil wurde ſehr zum Nachtheil der
Geſam r nicht bloß i Schaden der direkt Be
troffenen hat ſie umſomehr Anſpruch auf eine ausgleichende
Gerechtigkeit ſeitens der geſetzlichen Faktoren des Reiches.

Erfolgt ein entſprechender Ausgleich, ſoregelt ſich auch die Arbeiterfrage voraus-ſ thtttch in kurzer Zeit. Die Vertreter der Landwirth-

ſchaft im Reichstage können, das will ich nicht beſtreiten, in
die Lage kommen, gegen alle Fhe ſtimmen zu müſſen.
Ein beſſerer Weg iſt aber die Verſtändigung
aller W e der heimiſchen Arbeit.“

Auch durch dieſe ar iſt unſerer Jnduſtrie und
Allen, die es mit einer Politik der Sammlung zum Schutzeund zur Förderung der nationalen Arbeit chrud meinen, der

Weg grundſätzlich vorgeſchrieben.

Der frühere Landwirthſchaftsminiſter und die
Getreidezölle. Der frühere Landwirthſchaftsminiſter Freiherr
von Hammerſtein-Loxten W an einer Verſammlung
des ne Bauernvereins zu Berſenbrück theilgenommen
und ſich, wie die „D. Tagesztg.“ berichtet, unumwunden für
die Reſolution bes weſtfäliſchen Bauernvereins
alſo u. A. dafür ausgeſprochen, daß die Getreidezölle ſo ho
normirt werden, daß ein Weizenpreis von 20 Mark und ein
Roggenpreis von 16 Mark für den Doppelcentner erreicht
werde. Jm Verlaufe ſeiner Anſprache ſagte er u. A., daß
eine Fortſetzung der bisherigen Wirthſchafts
politik nur überdieLeichenvielerLandwirthe
erfolgen könne.

Private Aeußerungen des Kaiſers. Mit Bezu
auf angebliche Aeußerungen des Kaiſers wird der „National
i mitgetheilt, daß der Kaiſer wiederholt bemerkt habe, er
ehne es unbedingt ab, auf Aeußerungen, die aus

Privatgeſprächen mit ihm in die e gebracht werden,
deshalb irgendwie zurückzukommen. Die angeb
liche gulernng von den Kanalſchluckern iſt aber trotzdem aus
drücklich dementirt worden.

Der Kaiſer wird die Vereidigung der Marinerekruten in Kiel
vorausſichtlich am 18. November in eigener Perſon vollziehen.

x Perſonalnachrichten. Der Großfürſt Michael Nikola-
jewitſch verläßt morgen Budapeſt und begiebt ſich zu längerem
Aufenthalt nach Dresden, wo er ſich einer Kur unterziehen
wird. In dem Befinden des Abgeordneten Rickert iſt, wie
der „L.A.“ von unterrichteter Seite erfährt, geſtern eine Wendung
zum Beſſeren eingetreten; er iſt bereits wieder in der Lage, zu
arbeiten. Der Oberbürgermeiſter von Brandenburg Hammer
beging am Dienstag, den 29. Oktober, ſein goldenes Dienſtjubi
läum, da er vor 50 Jahren als Auskultator beim KammergeriLerebigt wurde 99Sat ergericht

Aus dem Offizierkorps. Am 28. Oktober waren zehn Jahre
verfloſſen, ſeitdem der Kaſſer dem König Karl von Rumänien
das 1. GardeFeldartillerie- Regiment verliehen hatte. Dies hatte dem
Offizierkorps des Regiments Veranlaſſung zu einer beſonderen Feier

egeben. Der Kommandeur, Oberſtleutnant v. Zimmermann,a Namens des Offizierkorps ein Glückwunſchtelegramm an den

nig nach Sinaia geſandt, und am Abend fand ein Liebes
mahl im Offizier Kaſino ſtatt, zu welchem der rumäniſche
Geſandte Dr. Beldiman mit den der Geſandt
ſchaft, der kommandirende General des Gardekorps, General
der Jnfanterie v. Bock und Polach, die nach Berlin kommandirten
rumäniſchen Offiziere u. A. m. Einladungen erhalten hatten. AlsJubiläumsgabe hat das Regiment, wie die „Nat.-Ztg.“ berichtet, dem

König ein großes Bild überſandt mit dem geſammten Offizierkorps
zu Pferde, mit dem Kaiſer vor der Mitte. Die bayeriſchen
Generalleutnants Ritter v. Claus, Kommandeur derweiten Diviſion, und v. Bomhard, Kommandeur der vierten Divien ſind in Genehmigung ihrer Abſchiedsgeſuche unter Verleihung des

Großkreuzes des Militär-Verdienſt-Ordens zur Dispoſition ge
ſtellt worden. Oberſt z. D. Friedrich v. Ohlen und Adlers-
kron, einer der älteſten Offiziere der deutſchen Armee, iſt im 90.
Lebensjahre in Berlin geſtorben.

Zum Fall Spahn wird von einer der „Voce della Verita“
naheſtehenden Seite verſichert, daß der Feldzug gegen Spahn von
einflußreichen Kreiſen des Vatikans, nicht aber direkt von
Rampolla eingeleitet und geführt werde. Dieſe Kreiſe würden
nicht raſten. bis die deutſche Regierung ſich entſchließe, Spahn
durch einen anderen katholiſchen Gelehrten zu erſetzen.

Die Reichsmarinebehörden erwägen ſeit längerer Zeit die
Verlegung des 3. Seebataillons nach Danzig. Der
neue Garniſonort ſoll die weſtpreußiſche Provinzialhauptſtadt, nicht
Neufahrwaſſer, wie früher einmal beabſichtigt war, werden. Die Er
hebungen über die dadurch bedingte Nothwendigkeit eines Kaſernen
Neubaues befinden ſich zur Zeit noch in den vorbereitenden Stadien.
Jn militäriſchen Kreiſen hält man es für wahrſcheinlich, daß die
Marine-Jnfanterie, falls ſie in obiger Stärke nach Danzig verlegt
wird, in die jetzige Artilleriekaferne in unmittelbarer Nähe der Kaiſer
lichen Werft kommt, während für die Feldartillerie eine neue größere
Kaſerne gebaut werden ſoll.

Die Maſchinengewehre in der deutſchen Armee. Die bevor
ſtehende weitere Einführung von MaximMaſchinengewehren veranlaßt
jetzt die Militärverwaltung, ſämmtliche Zeughausbüchſenmacher der
Armee nach Spandau zu einem Kurſus abzuordnen, in welchem ſie ſich
mit der Konſtruktion dieſer Waffe vertraut machen ſollen auch ein
Unteroffizier der Schutztruppe von Kamerun befindet ſich gegenwärtig
zu gleichem Zweck in Spandau. Die Unterweiſungen über das
Maſchinengewehr erfolgen in Ruhleben bei der Gewehrprüfungs
kommiſſion, wo eine Verſuchsabtheilung errichtet worden iſt von dieſer
ſind ſchon mancherlei weſentliche Verbeſſerungen der Waffe ausgeführt
worden. Sämmtliche Maſchinengewehre für die deutſche Armee werden
in den Werkſtätten der deutſchen Waffen- und Munitionsfabriken zu
Martinickenfelde (ehemals Ludwig Loewe) hergeſtellt, welche von dem
Erfinder die e dazu erworben haben nur einzelne unweſentliche
Theile liefern die Spandauer Militärwerkſtätten. Dagegen ſtammt die
Munition der Maſchinengewehre aus der Königlichen Munitionsfabrik
in Spandau ſie iſt vollkommen gleich derjenigen unſeres Jnfanterie
gewehres.

Zur Reichstagserſatzwahl in Wiesbaden. Der Centrums-
kandidat für die Nachwahl zum Reichstag, Wedewer zog ſeine Kan
didatur zurück. Juſtizrath Hal be legte den Vorſitz in der Centrums
partei für den Wahlkreis Wiesbaden nieder.

Staatsaufſicht bei den preußiſchen Hypothekenbanken. Auf
Montag war nach dem landwirthſchaftlichen Miniſterium behufs
Berathung der Frage einer wirkſamen Ausgeſtaltung der
Staatsaufſicht bei den preußiſchen Hypotheken-
banken eine Konferenz einberufen worden, an der außer dem
Landwirthſchaftsminiſter v. Podbielski u. A. der Direktor im
Miniſterium für Landwirthſchaft Dr. Hermes, der Dezernent für
das Hypothekenbankweſen Geh. Oberregierungsrath Dr. Holter-
mann, ſowie die Treuhänder der Berliner Hypothekenbanken und
eine Reihe geladener Sachverſtändiger theilnahmen. Das Mint-
ſterium unterbreitete eine Reihe von Vorſchlägen und berieth die
ſelben mit den Sachverſtändigen eingehend. Dabei ergab ſich, wie
das „Berl. Tabl.“ berichtet, daß faſt alle Vorſchläge der Regierung
gutgeheißen wurden. Zunächſt iſt eine Vermehrung der
Zahl der Bankinſpektoren in Ausſicht genommen.
Ferner ſollen ſämmtliche Hypothekenbanken in beſtimmten Friſten
einer eingehenden Reviſion des geſammten Geſchäftsbetriebes
unterworfen werden. Vierteljährlich hat jede Bank einen Status
zu ver öffentlichen. Der Aufſichtsbehörde iſt vierteljährlich Bericht
über die abgeſchloſſenen Geſchäfte zu erſtatten. Weiter iſt viertel
jährlich bei der Aufſichtsbehörde eine Zuſammenſtellung der ſtatt
gehabten Subhaſtationen und freihändigen Ver
käufe von Grundſtücken, an denen die Banken betheiligt
ſind, einzureichen. Auch über die Errichtung von Schätzungs
ämtern wurde verhandelt und dabei allſeitig die Anſicht vertreten,
daß dieſe Jnſtitution durchaus zu empfehlen ſei, ſofern es auch

den Verſicherungsgeſellſchaften, Sparkaſſen uſw. zur Pflicht gemacht
wird, ihren Beleihungen die Taxen der öffentlichen ätzungs
ämter. zu Grunde zu legen. Schließlich kam man darin überein,
daß für die Thätigkeit des Aufſichtsrathes beſtimmte Nor-
men feſtzuſetzen ſeien. Gegenüber den Bedenken, die in Bezug auf
die Durchführbarkeit dieſer Abſicht geltend gemacht wurden, äußerte
ſich Miniſter von Podbielski dahin, daß er eine beſtimmte Thätigkett
des Aufſichtsrathes wohl erzwingen zu können glaube, wenn er
den ſeiner Aufſicht unterſtellten Banken die bezüglichen Anweiſungen
ertheilen würde.

Der Präſident der Anſiedelnungskommifſfion,
v. Wittenburg, deſſen erhebli e Erkrankung wir meldeten,
i nach den Jnformationen des „Poſ. Tagebl.“ zur Zeit einen
ängeren Urlaub noch nicht angetreten, wie die „Nat.Ztg.“gemeldet hatte. Dagegen trifft es zu, daß er von den Folgen

eines ſche aAnfalles trotz eines längeren Erholungsurlaubs
im Frühjahr d. J. ſig nicht erholen konnte, ſodaß die Aerzte
möglicherweiſe einen r im Süden während der taubde zur vollſtändigen Wiederherſtellung der

eſundheit für S erachten. Jn der Provinz Poſen
rechnet man inzwiſchen wie der r von dortgeſchrieben wird mit der Wahrſchein chkeit, daß Herr

h
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v. Wittenburg ſein Amt demnächſt niederlegen werde und derOber
bürgermeiſter Wit ting Poſen als Präſident der An iedelungs
kommiſſion berufen werden wird und damit Gelegenheit erhalt,

ſein rm rogramm, das in einer durch
reifenden e lungspolitik gipfelt, re zu erproben.
itting habe ſeine Vorſchläge nach dieſer tung vor etwa

einem Vierteljahr, zu einer Zeit, als v. Wittenburgs Schickſal
chon als beſiegelt gelten konnte, auf Anregung des Grafen

ülow dem Staatsminiſterium vorgelegt, und dieſes Programm habe nicht nur die Billigung des Miniſteriums ſondern

W auch die des Kaiſers läne, die früherin Betracht kamen und von behoördlicher Seite herrühren,
dürften zunächſt zu den Akten gelegt werden.

Zolltarif und Tabakzölle. Wie dem Hirſch'ſchen
Telegr.-Bureau von t unterrichteter Seite mitgetheilt wird,
beabſichtigen einige Bundesſtaaten, bei der Berathung desneuen Zolltarifes im Bundesrath eine Erhöhung
des bisherigen und auch im neuen Geſetzentwurf der W
Satzes von 85 Mk. Tabak zu beantragen und einer
Vorlage, welche eine ſolche Erhöhung nicht enthält, ihre Zu
timmung u verſagen. Nach derſelben Quelle beſteht in
e rig die Ueberzeugung, daß bezüglich des neuenolltarifs zwiſchen der Regierung und der Rechstagsmaſorität

n Kompromiß zu Stande kommen wird.
Der Wreſchener Schulkrawall vor Gericht. Die Unterſuchung

in Sachen des Wreſchener Schulkrawalls iſt jetzt abgeſchloſſen und den
Angeklagten (Männern, Frauen und Kindern die Anklage zugeſtelltworden. Die öffentliche Verhandlung findet vor der Gneſener Etraf

kammer am 14. und 15. November ſtatt.
Die Ausweiſungen aus Nord- Schleswig nehmen

wieder zu. Wie der „Kieler Ztg.“ aus Hadersleben gemeldet
wird, iſt in Beft oft die Optantentochter Jenner,
Tochter des Fiſchers Jenner, mit 24 ſtündiger Friſt a u s
gewieſen worden. Man werde wohl nicht ferlseben,
wenn man dieſe Ausweiſung mit der neulich in e abge

e rein des Hanſſen in Verindung bringt. Man ſieht, die Hoffnung der Dänen und
Dänenfreunde, daß nach dem Abgang Köllers ein „neuer Kurs“
eingeſchlagen würde, war verfrüht. Jm nationalen Intereſſe
kann man ſich nur freuen, daß Herr v. Wilmowski an der
energiſchen Politik ſeines Vorgängers feſthält. Man hat unter
dieſem geſehen, daß ſeine Politik thatſächlich zur Schaffung geſunder Fuſtände im SſenZuſtände geeignet iſt, wie die
uns die bittere Lehre geben, daß eine Politik der weich

Sentimentalität mit ſchweren nationalen Schädigungen
bezahlt wird.

Prozeß Hamburger Werftarbeiter gegen den Verband der
Eiſeninduſtriellen. Die Hamburgiſchen Gerichte wird ein Proz eß
von einſchneidender Bedeutung in das gewerblicheLeben beſchäftigen. Es haben daran tauſende von Arbeitern und
unſere ſämmtlichen Werſten Jntereſſe, da es ſich um mehrere Millionen
Mark handelt. Man will, wie ſchon kurz erwähnt, von Seiten der
Arbeiter den Verband der Eiſeninduſtriellen ſolidariſch erſatzpflichtig
er für den Vermögensnachtheil, den die Werftarbeiter während des
großen Streikes im Sommer 1900 gehabt haben. Dieſer Prozeß hat,
wie dem „H. C.“ von Hamburg geſchrieben wird, eine Vorgeſchichte,
die zum Verſtändniß erforderlich iſt. 1899 ſſtreikten
Former in Heilbconn. Der Fabrikant war ezwungen,
ſeinen Bedarf in anderen Orten zu decken, ſo auch u. A. in einer
Gießerei zu Zuffenhauſen, jedoch weigerten ſich hier die Former, ſolche
„Streikarbeit“ zu übernehmen. Die Folge war, daß 20 Formern ge
kündigt wurde, obendrein aber ſtrengte der Fabrikherr gegen dieſe
Former eine Klage an, daß dieſelben ſolidariſch verpflichtet würden, ca.
2000 Mark Schadenerſatz zu zahlen. Das zuſtändige Landgericht erkannte auch dem Antrage gemäß, nur wurde heit Haftung nicht

verfügt, dagegen machten das Oberlandesgericht zu Stuttgart ſowohl
wie das Reichsgericht die Arbeiter ſolidariſch haftbar, weil die Arbeiter
ſich ſolidariſch bewußt waren, daß ſie den Arbeitgeber ſchädigten. Es lag
nahe, daß, als dieſes Urtheil bekannt wurde, ſich in Hamburger Arbeiterver
einigungen eine Strömung bemerkbar macht, den Spieß umzudrehen und zu
verſuchen, ob man auf Grund dieſer Rechtſprechung nicht auch gegen den
Arbeitgeber vorgehen könne, ob nicht etwa die beim Werftarbeiter
Streik als „Nusgeſperrte“ Geſchädigten mit Schadenerſatzforderungen
an die Werftbeſitzer herantreten könnten. Vorſichtiger Weiſe leitete
man eine Probeklage ein durch eine kleine Anzahl Werftarbeiter, die
zu Beginn des Streikes bei der Hamburg-AmerikaLinie reſp. bei der
Werft von Blohm u. Voß thätig waren, mit dem Antrage, die ge
nannten Firmen für ſolidariſch ſchadenerſatzpflichtig zu erklären und an
die Kläger 3202 Mk. 40 Pfg. zu bezahlen. ie Klageſchrift bietet
viele intereſſante Punkte. Die Kläger berufen ſich auf 88 823 und 826
des B. G.B., nach denen die Firmen den Schaden der „Ausgeſperrten“
alſo „NichtStreiker“ ſolidariſch zu tragen haben. Jedenfalls darf
man dem Ausgang dieſes Prozeſſes mit Spannung entgegenſehen

Deutſche Kolonien. Der Oberleutnant Schloifer iſt vom
Tanganjika nach Deutſchland zurückgekehrt und wird den Winter über
hier bleiben. Bei ſeiner Abreiſe war der Dampfer „Hedwig
von Wißmann“ der einzige Dampfer auf dem See. Der
kleine Dampfer der engliſchen Seengeſellſchaft „Good News“
befindet ſi in anz unbrauchbarem Zuſtande die
Belgier verfügen über ein Stahlſegelboot und die
Miſſion hat eine Dhau. Jm Süden des Sees wird der Dampfer der
britiſchen Ueberland-Eiſenbahn, der den Namen „Cecil Rhodes“ erhalten
foll, aufgebaut, er wird wohl noch in dieſem Jahre vom Stapel gelaſſen
werden. Obwohl er ungefähr dieſelben Größenverhältniſſe hat wie der
deutſche Dampfer, ſo ſteht er doch an Stärke des Baues hinter dieſem
zurück und wird ihn an Leiſtungsfähigkeit nicht erreichen. Alle An
zeichen ſprechen dafür, daß der Dampfer „Hedwig v. Wißmann“
mit der Zeit ebenſolche Erträgniſſe bringen wird wie der
Dampfer „Hermann v. Wißmann“ auf dem Nyaſſa. Oberleutnant
Schloifer hat (mit ſeiner Frau) eine bemerkenswerthe Reiſe von den
Seen aus nach der Küſte gemacht. Vom Tanganjika weg iſt er nach
dem Kiwuſee gezogen und hat den Kigeri von Ruanda beſucht dannhat er den Weg nach Bukoba am Vifkoriaſee genommen und hat ſich
von da nach Uganda begeben. Dieſes Land hat er völlig durchquert
und iſt dann öſtlich bis zum Endpunkte der Ugandabahn marſchirt.
Mit der Bahn iſt er endlich in mehreren Tagen nach Mombas
gefahren.

Unſere engliſchen „Frenunde“ und die Bagdad-
bahn. Jn England weiß man recht gut, daß eine Gefahr für
die britiſchen wer n Jndien und an den Küſten des
IJndiſchen Ozeans lediglich von der ruſſiſchen Diplomatieund von uſſ chen Truppen zu erwarten ſein könnte. Man

will aber in London die Erörterungen nach dieſer Richtung
nicht wachrufen und, da man die Abſichten auf den Hafen von
Koweit durchaus noch h aufgegeben hat, der engliſche
Miniſterrath am Dienstag hat ſich, wie mitgetheilt, faſt ausſchließlich mit der nete e beſchäftigt rückt man eine
angebliche Begehrlichkeit des Deutſchen Reiches3 politiſchen Vortheilen am Rothen Meere um ſo emſiger

in die Diskuſſion. Die lediglich wirthſchaftliche Be-
deutung der Bagdadbahn, an der im Uebrigen auch
ranzöſiſches Kapital intereſſirt iſt, wird abſichtlich außer
lcht gelaſſen, um der deutſchen Regierung annexioniſtiſche

unterzuſchieben. So meldet die „Times“ aus
onſtantinopel:

Die deutſchen Forderungen bezüglich der Bagdad Bahn ſind
folgende eine Hauptbahnlinie von Vruſſa über Konia, Adana, Moſul
bis Bagdad, ferner Zweiglinien nach dem Golf von Jskanderun nach

Aleppo, Urfa, Hamrin und Kazinen mit Verlängerung nach Koweit,
odann ein Recht auf en von Dampferlinien auf dem Euphrat,
igris und Schatt el Arab, ſowie von Häfen dort, wo die

Bahn die Küſten berührt, und von Minen innerhalb einer 20 Kilo
meterZone auf beiden Seiten der Bahn, mit noch vielen kleineren
Privilegien.
13 000 Franks netto Verkehrseinnahme per Kilometer nach Abzug von
4500 Franks Betriebskoſten. Letztere Forderung bildet das Haupt
hinderniß bei den Verhandlungen.

Die Route der projektirten Bagdadbahn iſt in ihren
gupga en längſt bekannt, ebenſo die Schwierigkeiten, die ſichr die Pnangenns des Unternehmens an die m

üpfen. Die verſchleierte Unterſtellung, daß Deutſchland
Souveränetätsrechte an der Küſte des Rothen Meeres anſtrebe,
iſt dagegen zielbewußte Erfindung.

Die afenarbeiter und die BVohykottirung
zaghſcher Schiffe. Wie aus Hamburg gemeldet wird,r en die Abgeſandten der holländiſchen Hafenarbeiter auch

ei den Hamburger Hafenarbeitern für die Boykottirung engliſcherSchiffe die wärmſte Sympathie. Die Hamburger Paſen

arbeiter treten der Agitation Mann für. Mann bei. Jn
Frankreich macht die Bewegung ähnliche Fortſchritte,und in Belgien wie in Hollan W zu gleichem de
bereits große Monatsbeiträge zugeſichert worden. ierzu
meint die Berliner „BörſenZtg.“:

Das iſt ein Vorgang, wie die Geſchichte keinen aufweiſt, und muß
die Regierungen beſchäftigen. Zweifellos können die Arbeiter
frei über ihre Kräfte und über ihre Zeit verfügen. Man darf aber
Eines nicht vergeſſen der Boykott der engliſchen Schiffe trifft unſere
Induſtrie und unſere kaufmänniſche Welt zumal in der gegenwärtigen
Konjunktur härter als die Engländer, die in dieſer neu gearteten
Kontinentalſperre eine Demonſtration erblicken werden, die ſich ſpärer
rächen könnte. Den erhofften Erfolg dürften die Demonſtrirenden eben
falls kaum erzielen, denn Arbeitsloſe giebt es mehr als erwünſcht iſt,
und was die Einheimiſchen nicht leiſten wollen, werden von außerhalb
Herbeigeholte gern thun. Allerdings würden dann Reibereien nicht
ausbleiben.

Jndeſſen r nur Frauen und Kinder, auch alle
rechtlich Denkenden e eg das Schickſal der Buren und

in jedem Ausdruck des Haſſes gegen England wegen
einer das Zeitalter ſchändenden barbariſchen Kriegsführung
eine natürliche Reaktion der Civiliſation.
Die England boykottirenden werden bei dieſem
en ie Sympathien der Majorität der Erdbewohner für ſich

aben.
Ausgewieſen. Durch Verfügung des königlichen Polizei

präſidiums von Berlin vom 17. Oktober d. Js. iſt Joſeph
Herrings, der bekannte deutſch- amerikaniſche Kriegsbericht-
erſtatter, der bei dem Kampfe um die Takuforts auf dem „Jltis“
ſchwer verwundet wurde, aus Preußen ausgewieſen worden. Joſef
Herrings war der Erſte, der beim Bombardement der Takuforts
an Bord des „Jltis“ verwundet wurde, ſeine Lunge wurde durch-
bohrt und drei Rippen durchſchlagen. Nachdem Herrings im Aus
lande im Lazareth nothdürftig geheilt worden war und vergebens
in anderen Städten Geneſung geſucht hatte, kam er nach Berlin,
um ſich in der Bergmannſchen Klinik einer erneuten Operation zu
unterziehen. Kaum iſt er von ſeinem Krankenlager erſtanden, ſo
trifft ihm die Ausweiſung. Die Geünde für die letztere ſind noch
nicht bekannt gegeben. Hoffentlich b. hält man ſie der Oeffentlich-
keit nicht vor, umſomehr als Herrings als ein ruhiger Mann be-
kannt iſt, der ſtets mit aller Kraft für die deutſche Ehre einge-
treten iſt.

China.
Die engliſche Preſſe verbreitet, wie wir ſchon kurz gemeldet

aben, wieder einmal beunruhigende Nachrichten aus China.
as von uns im Auszuge v Telegramm des Lon

doner „Daily Telegraph“ aus Waſhington hatte folgenden
Wortlaut

„Vertrauliche Jnformation, welche die Regierung von Miſſionaren
in China erhalten hat und die durch Meldungen des Spezialkommiſſars
Rockhill beſtätigt wird, beſagt, daß unter den Chineſen andauernd Un
ruhe herrſcht, und daß in nicht zu ferner Zukunft wahr
ſcheinlich ein neuer Boxeraufſtand ausbrechen
wird. Die Zwangseinigung Chinas mit den fremden
Mächten wird von den Chineſen im Allgemeinen
gemißbilligt. Außerhalb des Hofes wird die Stimmung
täglich bitterer. Dieſelbe mag ſich für einige Jahre nieder
halten laſſen, aber die Leute, welche Gelegenheit haben, die Geſinnung
des Boxerelements zu beobachten, ſagen einen Aufſtand innerhalb der
nächſten fünf Jahre voraus. Das würde den territorialen Beſtand
Chinas von Neuem gefährden, wenn das den Chineſen im Großen und
Ganzen auch weniger drohend erſcheint, als die Haltung gewiſſer
europäiſcher Mächte. Da die Einkünfte Chinas für die Zahlung der
Kriegsentſchädigung verpfändet ſind und weitere pekuniäre Anforderungen
an China nicht geſtellt werden können, werden Gebietskonzeſſionen ſicherlich
folgen. Frankreich verhandelt bereits wegen einer Konzeſſion
von Eiſenbahnrechten in Yunnan, und Deutſchland zeigt keine Neigung,
ſeine Garniſon aus Shanghai zurückzuziehen. Die deutſchen
Dampfer ſuchen den engliſchen Handel von den
bevölkerten Handelsgebietenabzulenken. Deutſch
land trifft gleichzeitig Maßregeln, um ſeineJntereſſen in der Provinz Schantung zu mehren.
Mr. Hays Politik verfolgte während der Pekinger Verhandlungen die
Erhaltung des territorialen und adminiſtrativen Beſtandes Chinas
unter dem Vorbehalt, daß die Vereinigten Staaten ſich lieber zurück
ziehen, als in einen europäiſchen Krieg verwickeln laſſen wollten, aber
gleichzeitig erwarteten ſie gleiche HandelsPrivilegien.“

Daß r als Urſprungsort des Berichts genannt
wird, trägt nicht dazu bei, ihn vertrauenswürdiger erſcheinen zu
laſſen. Es iſt noch zu erinnerlich, welche Rolle Amerika und
deſſen Preſſe während des chineſiſchen Konflikts geſpielt haben.
Die damaligen Treibereien haben Amerika nicht den Nutzen
gebracht, den es ſich verſprochen hatte; nun fängt man das
alte Spiel wieder an und ſucht die Mächte gegeneinander zu
verhetzen. 43 entlich bleibt auch diesmal der Erfolg aus trotz
der wohlwollenden Unterſtützung durch die engliſche Preſſe.

Die Londoner Abendblätter veröffentlichen nachſtehende
Depeſche aus Peking:

Jn dem Pekinger Oktroi- Streit iſt es zu einer neuen
Verwickelung gekommen. Die chineſiſchen Zollbeamten haben
nach Kalgan und Tientſin beſtimmte deutſche Waaren
mit Beſchlag belegt. Jn Abweſenheit des deutſchen
Geſandten hat deſſen Vertreter bei dem chineſiſchen Auswärtigen Amt

die Forderung auf Freigabe der beſchlagnahmten
Güter geſtellt. Man erwartet, daß die Regelung der Ange
legenheit noch in dieſer Woche erfolgen wird.

Der Krieg in Südafrika.
Die Verluſtliſte der Engländer in Südafrika von geſtern

beläuft ſich auf vier Todte, 20 Verwundete, vier gen
und acht an Krankheiten Verſtorbene. Andere Meldungen
liefen nicht mehr ein.

erner verlangen die Deutſchen eine Garantie von

Ausland.
Fraukreich.

Die Deckung der Chinakoſten.
Im Miniſterrath am Dienstag wurde der Finanzminiſter

Caillaux ermächtigt, Vorlagen einzubringen, durch die dem
Staatsſchatze die nöthigen Mittel zugeführt werden ſollen, um die
Koſten der China- Expedition und der aus dieſem Anlaß
an Privatperſonen zu zahlenden Entſchädigungen zu decken. Die
Vorlage beſteht in der Ausgabe einer nicht amorliſirbaren Anleihe
von 265 Millionen Rente. Gleichzeitig zieht der

denſelben Betrag an Rente ein, den er aus der
aiſſe des Depots et des Conſignations entnommen hat, und wird

ihn nach Maßgabe der Eingänge der von China zu zahlenden
Kriegsentſchädigung zurückerſtatten. So wäre es möglich, ohne die
Zahl der öffentlichen Schuld zu erhöhen und ohne eine neue Be
laſtung des Steuerzahlers die vom Staatsſchatz geleiſteten Vor
ſchüſſe r und die den franzöſiſchen Staats angehörigen
zuſtehenden Entſchädigungen zu leiſten. Wenn das Parla
ment die Vorlage genehmigt, wird die Ausgabe der neuen Rente
baldigſt erfolgen. Um die Zeichnung auch der beſcheidenſten Be
träge zu erleichtern, wird der Finanzminiſter für die Einzahlung
der gezeichneten Beträge eine mehrmonatige Friſt gewähren.

Türkei.
Der franzöſiſche Konflikt.

Das Londoner Blatt „Morningleader“ meldet aus Brüſſel Falls
die Türkei Frankreich nicht noch in dieſer Woche Genugthuung
Geh. werde ſofort ein franzöſiſches Geſchwader nach den türkiſchen

ewäſſern abgehen.
Bnulgarien.

Die Sobranje
wurde Montag Nachmittag vom Fürſten Ferdinand mit einer Thron
rede eröffnet. Die Thronrede verweiſt auf die Bemühungen der
Regierung, die Verwaltung des Staates auf geſetzlichem Wege zu leiten
und hebt die in dieſer Hinſicht erzielten Erfolge hervor. Da die
finanzielle und wirthſchaftliche Lage nach wie vor ziemlich ſchwierig
ſei, ſo giebt die Thronrede der Hoffnung Ausdruck, daß die Abgeordneten
ohne Unterſchied der Partei der Regierung Unterſtützung leihen werden,
um die wichtigen Maßnahmen zur Beſeitigung der Schwierigkeiten zu
verwirklichen. Die Thronrede fährt dann fort Entſprechend dem
allgemeinen Wunſche der Nation, zu allen Mächten gutfreund
ſchaftliche Beziehungen zu erhalten, hat die Regierung
alle ihre Bemühungen darauf gerichtet, ſolche Beziehungen
zu den Großmächten und den Nachbarſtaaten zu unter
halten und ſie mit unſerem Befreier, dem ruſſiſchen Reich, noch mehr
zu feſtigen. Dieſe r zu Rußland fanden in dem Beſuche
des Großfürſten Alexander Michailowitſch, welcher vom ganzen bul
gariſchen Volke mit einmüthiger Freude aufgenommen wurde, einen
beredten Ausdruck. Die Thronrede zählt ſchließlich die verſchiedenen
Geſetzentwürfe auf, die der Sobranje unterbreitet werden ſollen.

Ferdinand wurde auf dem Wege vom Palais nach der
obranje von einer großen Menſchenmenge lebhaft begrüßt.

England.
Das Befinden des Königs von England

ſollte nach dem Londoner Blatt Reynolds News Paper ſehr be-
denklich ſein, da der König an Kehlkopfkrebs leide. Ein Telegramm
aus London indeſſen, das wir telegraphiſch ſchon erwähnt haben,
kennzeichnet dieſe Gerüchte wie folgt Reynolds Zeitung iſt hier
als un zuverläſſig bekannt. Die Meldung iſt nur

ein aufgewärmtes, grundloſes Gerücht, das hier ganz
unbeachtet blieb. Reynolds behauptet, der König litt an Papilloma
des linken Stimmbandes. Dies ſei ſeit ſeiner Thronbeſteigung
dreimal durch Operation entfernt worden. Sir Felin Semon be-
handle ihn. Eines Nachts der vorigen oche hare
der König an Athemnoth gelitten. erztliche Hilfe ſeiſchnell geraſen und eine Operation ſei ausgeführt worden. Dieſe

habe temporäre Erleichterung gebracht, doch habe das verletzte
Epithel jetzt Krebs entwickelt und man befürchte ernſte Folgen.
Auch Kaiſer Friedrich ſei wenige Monate nach der Tracheotomie

eſtorben. Dieſen unbeglaubigten Gerüchten gegenüber erklärt eine
erſönlichkeit, welche den König vor zwei Tagen geſprochen hat,

die Meldung für abſoluterlogen aus Spekulations-
gründen wegen der Krönung. Der König iſt friſcher denn
je, ſeine Stimme ſonor und klangvoll. König Eduard fuhr übrigens
am Montag nach Windſor, wobei er öffentlich empfangen wurde
und Anſprachen hielt. Von einer Tracheotomie kann daher keine
Rede ſein.

Aus Mailand wird depeſchirt, daß am Montag in San
Remo ein engliſcher Hofkurier angekommen iſt, um für König
Eduard eine Wohnung zu miethen. Der König ſoll Ende
Januar eintreffen und Februar und den halben März bleiben.
Wahrſcheinlich wird die Villa Zirio gemiethet.

Südamerika.
Der columbiſche Konfikt.

Die Zahl der columbiſchen Streitkräfte an der Grenze wird auf
15 000, die der venezolaniſchen auf 6000 veranſchlagt. Dieſe Truppen
ſtehen ſich an der Grenze von Guazira bei Roſario de Cucatas
gegen ber. Die Nachrichten aus dem Jnnern des Landes lauten
äußerſt ſchlimm, die Noth unter der Bevölkerung ſei ſehr groß, der
Handel liege völlig darnieder.

Perſonalnachvrichten.

Verliehen wurde dem Forſtmeiſter Vater zu Magde-
burgerforth im Kreiſe Jerichow I der Rothe Adler-Orden dritter
Klaſſe mit der Schleife, dem Orts-Brandmeiſter und Landwirth
Streichardt zu Hoch heim im Landkreiſe Erfurt, dem Holz-
hauermeiſter Georg Gänſicke zu Elbenau im Kreiſe Jerichow I,
dem Chauſſeegelderheber Wilhelm Vandahl zu Steckelsdorf
im Kreiſe Jerichow II und dem Wegewärter Bernhard Rademacher
u Holſterhauſen im Kreiſe Recklinghauſen das Allgemeine
Ehrenzeichen.

Vermiſchtes.
Zur Rettung eines Opfers engliſcher Ungerechtigkeit.

Für den in London in Haft genommenen Dr. Krauſe, den früheren
Stadt Kommandanten von Johannesburg, ergeht jetzt von befreun-
deter Seite ein Aufruf um Hilfeleiſtung. Der holländiſche
Paſtor Gillot in Petersburg giebt bekannt, daß die Engländer
in Pretoria bereits zwei BurenAnwälte erſchoſſen hätten, jetzt werde
in London dem Transvaal-Advokaten Dr. Krauſe der Prozeß ge
macht. Es drohe ihm ein ähnliches Schickſal. Chamberlain und
Genoſſen würden es durchſetzen, daß Dr. Krauſe nach Kapſtadt aus

geliefert und dort dem Kriegsgericht unterſtellt werde, das ihn un
zweifelhaft zum Tode durch Erſchießen verurtheilen würde viele
Freunde Krauſes in Holland und Deutſchland wollten Alles daran
ſetzen, ihn vor dieſem Schickſal zu bewahren. Es handelt ſich darum,

einen tüchtigen Advokaten für ſeine Angelegenheit zu finden, der
in England äußerſt koſtſpielig ſei. Dr. Krauſe beſitzt kein Vermögen,
20 000 Gulden ſeien nothwendig, vorläufig aber nur 6000 für
dieſen Zweck aufgebracht, Paſtor Gillot bittet dringend um Hilfe.

Ein Sonderling. Wir leſen in der „D. Wochenſchrift f. d.
N.“ Auf der Workumer Haide (Friesland) wohnt ein Mann, der
ſeit Jahren ſeine Wohnung nicht verlaſſen hat. Er ſpricht mit
Niemand und wenn Bäcker, Metzger u. ſ. w. ihre Waaren bringen,

er ihnen das Geld durch ein kleines Schiebethürchen. Auf
lnrathen ſeines Nachbars, vor dem der Sonderling einigermaßen

Reſpekt hat, wurde ein Arbeiter mit dem Reinemachen der be-
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ſchmutzten Wohnung beauftragt er räumte 20 große Miſtkarren
mutz weg. Eines Tages drang ſtarker aus der

ohnung. Man fragte ihn nach der Urſache. r ſchien jedoch
dichts davon zu wiſſen. Daraufhin durchſuchte man das Haus und

im Hinterzimmer ein verweſendes Schaf und im Schlafzimmer
ie Leiche der Mutter des Sonderlings. Als man ihm den Fund

weldete, bemerkte er lakoniſch: „IJch konnte gar nicht begreifen,
warum ſie ſeit drei Wochen keinen Kaffee mit mir getrunken hat.“
Oer Arzt konſtatirte die Richtigkeit dieſer Bemerkung. Daß man
den Mann in ſeiner Wohnung gelaſſen hat, iſt zum Mindeſten
ſehr merkwürdig.

Eine Diebes- und Hehlerbande, die in Berlin das Geſchäft
Im Großen betrieb, iſt feſtgenommen worden. Der Kriminal-
a ter gingen ſeit einiger Zeit Anzeigen über viele Diebſtähle an

ütern aller Art zu. Seiden- und Tuchſtoffe wurden aus großen
Geſchäftshäuſern, größere und kleinere Packete von Handwagen auf
der Straße, Waaren aller Art bald nach ihrer Ankunft auf den
Bahnhöfen geſtohlen. Kriminalbeamte fanden heraus, daß ein
ehemaliger Hausknecht Neumann und ein Schloſſer Fahnert, ge
nannt der „heiße Franz“, als Diebe und die Händler Raphael und
Roſenberg als Hehler ihre im Spiel haben mußten. Aber
erſt nach wochenlangen Beobachtungen konnte man zugreifen, da
man nicht blos die Spitzbuben, fondern auch ihre Beute haben wollte.
Man entdeckte ſchließlich auf dem Hofe eines Grundſtücks der
Stralauerſtraße auch das 2 und war überraſcht von ſeiner
Reichhaltigkeit. Zwei große Möbelwagen waren Se um
das beſchlagnahmte Gut, das mindeſtens 50 000 Mark werth iſt,
nach dem Polizei- Präſidium zu ſchaffen. Zur Ermittelung der
Eigenthümer bedarf es erſt einer Sichtung und überſichtlichen
Ordnung der Waaren. Die genannten Diebe und Hehler wurden
feſtgenommen.

Eino Schenkung Rockefellers an Berlin. Eine Schenkung
iſt der amerikaniſchen Gemeinde in Berlin zugefallen. Der bekannte
amerikaniſche Kröſus Mr. Rockfeller hat der Gemeinde die
Summe von 40000 Mk. überwieſen und zwar für den Kirchbau
fonds, der damit die Höhe von etwa 000 Mk. erreicht hat.

Neun Bergleute erſtickt. Auf der See in Kroſchowo
in Galizien gerieth die Zimmerung des Luftſchachtes in Brand.

Durch ſtarke Rauchentwickelung fanden neun Bergleute den Er
ſtickungstod, während zwei Mann der Belegſchaft noch vermißt
werden.

Die Pan amerikaniſche Ausſtellung in Vuffalo wird am
Sonnabend dieſer Woche geſchloſſen werden. Sie endet, wie man
bereits vorausſah, mit einem finanziellen Mißerfolg.
Der Verluſt wird jetzt auf 16 000 000 Mar rfeſchagt Die Aktionäre
verlieren Alles, bis zu 10000000 Mark. Die Erbauer, die
h Mark verlieren, werden die Direktoren und Aktionäre
verklagen.

Ein blutiger Kampf zwiſchen Förſtern und Wilddieben
hat, wie ſchon erwähnt, in der Nacht vom Sonnabend zum Sonntag
wiederum in der Nähe von Lehnin, wo erſt vor einigen Monaten
der Förſter Gieſe von dem Wilddieb Wegener erſchoſſen wurde, ſtatt
gefunden. Diesmal ſind aber die Wilddiebe durch den Förſter ſchwer
verwundet worden und zwar der Bauerngutsbefitzer Robert Brüggemann
aus Krohne und ſein bei ihm dienender Bruder Otto Brüggemann.
Beide waren mit einem dritten Wilderer auf die Faſanenjagd nach der
Fajanerie des Rittergutsbeſttzers von Rockahn gegangen und hatten
bereits zwölf Faſanen geſchoſſen, als ſie von den Förſtern Ulvricht
und Hörtzel überraſcht wurden. Auf den Zuruf, die Gewehre zu
ſtrecken, entfloh einer der Wilderer ins Dickicht, während die Ge
brüder Brüggemann ihre Gewehre anlegten, um auf die Förſter zu
chießen. Dieſe kamen ihnen aber zuvor. Durch ihre Schüſſe wurden
ie beiden Wilderer ſchwer verwundet.

Eine ganze Menagerie in Wien verbrannt. Jm uralten
Schwibbogen der von der alten Wiener Univerſität in die Wollzeile
führt, war d Jahren in einem finſteren, kellerartigen Gewölbe,
wo ganze Generationen von Studenten früher ihr ſpärliches
Gabelfrühſtück genoſſen, eine Thierhandlung untergebracht, und
die vor die Thür geſtellten Käfige bildeten tagsüber eine Verkehrs
ſtörung, ſo viele Thierliebhaber lockten ſie an. Da nun das Ge-
wölbe ſchauderhaft kalt iſt, ließ der Jnhaber des Geſchäfts Nachts
einen Gasofen brennen, der den Thieren die Temperatur halbwegs
erträglich machte. Jn der Nacht entſtand nun in dem Gewölbe
ein Brand vielleicht entkam ein Affe aus einem Käfig und
näherte ſich zu ſehr dem Gasofen, oder es fing der Fußboden
Feuer. Kurzum, um ſechs Uhr früh ſah man Rauch und Flammen
aus dem Oberlicht der Thür dringen, und ehe die Feuerwehr er
ſcheinen konnte, brannte die Thür durch. Als das Feuer ſo weit
gedämpft war, daß Feuerwehrleute eindringen konnten, fanden
ſie alle Thiere es ſind mehr als hundert geweſen mit Aus
nahme von zweien todt, zum Theil verbrannt, zum Theil erſtickt.
Hunde aller möglichen Raſſen, Angorakatzen, zwei Rehe, viele
Affen, Wieſel, Mäuſe, Schlangen, Meerſchweinchen, Jgel, Fiſche,
Papageien, darunter ſprechende, und eine große Anzahl Sing
vögel lagen todt in ihren Käfigen bezw. Bauern und Aquarien.
Zum Schluß meldeten ſich zwei Thierchen, die, in einem Winkel
verkrochen, die Feuersbrunſt überlebt hatten es waren ein
Meerſchweinchen und ein Eichkätzchen.

Die Kaiſerin und die Buren. Ueber die Burenbegeiſterung
der Frauen hat der Kaiſer einen Beitrag aus ſeinem eigenen Hauſe
gegeben, indem er einmal ſagte, ſeine Frau könne die Zeitungen
immer kaum erwarten, die von neuen Siegen der Buren berichten.
Daß die Kaiſerin in der That mit ihrem Herzen auf Seiten der
tapferen ſüdafrikaniſchen Buren ſteht, dafür können wir, ſchreibt
der „L.A.“, als Ergänzung jener Erzählung das folgende Be
gebniß berichten: Es war nach Cronjes Gefangennahme. Lord
Roberts drang unaufhaltſam vor, und die Sache der Buren ſchien
verloren. Um dieſe Zeit ſollte eine Kolonne freiwilliger Kranken-
pfleger Berlin verlaſſen und ſich nach dem Kriegsſchauplatze be

eben. Vor ihrer Abreiſe wurden die Krankenpfleger im Berliner
chloſſe der Kaiſerin vorgeſtellt. Während der Unterhaltung mit

den Samaritern berührte die hohe Frau auch die Kriegslage. „Die
armen Buren,“ ſagte die Kaiſerin; „es iſt ihnen in der letzten Zeit
recht ſchlecht ergangen. Aber vorhin ſind Depeſchen eingetroffen,
danach ſcheint ihre Lage ſich wieder etwas beſſer zu geſtalten.“
Jn der That brachten die Abendblätter Telegramme, die einige von
den Buren errungene Vortheile meldeten. Die mit dem Rothen
Kreuz geſchmückten Männer aber wußten, als ſie das Königsſchloß
verließen, welcher der beiden kämpfenden Parteien die Sym
pathien der deutſchen Kaiſerin galten.

Die berühmte Frau von Chicago. Die Familie Ormsby in
Chicago hat ihren eigenen Record geſchlagen. Vor zwei Jahren
wurde Frau Ormsbh von Drillingen entbunden, und bei der Taufe
der jungen Weltbürger in der St. CäcilienKirche gab es ein großes
Aufſehen. Nunmehr hat der Storch ebenderſelben Dame vier
Kinder auf einmal gebracht, drei Buben und ein Mädchen, die be
reits in dem gleichen Gotteshauſe getauft wurden und die Namen
William, Theodor, John und Edith erhielten. Wie die diesjährige
Leiſtung der Frau Ormsby ihre vorige weit überragt, ſo hat auch
die diesmalige Taufe die letzte weit zurückgelaſſen. Nicht nur war
die Cäcilien Kirche von Erwachſenen bis auf den letzten Platz be
etzt, auch die Jugend der Nachbarſchaft, Hunderte von Kindern,
ürmten die Gänge herauf bis an den Altar, um die Merkwürdig-

eit zu beſtaunen, ſo daß der amtirende Prieſter ins Gedränge kam
und nur mit Mühe Ruhe und Ordnung ſchaffen konnte. Erſt ſeine
Drohung, er werde die Kirche, die kein Theater ſei, gewaltſam
räumen laſſen, brachte die Menge zur Beſinnung. Die glückliche
Mutter wohnte in einer wahrhaften Staatstoilette der Ceremonie
bei. Vier Paare von Taufpathen hielten die vier Babies über die
Taufe. Wagen von milchweißen Pferden gezogen, hatten die
Täuflinge nach der Kirche gebracht, und fuhren ſie wieder heim.
Frau Ormsbys Haus wird täglich von h Beſuchern ge
ſtürmt; ſie hat daher als kluge Mutter ein Eintrittägeld von S
Dollars erhoben für die Sparbüchſe der Kleinen wie ſie ſagt.
Frau Ormsbh iſt eben nicht nur berühmt, ſie iſt auch praktiſch!

Den Präſidentenmörder Czelgosz hat, wie wir gemeldet
aben, am r fein Schickſal erreicht: Jn dem Ge-
ängniß zu Auburn im Staate NewYork iſt er mittels Glek

trizität hingerichtet worden, etwas mehr als ſieben
Wochen nach ſeiner frevelhaften That. Ueber die Haltung und die
letzten Aeußerungen des Präſidenten-Mörders liegt aus
NewYork noch folgende Mittheilung vor: Czolgosz ſchlief die
ganze Nacht hindurch feſt und mußte am Morgen wachgerüttelt
werden. Er frühſtückte gierig, wies dann den Geiſtlichen, der ihm
Troſt zuſprechen wollte, zurück und ging endlich anſcheinend gleich
müthig nach der Exekutionszelle. Nachdem er auf dem elektriſchen
Stuhl Platz genommen hatte, ſagte er: „Jch bereue meine That
nicht.“ Der Strom wurde zweimal angedreht: eine Stärke von
1700 Volts führte den Tod des Verbrechers herbei. Czolgosz
ſprach am Abend vor der Hinrichtung über das Attentat und beant
wortete die Fragen des Gefängnißdirektors anſcheinend wahr
heitsgemäß. Er habe die That einfach begangen, weil er ſich da
durch einen Vortheil für die arbeitenden Klaſſen verſprochen habe.
Er behauptete weiter, er habe den Revolver ganz offen ohne um
hüllendes Taſchentuch getragen und leugnete ſchließlich nochmals,
Complicen bei der That gehabt zu haben. Der „Frkf. Ztg.“ wird
aus NewYork gemeldet: Die Obduktion der Leiche Czolgosz zeigte
ein normales Gehirn.

Skandalöſes Gebahren engliſcher Schiffskapitäne. Jn den
franzöſiſchen Marinekreiſen iſt man über die Haltung der eng
liſchen Schiffskapitäne, welche dem beſchädigten Madagaskar
Dampfer „Caledonien“ begegneten, ſehr ungehalten. Der fran
zöſiſche Dampfer, der mit gebrochenem Wellbaume einlief, be
gegnete auf offener See dem engliſchen Dampfer „Himalaya“ der
OrientalPeninſularlinie, der, unter dem Vorwande, keine Zeit ver
lieren zu können, das Geſuch der „Caledonien“, ins Schlepptau ge
nommen zu werden, ablehnte. Jn Marſeille angekommen, erklärte
der Engländer, die „Caledonien“ habe ſeine angebotene Unter
ſtützung abgelehnt. Ein anderer engliſcher Dampfer „Elſon“, der
kurz darauf an der „Caledonien“ vorbeifuhr, forderte die Summe
von 100 000 Fres. Endlich traf die „Caledonien“ ein franzöſiſches Schiff, das ihr die erſehnte Hilfe brachte. Die franzöſiſchen

Schiffskapitäne ſprachen von Gegenmaßregeln, welche ſie bei der
erſten Gelegenheit ausüben wollen.

Große Feidfrüchte ſind in dieſem Jahre keine Seltenheit, wie
wir uns ſelbſt in häufigen Fällen durch Augenſchein überzeugen
konnten. Auch einer unſerer Leſer in Rehden in Weſtpreußen
theilt uns mit, daß eine Futterrübe auf dem Rittergute des Herrn
v. FrantziusSawdin geerntet das anſehnliche Gewicht von 21
Pfund hatte. Herr Jnſpektor Reich in Finckenſtein ernkete auf
dem zur Grafſchaft Finckenſtein gehörigen Vorwerke Zieben
bruch eine Rübe von 27 Pfund.

Eine echte WilſtermarſchZimmereinrichtung will der Kaiſer
ſeiner Gemahlin zu Weihnachten ſchenken. Derartige Möbel
kommen nur noch in Bauerhäuſern auf den Marſchen Schleswig-
Holſteins vor; es iſt außerordentlich ſchwierig geweſen, von einer
ſolchen Zimmer Einrichtung noch alle Stücke zu beſchaffen. Dazu
gehören neben großen Schränken und Laden mit kunſtvollen Be
ſchlägen und zierlichem Schnitzwerk der mächtige Beilegeofen mit
dem blaugeblümten Porzellan, die geſchnitzten Thüren, die grad-
lehnigen, braungepolſterten Stühle, die Schrankuhr, das mit
Kerbſchnitt oder Einlegearbeit verſehene Mangelbrett und das
Pfeifenbrett mit der ſchöngeordneten Reihe weißer Kalkpfeifen.
Viele dieſer Kunſtſchätze ſind leider ſchon, ehe ihnen in heimiſchen
Kunſtmuſeen, z. B. im ThaulowMuſeum in Kiel, Kunſtgewerbe-
muſeum in Flensburg, eine Heimſtätte bereitet wurde, und ehe
die alten Truhen und Bänke ihre Wanderung in die Vorzimmer
und Salons der Vornehmen antraten, durch berufsmäßige Alter
thumsjäger und Händler ins Ausland verſchachert worden. Jn
welchem Umfange das geſchehen iſt, zeigt die Schwierigkeit, mit
der für den Kaiſer ein vollſtändiges Wilſtermarſch Zimmer zu be
ſchaffen geweſen iſt. Das Pfeifenbrett iſt bisher noch nicht
aufzutreiben geweſen, da das einzige Stück eines ſolchen
alten Pfeifenbrettes nur noch ein Wirth des Dorfes Edendorf in
ſeiner Privatſammlung beſitzt. Da der jetzige Eigenthümer es auf
Grund einer Vereinbarung mit dem früheren Beſitzer nicht ver
äußern darf, konnte es für die kaiſerliche Zimmereinrichtung nicht
erworben werden, weshalb nach dem Muſter dieſes letzten echten
Stückes eine getreue Nachahmung angefertigt wird.

Muſolino. Aus Rom ſchreibt man: Die Ueberführung des
Briganten Muſolino von Urbino nach Catanzaro fand
in der Nacht des 24. Oktobers ſtatt. Die ſtrengſten Maßregeln
waren getroffen, damit die Sache ganz im Geheimen vor ſich gehe.
Der Generalinſpektor der Gefängniſſe, Commendatore Doria, be
gab ſich in die Zelle von Muſolino, ließ ihn aufſtehen und zwiſchen
zwei Wächtern ſollte ihm das Sträflingskleid angelegt werden.
Da geberdete ſich Muſolino wie ein Wahnſinniger, warf ſich zu
Boden, wälzte ſich und ſchrie nach ſeinen Kleidern. Commendatore
Doria, um nicht Zeit zu verlieren und den Zug zu verſäumen, ließ
ihm ſeine früheren Sachen wiedergeben, ein geſtreiftes Flanell-
hemd, einen Anzug aus Fuſtagno (eigenthümlicher, ſehr wider
ſtandsfähiger Wollſtoff, wie ihn die Jäger und Bergbewohner
tragen), hohe Stiefel und Schlapphut. Um den Leib wurde er
mit einer Kette gefeſſelt, deren Ende je ein Carabiniere hielt. So
wurde der Gefangene unter ſtarker Bedeckung in einem geſchloſſenen,
zweiſpännigen Wagen nach der Eiſenbahnſtation gebracht. Die
Nacht war ſo dunkel infolge undurchdringlichen Nebels, daß von
einem anderen Fuhrwerke noch Laternen requirirt werden mußten.
Endlich kam der traurige Zug an ſeinem Beſtimmungsort an, wo
Muſolino dieſelbe Szene, wie im Gefängniß von Urbino wieder
holte, als man ihn nöthigte in den vergitterten Zellenwagen zu
ſteigen. Doch diesmal wurden nicht ſo viel Umſtände gemacht. Er
wurde mit Gewalt in den Wagen befördert, von allen Seiten ſcharp
bewacht und der Zug ſetzte ſich in Bewegung. Als man Acqualagna
paſſirte, den Ort, wo Muſolino feſtgenommen wurde, ſtieß der
Gefangene die ſchrecklichſten Verwünſchungen aus und konnte ſich
lange nicht beruhigen. Das proſaiſche Ende des berühmten Räubers
iſt um ſo erfreulicher, als auf dieſe Weiſe der Nimbus der die
Perſönlichkeit des Gefürchteten umgab, und der für das Volk ſchon
zur Legende geworden war, nun gänzlich verſchwindet.

Eine „Examenſeltenheit“ meldet das „B. T.“: Am jüngſten
Termin der Referendarprüfung beim Kammergericht be
fand ſich unter den vier Rechtskandidaten ein Ritter des
eiſernen Kreuzes. Leider wird nicht angegeben, was der
„junge Rechtsbefliſſene“ bisher geweſen iſt. Es kommt wohl vor,
daß Jemand nach langer Zeit noch ſeinen Beruf wechſelt. Daß aber
Jemand nach faſt einem Menſchenalter noch ſich dem Studium zu
wendet, dürfte bisher noch nicht dageweſen ſein.

Jn Sachen des Jubiläumsbrunnens hat der Elberfelder
Verſchönerungsverein jetzt einen neuen Beſchluß gefaßt.
Danach ſoll der Brunnen in den Beſitz der Stadt übergehen unter
der Bedingung, daß der Brunnen entweder bleibt in dem Zufſtande,
in dem er ſich nach der letzten, nach einer Proteſtverſammlung am
Donnerstag durch Bubenhand begangenen Verſtümmelung der
beiden männlichen Eckfiguren befindet, oder daß er wieder gerade
ſo hergeſtellt wird, wie er vor der erſten, angeblich im Auftrage
eines Stadtbauraths erfolgten Verſtümmelung war, das heißt ſo,
wie ihn der Bildhauer urſprünglich hergeſtellt hatte.

Die Frau in der Tonne. Wir wir mitgetheilt haben, iſt die
amerikaniſche Lehrerin Miß Tahlor dieſer Tage in einem Faſſe
durch die Niagarafälle geſchwommen. Ueber das Ereigniß, das
für die Amerikaner eine unerhörte Senſation war, läßt ſich ein
Londoner Blatt noch Folgendes telegraphiren: Die Lehrerin Miß
Anna Edſon Tahylor faßte den Entſchluß, in einer Tonne über
die Niagarafälle zu gelangen, um ſich Geld zu verſchaffen. Sie
wollte ſich eine Reklame ſichern, die ihr in Singſpielhallen Geld
eintragen und ihr ſo über ihre finanziellen Schwierigkeiten helfen
ſollte. Jhre Abſicht war überall angekündigt worden, und als ſie
am Mittwoch an den Fällen erſchien, waren 830 000 Leute anweſend,
die ſich alle danach drängten, einen Blick auf die kühne Reiſende

werfen. Miß Tahylor hatte vorher eine Probe gemacht. Sie
teckte eine Katze in eine Tonne und ſchickte dieſe über die Fälle.
Als man das Faß wiederbekam, zeigte es ſich, daß das Kätzchen
durch die Reiſe nicht gelitten hatte. Darauf entſchloß ſie ſich, ſich
auch in die kanadiſchen Stromſchnellen und die „Horſeſhoe Falls
zu ſtürzen. Da ſie erwartete, daß die Tonne mehr als einmal mit
den Felſen in heftige Berührung kommen würde, ließ ſie das

Jnnere durch Kiſſen ſo weich als möglich auspolſtern. Etwas
vor 4 Uhr wurde ſie in das Faß hineingeſteckt, und nachdem ſie
mit Riemen an den Seiten befeſtigt war, gab ſie das Zeichen, es
fahren zu laſſen. Die Tonne ſchoß ſogleich mit den ſtrudelnden
Waſſern über die Stromſchnellen, wo das Waſſer über 30 engliſche
Meilen in der Stunde rauſcht. Es war eine Zeit angſtvoller Er
wartung für die Zuſchauer, von denen viele ſicher glaubten, daß
die Tonne bei ihrer erſten Berührung mit den Felſen zerſchellen
würde. Bei Beginn der gefährlichen Reiſe ertönten laute Beifalls-
rufe, aber dieſe nahmen ab, als ſich die Tonne den Fällen näherte.
Die Tonne fiel in den kochenden Abgrund und wurde ſchnell durch
die ſchäumenden Stromſchnellen getragen, bis ruhiges Waſſer er
reicht war. Dann wurde das Faß aufgefangen und haſtig öffneten
die Leute, um ſich über das Schickſal der Frau zu vergewiſſern.
Sie war am Leben. Nachdem das Obertheil der Tonne entfernt
war, winkte ſie mit der Hand. Aber ſie befand ſich durchaus nicht
in einer bequemen Lage. Das ſeltſame Fahrzeug war faſt mit
Waſſer gefüllt, und als ſie herausgehoben wurde, ſchien ſie mehr
todt als lebendig. Aus einer Wunde am Hinterkopf floß Blut und
auch im Rücken hatte ſie Verletzungen erlitten. Aber ſchlimmer als
das war die Erſchütterung ihres Nervenſyſtems. Nach einigen
Minuten der Ruhe konnte ſie ſprechen. Nach ihrer Ausſage muß
ſie ſechsmal auf die Felſen geſtoßen ſein. Auf die Frage, ob ſie
die Reiſe noch einmal unternehmen wollte, antwortete ſie, nichts
in der Welt würde ſie wieder dazu bringen. Jhre Spekulation
erfüllt ſich aber ſchnell: Mehrere unternehmende Variétéagenten
haben an ſie telegraphirt und ihr für eine Tournée durch die Ver
einigten Staaten verlockende Anerbieten gemacht.

Kirchliche Anzeigen. d üh rSt. Ulrich Freitag, den 1. November, Vorm. 10 Uhrgemeine Segte und Abendmablsfeier: Oberdiak. Richter

Paulns Gemeinde (in der Stephanuskirche): Donnerstag, den
31. Otktoder, Abends 8 Uhr Bibelſtunde Herderſtraße So Hilfspred.

Broecker.r n St. Georgen: Donnerstag, den 31. Oktober, Abends 8 Uhr
Bibelſtunde in ver Herberge J (Mauerſtr. 7) Diak. Witte. Freitag,
den 1. Rovember, Äbends 8 Uhr: Miſſionsſtunde Derſelbe.

Jm ProvinzialBlindenJnſtitut: Donnerstag, den 31. Oktbr
Nachm. 5 Uhr Kindergottesdienſt Hilfspred. Fiſcher.

St. Franziskus- und Eliſabethkirche Freitag, den
1. November: Feſt Allerheiligen. Morgens 7 Uhr Frühmeſſe.
Vorm. 8 Uhr hl. Meſſe mit Homilie. Vorm. 9x Uhr.
und Predigt. Vorm. 11 Uhr hl. Meſſe. Nachm. 2 Uhr: Feſt
andacht. Abends 7 Uhr: Predigt und Andacht für die armen
Seelen. Sonnabend, den 2. November Allerſeelentag. Vorm.8 h Requiem. Während der Octav iſt Abends 7 Uhr Andacht
für die armen Seelen.

St. Norbertkirche in Giebichenſtein: Freitag, den
1. November eſt Allerheiligen. Vorm. 8 Uhr: hl. Meſſe mitDontelſe- Serm Uhr Hochamt und Predigt. Nachm. 2 Uhr
Feſtandacht. Sonnabend, den 2. November Allerſeelentag. Vorm.
8 Uhr Requiem.
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Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 29. Oktober 1901.

Aufgeboten: Der Landwirthſchaftsgehilfe Julius Eckſtein und
Maria Altenburg, Einzingen.

Eheſchließungen: Der Dachdecker Guſtav Hebrach, Rathswerder
8 und Anna Bechſtedt, Alter Markt 16. Der Fleiſchermeiſter Her
mann Hoff, Liebenauerſtr. 7 und Marie Horn, Gütchenſtr. 14.

Geboren: Dem Handarbeiter Eduard Vode, Drhyanderſtr. 18,
S. Otto. Dem Kontorgehilfen Otto Zſchieſing, Merſeburgerſtr. 43,
S. Otto. Dem Kupferſchmied Hugo Winkler, Liebenauerſtr. 175,
S. Walther. Dem Schmied Johannes Szcezesniak, Schloſſerſtr. 10,
T. Margarethe. Dem Handarbeiter Gottlieb Lohr, Schloſſerſtr. 15,
S. Curk. Dem Reſtaurateur Karl Dichte, Merſeburgerſtr. 161,
T. Martha. Dem Fabrikarbeiter Guſtav Thörmer, Liebenauerſtr.
170, T. Hedwig. Dem Druckereiarbeiter Max Blosfeld, Wein
ä Dem Wagenbegleiter Karl Kunze,pitze 11, T. Elſa. Dem Schmied Heinrich Stammberger, Bruck-

dorferſtr. O. T. Melanie.
Geſtorben: Der Bergmann Louis Siegmeher, 48 J., Klinik.

Des Muſikers Hermann Hamel Ehefrau Wilhelmine geb. Kluppe,
46 J., Mühlberg 3. Des Bergmanns David Ludwig Ehefrau
Emilie geb. Peinze, 67 J., Bergmannstroſt. Des Werkmeiſters
Wilhelm König Ehefrau Minna geb. Abſt, 31 J., Wolfſtr. 23.
Des penſionirten Lokomotivführers Karl Seeber Ehefrau Pauline
geb. Wolfermann, 55 J., St. Eliſabeth-Krankenhaus. Der Arbeiter
Karl Köppe, 36 J., Bergmannstroſt.

Halle (Nord), Burgſtraße 38. Meldungen vom 29. Oktober 1901.
Eheſchließungen Der Schlächtermeiſter Karl Brenner, Berlin und

Anna Leonhardt, Mühlweg 1. Der Schlächtermeiſter Albert Kadach,
Cöthen und Martha Danneberg W Knoche, Seebenerſtr. 12.

Geboren Dem Steinſetzer Karl Müller, 62, S. Karl.
Dem Handarbeiter Franz Brömme, Gr. Goſenſtr. 19, S. Paul. Dem
Maſchinenbauer Hugo Menzel, Wittekindſtraße 29, T. Elſa. Dem
Geſchirrführer Fritz Thomas, Eichendorffſtraße 11, T. Martha. Dem
Keſſelſchmied Louis Thomas, Burgſtraße 2, T. Erna.

Geſtorben Des Handarbeiters Albert Ebert S. Paul, 3 J.,
Eichendorffſtr. 2a. Des Materialwaarenhändlers Robert Raum S.
todtgeb., Triftſtr. 4a0. Des Maurermeiſters Franz Schötenſack S.
totgeb., Uhlandſtr. 7. Des Buchhalters Karl Altenkirch S. Walter,
6 Mon., Gr. Ulrichſtr. 11.

Verantwortlich für die Redaktion Dr. Walther Gebensleben Halle. Sprech
Kunden der Redaktion von 9 bis 12 Uhr Vormittags. Alle die Redaktion betreffenden
Zuſchriſten ſind nicht perſönlitch, ſondern lediglich „An die Redaktion der
Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſiren, Für die Inſerate verantwortlich
O. Brakel, Halle a. S.

Wenn Kinder beimWaſchenweinen,
ſo iſt dies oft nur ein Aufſchrei gegen die bedauernswerthe Unſitte,
sodascharfe Seifen anzuwenden. Mütter, die Jhr Eure Kinder
liebt, gebraucht zum Waſchen Eurer Kinder keine andere Seife als
Doerings überaus milde und fettreiche Eulen-Seife Bei dieſer Seife
hat man die volle Gewißheit, daß ſie unverfälscht rein und frei
von Sodaschärfe ist. Für 40 Pfg. iſt ſie überall erhältlich.
AAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAäAAäAZAä

hust. Uhlig, Hallea. S.
ubiläumsgeschenken jeder

Untere Leipz. Str. Art wit und obve Musiſe: Untereleipz. Str.
V

h Vratzke 8 Steiger,
Hof-Juweliere und Edelschmiede,

ditten, die Neuheiten im Schaufenster zu beacht Z.
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Vntzückende Neuheiten
hall- u besellsohafts-Stoffen

in allen Prelslagen, empfehlt

Capes für Gesellschaftszwechke. Ab 9 g t lengmantel.
S e

Zruno Freytag
Ralle a. S., Leipziger Strasse 100.

Ball Umhänge- Ball Tüchor-
Ehristian Hlaser,

Gr. Klausſtraße 24,

s e
Zs Se S c 7z 2z 7S

Jriſche Danerbrandöfen S
Junker Rub-defen,
verbeſſertes amerik. Syſtem mit 3
Cirkunlationu. Fußbodenwärme.

Confituren,
Desserts, Bonbon..

A. Krantz Nacht.,
Gr. Steinſtr. 11. Fernſpr. 2064.

Für Liebhaber!
Ein Cromo-Bildniß von A.

Thaer, Begründers der rationellen
Landwirthſchaft, iſt zu verkaufen

Gr. Wallſtraße 25.
RIEFMARMKER3 verschiedene 3 Mk5Oeehte altdeutsche

Staats Hedaille in Gold 1896,

Aildebrand“
Deutsater Auftao

Deuksaſie Haßoſcol acte

Vorrätig in allen mit unseren Plakaten versehenen Geschäften,

Theodor Hildebranc a Sohn, Berin,
Hoflieferanten Sr, Najestät des Königs,

Mk. 2.40 das Pfd.

Mk. 1.60 das Pfd.

1850 bis 1874
Carl Geyer, Aachen.

e e S
Hermann Waiter, T

Gold- und Silber waarenfabrik,
Halle a. S., Fernruf 469.

Laden und Contor: Scharrenstrasse 5/6.
Fabrik Weidenplen 3.

Specialität:
moderne stylgerechte

Schwuck- und
Kunst- Gegenstände

Der Miſſionsverein
und der Ev. Jungfranenverein der St. Ulrichsgemeinde,
deren Arbeitserträge der Heidenmiſſion (China und Afrika), ſowie der
Guſtav Adolf Stiftung und der einheimiſchen Armen- und Kranken
pflege zufließen und ſeit dem 19. Januar d. Js. auch ſpeziell die
Anſtellung einer Diakoniſſin für unſere Gemeinde ermöglichen,
beehrt ſich hierdurch alle hochherzigen Freunde und wohlthätigen Gönner
des Vereins und ſeiner Beſtrebungen zu ſeinem

19. Razar
auf Montag und Dienstag, den 4. und 5. November, in dem
uns durch Herrn Achtelſtetter gütigſt bewilligten Saale des Hotel zur
„Stadt Hamburg“ ganz ergebenſt einzuladen. Der Bazar wird amMontag und Dienstag von 10 Uhr Vormittags bis 6 Uhr Nachmittags

geöffnet ſein. Bereits am Sonuntag, den 3. November ſteht derſelbe
von 3 bis 5* Uhr Allen, die ſich dafür intereſſtren, zur Anſicht offen.

Halle a. S,, am 30. Oltober 1901.
Der Vorstand

Frau Kaufmayn A. Bonſtedt. Fräulein Aunag Friedrich. Fräulein
Amalie Kohlig. Frau Kaufmann A. Klopfleiſch. Frau Kaufmann
H. Kurtzke. Fräulein Anna Richter.

Fräulein Hedwig Tambach.
Paſtor Richter, Oberdiakonus an St. Ulrich.

Ialolglas-, piegeb, Boholav-llandlng, F

Hohlglas en gros.
Werkstatt für Glaserarbeiten.

Fernspr.Fernspr.
1974.1974.

räulein Marie Sickel.
Frau Kaufmann Th. Schubert. Frau Kommerzienrath E. Steckner.

ROMERINNEN
des Altertums schon hielten es für unbedingt
j notwendig, bei der täglichen Toilette ihrer
Haut die Wohlthat einer Waschung mit dem
Inhalt des Hühnereies zu erweisen. Dieses J
immerhin umständliche und wenig ange-
nehme Verfahren ist heute durch die Er-
findung der RAV- SEIVFBE, welche nach

patentiertem Verfahren aus Hühnerei her-
gestellt wird, überflüssig. RAV- SEIVE
verschafft und erhält reinen und frischen
Teint, macht die Haut zart und weiss und

verhindert das lästige Aufspringen der Hände
Preis pro Stück, lange ausreichend, 50 Pfg., käuflich in
allen besseren Drogerien, Parfümerien, auch in Apotheken

erhältlich.

S Rich. Müller, e nan
S Hallesehes Act. -Bier, Münehn. Kindl ete.

0000900900000
S Geschäfts- Uebernahme. J

Einem geehrten Publikum von Halle und Umgegend
die ergebene Mittheilung, dass mit hbeutigeom Tago
die Bewirthschaftung des

Restaurants und GartenloKals

„Stadt-Parkk“,
BRurgstrasse 27,

übernommen habe. Indem im Voraus zusichere, alle
mich Beehrenden mit nur guten Speisen und Getrünken
bei aufmerksamster Bedienung aufzuwarten, empfehle
mich, um gütige Unterstützung meines neuen Unter-
nehmens hötl. bittend,

Hochachtungsvoll

Zum AussckankK gelangen

Unterfertigter S. C. erlaubt sich hierdureh s. I. A. H. A. H.
und i. a. O. B. i. a. O. B. sowie sämmtliche Angehörige des
H. K. S. C. V. zu dem am Montag den 4. November
Abends 8 h. m. c. t. im grossen Saale des Thalia- Theaters
unter dem Prüäsidium eine wobllöblichen O. O. der Guestphalia
ſtattſindenden

S. C. Antritts-Commers
geziemend einzuladen

Der S. C. zu Halle a. S.
Das 2. Zt. präsidirende Corps Palaiomarchia,.

I

Vellgiebel Palaiomarehiae 0000500.

v 66„Wintergarten.
Dounerstag, den 31. Oktober, Abends S Uhr

ausgef. von den allbeliebten NMemmann-Er. humor Concert, ſchen Leipziger humoriſtiſch. Sängern.

W Eintritt 50 Pfg. W
Vorverkauf 40 Pfg. in den TCigarrenhandlungen von

Herren Stein brecher Jasper, Markt, Reuter, Riebeck-
platz und im Wintergarten. [5218Großart. Lacherfolg. Senſationell. Vollſt. neu. Programm.

Kalser-Säle (Ar. San
Donnerstag, den 31. oKtober und Freitag, den

1. November, Abends s Uhr
„Pin Ausflug in den Weltenraum“.

Zwei grosso hochinteressante, populär-wissenschaftliche
Ausstattungs-Vorträge über die neuesten Forschungen auf dem

Gebiete der Astronomie durch

Physiker Alhus aus Wien
I. Abend: Die Welt des ewigen Schlafes. Dio Mysterien

der Sonne.
2. Abend Die Kinder der Sonne. Ist der Mars bewohnt?

Im Reiche der Unenädlichkeit. Fremde Welten.
Preise der Plätze: Sperrsitz 3 A. I. Parquet 2 A.

II. Parquet 1,25 Parterresite 75 4. Gallerie 50
Karten Vorverkauf in der Hof Musikalienhandlung von

Reinhold Koeh, Barfüsserstrasse No. 20.
Kassen- Eröffnung X8 Uhr. Anfang 8 Uhr. Ende 10 Uhr.

Je

Sesellscſiaftsſiaus Diemifa.
Donnerstag, den 31. Oktober:

Geſellſchaftskränzchen, ehe hſ
Der Vorstand Fr. Lutz mann.

S

für Gymnasiasten und Realschüler
hält ein wWissenschaſtlieher Lehrer einer hiesigen böhberen
Schule jeden Nachmittag Arbeſtsstunden zur gewilssen-
haſten Beauſsichtigung der Schularbeiten, grünäl.
Aachhilſe und Vordereſtung. Gefl. Meldungen unter
B. W. 1626 an Rudolf Mosse, Brüdorstr. 4.

a Gewiſſenhaft behandle
alle Haut und Geſchlechtsleidende, ſowie Ausſchlag, Mundaqus
brüche 2c. ohne QueckſilberMißbrauch, ſpeziell veraltete Harn
röhrenleidenz Folgen von geheimen Leiden, ſowie Blaſen und
Nierenleiden ohne ieg de Berufsſtörung. Viele Anerkennungsſchreiben
zur gefl. Einſicht. Auswärts brieflich mit beſtem Erfolg.

H. Schulze, Halle a. S., Gr. Ulrichſtraße 58, II. Etage.
Täglich Sprechſtunden von 9—1 und 6--8 Uhr, Sonntags 9 1 Uhr.

Fortlauſende Fingünge entzückender Neuheiten für

j j auf Holz-, Sammet-,Tiefbrand- u. Brandmalerei el An ne
Fayenoeplatten, Kerb- und Flachseohnitt, Lederpunzen.

Vorlagen, Farben, Pinsel, Malkasten, Staffeloien, Zeichenutensiliep,
Unterricht in allen Techniken.

Weilhnaehts Ausstellung I. Etage.
Joh. Nietzschmann, annreeFernruf 2326.

Druck und Verlag von Otto Thiel e, Halle (Saale), Leipzigerſir aße 87. Mit 2 Betkagen.
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Donnerstag

Landeszeitung für die Provinz S
1. Beilage zu Nr. 511 der Halleſchen Zeiking 31. Orbsbee 1001

achſen, für Anhalt und Thüringen.
Handelskammer zu Halle a. S.

I

n. Halle, 30. Oktober.

Die Handelskammer hielt heute von 10 r ab eine
Geſammtſitzung ab. Jn. elben begrüßte Vorſitzende, Herr
Generaldirektor KuhlowHalle, den neuen Handelskammerſekretär
Dr. Pfahl, dem er Segen für ſeine Arbeiten wünſchte, worauf dieſer
für das ihm dargebrachte Vertrauen ſeinen Dank ausſprach und um
ütige Unterſtützung bat, um dem Handelskammerbezirke a r zu
eiſten. Es erfolgte dann die Vereidigung der Herren H. Knauthund C. Theile als Reviſoren und Platte als Probenehmer
für Getreide u. ſ. w.

Zur Vorbereitung der Neuwahlen am Ende d. J. erfolgte die
Auslooſung der rren Mahlow Torgau, Kaumann-Halle,
Boehr- Halle PilzBitterfeld, ReinickeHalle, Müller-Halle, Hofmeiſter Haue, Mann Naumburg, Schulze Halle,
Elingeſtein- Zeitz und Eichhorn Merſeburg auf ſechs Jahre
Neuwahlen wurden beſchloſſen für die verſtorbenen Herren M. Thieme-
Halle und Fuhrmann-Eisleben, und Lieb ers Eckartsberga auf

Jahre und des gleichfalls ausgeſchiedenen Herrn E. Müller-
aumburg 3 vier Jahre. Zu Wahlkommiſſarien wurden ernannt die
rren Mülker Halle, Mann Naumburg, Clingeſtein-Zeitz,m. Krahmer- Eisleben und Mal we Torgau.

s erfolgte durch Herrn Dr. Pfahl die Beſprechung der Ver
legung des Poſtamts III in Halle. Das Poſtamt befindet
ſich ſeit 24 Jahren im Moritzzwinger an einer recht geſchäftsreichen
Stelle. Gegen die von der Oberpoſtdirektion beſchloſſene legung
haben ſich auf Veranlaſſung des Herrn Pup Aberpond mehr als
800 Jnitereſſenten beſchwert, ſind jedoch von der Oberpoſtdirektion ab
ſchläglich beſchieden. Dieſelbe betont, daß das Moritzzwinger Poſtamt
weder dem Süden noch dem Weſten der Stadt nicht mehr entſpreche,
weshalb das neue Poſtamt in der Thorſtraße genehmigt worden ſei.
Weiter iſt auf die beſchränkten chalterräume e
die ſich nicht erweitern laſſen auch ſeien etwaige edenken,
daß durch die Verlegung das Hauptpoſtamt überlaſtet werde, unbegründet.
Die Intereſſenten haben nun beſchloſſen, ſich in dieſer Sache nochmals
an das Reichspoſtamt zu wenden. Herr Dr. Pfahl ſchlug jedoch vor,
dies nicht zu thun, da ſchon in der Eingabe an die Oberpoſtdirektion
betont ſei, daß kein Grund vorliege, daß das Poſtamt III in eine

eſchäſtsruhige Gegend verlegt werde. Lebhaftes Bedauern über die
aßnahme der Oberpoſtdirektion äußerte Herr Schmidt Halle, der

das jetzige Poſtamt III als ein Bedürfniß bezeichnete, während das
neue Poſtamt in der Thorſtraße wenig zu thun habe. Die Intereſſenten
würden ſehr getroffen durch die Schritte der Oberpoſtdirektion. Auf
Antrag des Vorſitzenden wurde beſchloſſen, die Antwort des Reichs
poſtamtes abzuwarten, da dieſelbe doch vielleicht noch Neues zur Sache
bringen könne.

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., 30. Oktober.

Zu den Stadiverordnetenwahlen. Geſtern Abend hielten
zwei kommunale Wahlbezirks Vereine, der 5. und der 4., öffentliche
Vählerverſammlungen ab, um den erſchienenen Wählern die von ihnen
aufgeſtellten Kandidaten zu präſentiren und zur Annahme zu empfehlen.

Der von etwa 80 Perſonen beſuchten Verſammlung des 5. Bezirks
vereins wurde vorgeſchlagen, an Stelle des entſchieden ablehnenden
bisherigen Stadtverordneten Herrn Rentners Loeſch auf eine ſechsjährige

Wahlperiode Herr Bildhauer Reiling und an Stelle des aus-
geſchiedenen Stadtverordneten Herrn Gärtnereibeſitzer Herz auf eine
zweijährige Wahlperiode Herr Schloſſermeiſter Rüdiger. Bezüglich
der erſten Kandidatur machte ſich ein Widerſpruch nicht geltend,
Herr Reiling wurde mit großer Majorität von der
Verſammlung angenommen. Anders war es mit der Kandidatur
Rüdiger, dem von anderer Seite die Kandidatur des Herrn Schneider
meiſter Germer entgegengehalten wurde. Es kam hierüber zu einer
längeren Debatte; bei der Abſtimmung erhielt Herr Rüdiger 47, Herr
Germer 31 Stimmen, mehrere Stimmen zerſplitterten ſich. Der an
weſende Herr Nüdiger erklärte ſich zur Annahme der Kandidatur bereit.

Der Vorſitzende bat die Erſchienenen, für die beiden angenommenen
Kandidaten einzutreten und ihnen zum Siege zu verhelfen. Hoffent-
lich ſind die Handwerksmeiſter, welche für Herrn Schneider
meiſter Germer (derſelbe war nicht anweſend) eintraten, einſichtsvoll
genug, von einer etwa beabſichtigten Sonder Kandidatur abzuſehen, für

Herrn Rüdiger, der auch Handwerker iſt, einzutreten und Herrn Germer
für eine ſpätere Zeit in Reſerve zu halten. Eine Zerſplitterung käme

nur der Sozialdemokratie zu Gute. Der 4. Bezirksverein empfahl die
Wiederwahl der beiden bisherigen Stadtverordneten: Herren Kaufmann

Döhler und Baumeiſter Gygas. Beide Herren waren anweſend
und erſtatteten Bericht über ihre bisherige Thätigkeit. Bei der Ab
ſtimmung ergab ſich volle Einſtimmigkeit, nicht ein einziger
der Anweſenden ſtimmte. gegen die Kandidaten. Von den
übrigen kommunalen Wahlbezirksvereinen ſtehen mit Verſammlungen

noch aus der 1. und der 3. Vezirksverein. Beide halten ſolche heute
(Mittwoch) Abend ab und zwar der 1. im „Rathskeller“, der 3. im
„Paradiesgarten“. Die Bezirksvereine hatten zu den Verſammlungen
nur diejenigen Wähler eingeladen, die für ihre Kandidaten einzutreten
gewillt ſind. Weshalb ſolche Umſchreibung Sage man doch frei und
offen, wie es der 3. Vezirksverein gethan: Sozialdemokraten haben
keinen Zutritt Dieſe Geſellſchaft möge für ſich bleiben.

Handtverkermeiſter-Verein. Als einziger Punkt der
Tagesordnung für die am Freitag, den 1. November im „Hotel
ur Tulpe“ ſtattfindende Verſammlung ſteht ein Antrag des Vore auf Errichtung einer Krankenkaſſe für ſelbſt-
ändige Handwerker im Verein zur Berathung. Wer da

weiß, wie groß oft die Noth iſt, wenn Krankheit bei dem nicht
verſicherungspflichtigen Handwerker einkehrt, ferner, wie wenig
für den ſelbſtändigen Handwerksmeiſter geſchieht, wird die Trag
weite dieſes Antrages leicht ermeſſen können. Der Vorſtand erſucht
daher alle Handwerker, die Verſammlung recht r zu beſuchen,
damit gleich in dieſer Sitzung der Beſchluß auf Gründung dieſer
Kaſſe ausgeſprochen werden kann.

Der TechnikerVerein hielt am vergangenen Sonnabend ſeine
Jahreshauptverſammlung ab, in welcher der Vorſtand über das ab-
gelaufene Geſchäftsjahr Bericht erſtattete. Der Verein beſteht jetzt
22 Jahre und hat 84 Mitglieder, welche den verſchiedenſten Fach
richtungen zum größten Theil dem Bau und Maſchinenfach
angehören. kußerdem gehören dem Verein 35 Geſchäfts
inhaber und höhere techniſche Beamte als fördernde
Mitglieder an. Die Vereinsthätigkeit war im verfloſſenenGeſchäftejahre eine überaus rege. Jm Preisausſchreiben
des Deutſchen Techniker Verbandes erhielt ein Mitglied des Vereins
für die Hochbauaufgabe Entwurf zu einer Feuerwache den erſten
und dritten Preis. 2 der großen Aufwendungen z Zeitſchriften
und techniſche Werke e. ſchließt die Kaſſe mit einem Ueberſchuß von
50 Mk. ab der Reſervefond beträgt rund 500 Mk. Der für das
neue Geſchäftsjahr gewählte Vorſtand ſetzt ſich wie folgt zuſammen
Stadtbau Aſſiſtent Otto Katzſche 1. Vorſitzender Architekt Karl Pewe
2. Vorſitzender Bauführer Julius Michelbach 1. Schriftführer Eiſen
konſtrukteur Alwin Weigert 2. Schriftführer Ingenieur Heinrich Starke

führer Friedrich eher Beiſitzer.
S J er Miſſionsverein und der evang. Jungfrauen-

verein der St. ihre deren Arbeitserträge der Heiden
miſſion (China und Afrika), ſowie der Guſtav Adolf Stiftung und
der einheimiſchen Armen und Krankenpflege zufließen und ſeit dem
19. Januar ds. Js. auch ſpeziell die Anſtellung einer Diakoniſſin
für dieſe Gemeinde ermöglichen, wird ſeinen 19. Bazar auf
und Dienstag, den 4. und 5. November in dem von Herrn Achtel
r i erfügung geſtellten Saale des Hotels zur „Stadt Ham

rg“ abhalten.
Zahnkünſtler-Verein. Nächſten Sonntag den 3. November

hält der Verein felbſtändi hnkünſtler der Provinz Sachſen und
des Herzogthums Anh eingetragener Verein) ſeine h
Generalverſammlung in Halle „Pſchorrbräu“, Leipzigerſtr. 36, ab.
Der Verein beſteht ſeit dem Jahre 1883 und hat ſeinen Sitz in
Halle. Der Zweck desſelben iſt einerſeits, die Standesintereſſen zu
wahren, andererſeits, durch wiſſenſchaftliche Vorträge und Demonſtrationen
ſeine Mitglieder weiter zu bilden und mit allen Neuerungen auf dem
Gebiete der Zahnheilkunde und Zahntechnik bekannt zu machen. So
finden auch in der nächſten Sitzung außer wiſſenſchaftlichen Vorträgen
verſchiedene Demonſtrationen ſtatt.

Domgemeinde. Am Tage des Reformationsfeſtes findet
wie alljährlich die Ausſtellung der Miſfionsarbeiten des Miſſions
nähvereins im Gemeindehauſe kl. Klausſtr. 12 von Vormittags 11
bis Abends 6 Uhr ſtatf, zu deren Beſichtigung Gemeinde und

eingeladen ſind. Gleichzeitig findet an demſelben Tage
bends 6 Uhr ein lithurgiſcher Gottesdienſt unter Mitwirkung des

Domkirchenchors im Dom ftatt.
Geſchenk eines Halleuſers an den RKaifer. Berliner

Blätter laſſen ſich aus Wien depeſchiren „Herr C. Hildebrandt
aus Halle a. S. machte dem Kaiſer Wilbelm ſeine „Villa
Garda“ in Arco (Südtürol) zum Geſchenk. Der Kaiſer nahm das
Geſchenk an. Es verlautet, die Villa ſolle deutſchen Offizieren
als Kurhaus zur Verfügung geſtellt werden.“ In Halle iſt von
einer ſolchen Schenkung bisher noch nichts bekannt. Zum Mindeſten
dürfte der Name nicht ganz richtig wiedergegeben worden ſein.
Eine Beſtätigung der Nachricht ſteht jedenfalls noch aus.

Das ſtädtiſche Muſeum für Kunſt und Kunſtgewerbe
wurde im Jahre 1900 von 9155 Perſonen beſucht, gegen 9178 im
Jahre 1899.

Sitteupolizei. Die Zahl der hier unter ſittenpolizeilicher
Aufſicht ſtehenden Frauensperſonen betrug Ende März 1900 106,
es kamen im Laufe des Jahres 125 dazu, während 115 W
reſp. zur Strafverbüßung eingezogen wurden, ſodaß Ende März
1901 hier 116 i Perſonen anweſend waren. Schankwirth
ſchaften mit weiblicher Bedienung waren an dieſem Tage 21 vor
handen, alſo 6 weniger als im Vorjahre.

Eilfrachtdampfer. Geſtern iſt nun auch der von uns kürzlich
erwähnte erſte Eilfrachtdampfer der Firma Auguſt
Mann hier eingetroffen derſelbe iſt ein Doppelſchraubendampfer mit
zwei Maſchinen von ca. 250 Pferdekräften. Die Länge des Dampfers
beträgt 51 Meter, die Breite 6 Meter. Ferner iſt das Fahrzeug mit
drei Ladeluken zwei vorne und eine hinten verſehen und kann
ca. 6000 Centner Ladung nehmen. Alle Räume ſind mit Zoll-
verſchluß verſehen. Der Zweck dieſer neuen Einrichtung iſt, der
Halleſchen Kaufmannſchaft Gelegenheit zu geben, ihre Güter in 3 bis 5
Tagen von Halle a. S. bis Hamburg und umgekehrt zu befördern,
was bei dem einfachen Schleppverkehr nicht zu erreichen iſt. Die
Hauptſache bei dieſem Verkehr iſt auch der, daß der Dampfer,
ob voll oder nicht voll, ſtets pünktlich ſeine Fahrten an
tritt. Da auf allen anderen ſchiffbaren Flüſſen ſolche Eildampfer
eingeführt ſind und ſich vorzüglich bewährt haben, ſo iſt wohl anzu
nehmen, daß dies auch quf der Saale eintreten möge, denn ein ſolches
Unternehmen kann unſerer Stadt wie dem Halleſchen Handel nur zum
größten Vortheil Wir hoffen, daß dieſes neue Unternehmen
von der hieſigen Kaufmannſchaft durch rege Güterzuweiſung unterſtützt
wird, um ſo der Firma Auguſt Mann Gelegenheit zu geben, ihre
löbliche Abſicht bei Bedarf noch weitere zwei Dampfer zu bauen
auszuſühren. Uebrigens möchten wir noch bemerken, daß die Firma
Auguſt Mann, die Mitbegründerin der Rhederei der Saale-Schiffer
E. G. m. b. H. geweſen iſt, dieſer Geſellſchaft nicht mehr angehört,
vielmehr dieſen DampferEilverkehr auf eigene Rechnung betreibt. Der
Dampfer liegt zur Zeit an der Hafenſtrecke von Auguſt Mann. Es
dürfte für manchen unſerer Leſer Jntereſſe haben, ſich dieſes Fahrzeug
anzuſehen.

Werth der Kurzſchrift. Daß der Berechtigungsſchein zum
einjährigfreiwilligen Militärdienſt auf Grund hervorragender ſteno
graphiſcher Fertigkeit zuerkannt wird dürfte in r einzig
daſtehen. Dem Schriſtführer des Eſſener Gabelsberger Stenographen
vereins, Herrn Otto Saak, wurde von der königlichen Prüfungs-
kommiſſion für Einjährig Freiwillige in Düſſeldorf auf Grund hervor
ragender Leiſtungen in der Stenographie der Berechtigungsſchein zum
einjährig freiwilligen Militärdienſt ertheilt. Hierin liegt ein Beweis
behördlicher Anerkennung des Werthes der Kurzſchrift. Dieſe Anerkennung
dürſte unſere Herren Stenographen mit großer Genugthuung erfüllen.

Das Ende des Hallorentheaters. Das Hallorentheater
hat ſich aufgelöſt. Nach einer Reiſe im Süden der Provinz und
in Thüringen ſind Mitglieder und Direktion in Nordhauſen aus-
einander gegangen.

Die Kirmeſſen ſind jetzt an der Tagesordnung. Kirmeß bedeutet eigentlich den Gedenktag der girchmeſſe, Kirchweihe. Heute ſind

dieſe Tage Volksfeſte geworden, wo Freunde, Bekannte und Verwandte
ſich gegenſeitig beſuchen und die Gaſtfreundſchaft hoch gehalten wird.
Bei vollen Schüſſeln und Töpfen, wobei natürlich auch das Trinkbare
nicht tn wird dann gefeiert, und oftmals iſt ein verdorbener Magen
das Reſultat jener Luſtbarkeiten. Die Kirmeß in Ammendorf
am vorigen Sonntage war auch von Hallenſern recht zahlreich beſucht.

Der Krammetsvogelfang ſteht in der jetzigen Jahres
zeit auf ſeinem Höbepunkt. Ueber die Maſſenvertilgung
unſerer nützlichſten Jnſektenfreſſer unter ws ſind fich waid
erechte Jäger längſt einig, ebenſo über die Thierquälerei
ei den Dohnen. 15 bis 20 Proz. der Vögel werden an den

Ständern gefangen und müſſen ſich ſo ſchwebend zu Tode zappeln
oder bei unregelmäßigem Begange des Stieges verhungern. Aber
noch in anderer Beziehung leuchtet die Schädlichkeit des Krammets
vogelfanges ein. Auf der Oberförſterei Heimbach zu Gemund wurde
in zehn Jahren ein Reſultat erzielt, welches alle Be
C h a des Vogelſchutzes illuſoriſch macht.don 1000 gefangenen Vögeln ſtellten ſich allerdings 961 als
r heraus, von dieſen waren aber 567 Singdroſſeln gegen
394 andere Droſſeln. Es iſt auch ger keine Frage, daß die Sing
drofſel bei uns durch die rückfichtslofen Nachſtellungen in den letzten
30 Jahren n abgenommen hat. Die Vereine, welche den
Vogelſchutz im Auslande anſtreden, ſollten ihr Augenmerk auch
auf das heimiſche Unweſen richten.

Anſtrich der Bänme. Das Obſt iſt in dieſem Jahre ſehr
wurmſtichig und auch vielfach mit Schorfen bedeckt Die Urſache des
letzteren Uebels ſind wohl die Witterungsverhältniſſe, die Schorfe ent
ſtehen nach dem Volksmunde, wenn „Lohe“ fällt. Die Wurmſtichigkeit
aber dürfte uicht zum wenigſten ihre Urſache darin haben, daß die
Stämme zu wenig gepflegt werden denn in den Ritzen der Rinde und
im Erdboden um den Stamm herum ſgen die Larven und Puppen
jener Schädlinge. Ein Umgraben des Bodens um den Stamm, ein
Glätten desſ und wo das nicht age ig iſt, ein Beſtreichen der
Stämme mit einer Löſung von Kalk, Jauche und Kuhdünger erweiſen
ſich ſehr vortheilhaft. Eine Zugabe von ſogenanntem Franzoſenöl zu
obiger Miſchung wird bei den Bäumen auf den Straßen angewendet,
um des intenſiven Geruches wegen auch das Wild Haſen und
d vom Annagen der Bäume fernzuhalten. Die Vornahme
dieſer Arbeiten iſt namentlich im Herbſt zu empfehlen.

Kaſſirer TiefbauTechniker Reinhold Sonnemann Bücherwart Bau Des Waldes letzte Gabe im Herbſt ſind die Schneepilze,
eine Art Täublinge mit bläulichem Hute. Dieſe wohlſchmeckendenPilze treten n g Novemberlich ger Ende Oktober und Anfan
in großen Mengen auf. trockene Sommer und Herbſt iſt 4

ch heuer ihrer Entwickelung hinderlich geweſen, woraus be
ſpärliches Antreffen erklärt.

Eine ringförmige Sonnenfinſterniß iſt am Morgen des
11. November zu erwarten. Bei uns wird dieſelbe allerdings nur als
theilweiſe Finſterniß und auch das nur am Ende der Erſcheinung zuſehen ſein. Beim Aufgang wird die Sonne noch zur kleineren Hulte

verfinſtert ſein. Das Ende tritt raſch ein. Um 8 Uhr 10 Min. wird
der ganze rfen vorüber ſein.

Zwei Populärwiffenſchaftliche aſtronomiſche Aus
attnugs-Vorträge wird Donnerstag, den 31. Oktober und
reitag, den 1. November Phyſiker Albus aus Wien im großen
aale der „Kaiſerſäle“ halten. Der erſte Abend behandelt ſpeziell

den Mond, auf deſſen Oberfläche wir eine Exkurſion unternehmen,
die m die Gelegenheit bietet, während eines Mondtages
das Vorbeiziehen der Geſtirne zu beobachten ferner dieSonne, Corona, Protuberanzen und SpeltralAnalyſe. Der
zweite Abend macht uns mit den Planeten und Kometen
bekannt, von welch erſteren b ächlich der Mars durch die ſenſatio
nellen Entdeckungen Profeſſor Schiaparellis Intereſſe erregen wird.
Herrn Albus ein vorzüglicher Ruf voraus ſo ſchreibt u. A. das
„Chemnitzer Tageblatt“ vom 24. d. M. „Der erſte Vortrag des
Phyſikers Albus im großen Saale des Kaufmänniſchen a
bot das Jntereſſanteſte, was wir die Aſtronomie
treffend auf dem Gebiete der populär- wiſſenſchaftlichen Demon
ſtrationsvorträge je hier geſehen: das Jntereſſanteſte ſowohl in
Bezug auf die anſchauliche Vortragsweiſe des Redners, als auch hin
ſichtlich der Demonſtrirung der prächtigen Tableaux, die den Vortrag
aufs Beſte unterſtützten“ c. 2c.
T. Walhalla Theater. Morgen, den 31. ds. Mts. findet

die Abſchiedsvorſtellung des geſammten Künſtlerperſonals im gegen
wärtigen Spielplan ſtatt. Auch Hermann Krüger's elektriſch
muſikaliſchen Sterne werden an dieſem Abend zum letzten Male
brilliren, um alsdann auf längere Zeit im Hippodrom zu London

aufpuree EponoTy zJm Apvpollo-Theater verabſchieden ſich am Donnerstag,den 31. Oktober ſämmtliche gegenwärtig engagirten Künſtler. c

ſei Pſeprt nochmals auf den wirklich großartigen Spielplan hin
gewieſen.

Geſchäftsübernahme. Das beliebte Reſtaurant und Garten
lokal „Stadtpark“ in der Burgſtraße hat jetzt Herr Rich. Müller (früher
in der Grünſtr. 9) übernommen.

Von der ſtädtiſchen Feuerwehr wurden geſtern mehrere Brände
an der Peripherie der Stadt bewältigt, die wieder deutlich zeigten, daß
es mit einer Hauptſtelle, von welcher aus alle Spritzen und Löſchzüge
ausgehen, nicht gethan iſt. Jm Norden wie im Süden wird man über
kurz oder lang Nebenwachen einrichten müſſen. Geſtern Vormittag
1187, Uhr wurde die Feuerwehr-Hauptwache nach Triftſtraße 11 ge
rufen, im Waſchhauſe war durch herausgefallene Funken vor dem Keſſel
ein Feuer entſtanden und hatte die Decke und den Dachſtuhl des kleinen
Gebäudes in Brand geſetzt. Nach kurzem Eingreifen war die Gefahr
beſeitigt. Rückkehr 125 Uhr. Um 9 Uhr Abends lief, wie wir
bereits in voriger Nummer gemeldet, auf der Feuerwehr-Hauptwache
die Meldung ein „Feuer Blindenanſtalt“. Die erſten drei Fahrzeuge
rückten ſofort nach der über 3000 Meter entfernten Brand
ſtelle ab. Das in der Beeſenerſtraße anſteigende Straßen
terrain machte den Feuerwehrpferden ſehr viel zu ſchaffen.
Jn der Blindenanſtalt waren infolge nicht erlaubter Lagerung
von brennbaren Gegenſtänden unter einer Treppe, welche auf
unermittelte Weiſe in Brand gerathen, das Treppenhaus und die an
grenzenden Räume intenſiv verqualmt. Die Löſchung mittelſt Haus
leitung war deshalb mit Schwierigkeiten verknüpft. Nach den Auf
räumungsarbeiten rückte die Feuerwehr ab. Heute früh 51 Uhr
wurde, wie ebenfalls bereits mitgetheilt, die Feuerwehr requirirt nach
dem Grundſtück Pfännerhöhe 65, woſelbſt ſich die Schmieröl
Fabrik von Aug. Schulze u. Co. befindet. Der Brand
herd befand ſich in der Harzdeſtillation und ſchlugen bei Ankunft der
Feuerwehr die hellen Flammen zum Dache heraus. Es ladie Vermuthung vor, daß bei den leicht entzündbaren Gegenſtänden ſich

das Feuer ſehr ſchnell über die ganze Fabrik ausdehnen konnte und
wurde deshalb eine Dampfſpritze ſofort nachbeordert. Durch ein ſchnell
und exakt ausgeführtes Löſchmanöver, wobei drei Schlauchleitungen
ausgelegt und verwendet wurden, gelang es, das Feuer auf ſeinen Herd
zu beſchränken und in 25 Minuten zu dämpfen, ſodaß die Dampfſpritze
nicht in Thätigkeit trat. Es ſoll auch hier nicht unerwähnt bleiben,
daß die Pferde der Feuerwehrgeſpanne durch die
weiten Entfernungen auf allen drei Brandſtellen in ganz erſchöpftem
Zuſtande ankamen und zu einer etwa an ſie herantretenden weiteren
Leiſtung nicht mehr fähig waren. Hieraus dürfte ſich wohl eine
Aenderung und Vermehrung der Feuerlöſcheinrichtungen für die Stadt
rechtfertigen laſſen. Gegen 6 Uhr kehrte die Feuerwehr unter
Zurücklaſſung einer Brandwache zurück. Um 84 Uhr wurde dieſelbe
ebenfalls eingezogen.

Zu dem tödtlichen Unglückefall, über den wir ſchon in
voriger Nummer berichteten, wird uns noch Folgendes mitgetheilt:
Geſtern Mittag 124 Uhr wurde an der Ecke Mötzlicherweg Trothaer
ſtraße die verebelichte Arbeiterin Göldner, Trothaerſtraße 6
rrett von dem Bierfahrer Wilhelm Gakoſch, Kellnerſtraße 10b
wohnhaft, überfahren. Die Frau ſtarb ſofort, fie wurde nach ihrer
Wohnung gebracht. Nach den Ermittelungen hatte der Bier
ahrer die Herrſchaft über die Pferde verloren, weil ſie vor einem

otorwagen ſcheuten.
Halleſches Kunſſleben.

Erſtes philharmoniſches Konzert. Das erſte philharmoniſche
Konzert der Winderſtein- Kapelle aus Leipzig weckte lebhafteErinnerungen an das allererſte Erſcheinen unſerer gelhagten Gäſte in

Halle. Damals nämlich im Winter 1896 ſtand wie geſtern auf
dem Programm Beethovens „Eroika“ damals, wie geſtern, ſpielteHerr Kiefer, der ausgezeichnete Künſtler, das Eelloſolo in Volk-

manns wunderhübſcher Serenade in D-moll. Wäre das Winderſtein
Orcheſter eine Körperſchaſt, die für eine längere Zeitdauer, als ſie eine
Konzertſaiſon einſchließt, ihre Lebensbedingungen ſichergeſtellt ſähe, ſo
könnte man heute jedenfalls auf eine intereſſante künſtleriſche Ent
wickelung zurückblicken. So aber ſcheinen mir der geſtrige Anfangs-
punkt und der vor fünf Jahren gar nicht weit auseinander zu liegen,
denn die Kapelle hat inzwiſchen eine vollſtändige Neubildung erfahren,
und es iſt ſehr die Frage, ob noch Muſiker in ihr vorhanden ſind, die
den erſten Konzerttag in Halle damals miterlebt haben. Herrn Kapell-
meiſter Winderſtein wird man das Zeugniß nicht vorenthalten
dürfen, daß er wieder mit Ernſt und Eifer und Geſchick bemüht
geweſen iſt, in kurzer Zeit ein einheitlich wirkendes Orcheſter zu
ſchaffen. Wenn die einzelnen Gruppen noch nicht völlig untereinander
ausgeglichen ſind, ſo wird er ohne Zweifel bald dafür ſorgen, daß
künſtleriſche Ebenmäßigkeit einkehrt. Die Streicher haben ungefähr
dieſelbe Wucht und Stärke wie früher einwandfreie Klarheit im Ton
fehlt aber noch hier und da den Bäſſen. Die Holzbläſer genügen mit
Ausnahme des erſten Oboiſten, der einen in ſeinen Dimenſionen merk
würdig beſchränkten und engen Ton hat vorzüglich ſcheint unter den
Blechbläſern der erſte Horniſt zu ſein. Angeſichts dieſes Materials iſt
Herrn Kapellmeiſter Winderſtein das Wagniß, die dritte klippen
reiche Sinfonie Beethovens als Erſtlingsgabe zu bringen, recht gut
n Das Orcheſter war gehorſam und folgte dem Dirigenten
im Ganzen mit Jntelligenz und gutem Willen, ſodaß ſich Herr
Winderſtein das ſtörende Ziſchen, mit dem er einzelne Gruppen ins
Piano und Pianiſſimo bat an hoffentlich bald abgewöhnen kann.
Vertiefung der Auffaſſung, ſeelenvollerer Ausdruck hätte mancher
Einzelheit, namentlich im zweiten Satz, zu großem Nutgen gereicht.



Mit anerkennenswerther Gediegenheit wurde die Serenade von Volk
mann zu Gehör gebracht, deren Soloparthie Herr Kiefer in treff
lichſter Weiſe, mit vollem und warmem Ton ausführte.

Der Pianiſt, Herr Oſſip Gabrilowitſch, bereicherte das
Programm um das hier lange nicht geſpielte P-mol]-Klavierkonzert von
F. Chopin und zwei Kompoſitionen von Schumann und Schubert
Tauſig. Herr Gabrilowitſch führte ſich als Künſtler erſten Ranges
ein, der über eine unbedingt zuverläſſige Meiſtertechnik, ſichere
Geſtaltungskraft und einen nuancenreichen Anſchlag verfügt. Wunder-
voll gelang ihm das duftige, ſtimmungsvolle Konzert, das das Orcheſter
unter Herrn Winderſteins umſichtiger Leitung ſehr aufmerkſam be
e Und einen großen durchſchlagenden Erfolg erzielte er

eſonders mit dem Militärmarſch von SchubertTauſig, deſſen großartige Steigerungen er zu mächtiger Tonfülle mit unfehlbarer Hans

emporführte. Das dankbare Publikum welches auch die Orcheſter
leiſtungen gebührend ausgezeichnet hatte, ſpendete Herrn Gabrilowitſch
ſtürmiſchen Beifall und rang ihm noch eine Zugabe ab.

Dr. W. Kaiſer.
Ans dem Bureau des Stadttheaters wird uns ge

r Die Premiére des Phantaſieſtückes „Das Ewig
eibliſche“ von Robert Miſch, welche urſprünglich noch für

Ende dieſer Woche geplant war, iſt wegen verſchiedener Erkrankungen
im Perſonal für nächſte Woche zurückgeſtellt. Am Freitag wird
„Ultimo“ wiederholt.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Kleine Hochſchulnachrichten. Der bisherige

Privatdozent an der Univerſität Göttingen, z. Z. Dozent des
Phyſikaliſchen Vereins zu Frankfurt a. M., Dr. Hermann Simoniſt zum Aiherordemlihen Profeſſor für Phyſik und angewandte
Elektrizitätslehre an der Göttinger Univerſität ernannt worden.
An der Univerſität Breslau hat ſich der Gerichtsaſſeſſor
Dr. Fritz Klingmüller als Privatdozent für römiſches und
bürgerliches Recht habilitirt. Der Privatdozent Dr. Ernſt
Leutert in Königsberg iſt als Extraordinarius für Ohrenheil
kunde und Direktor der Ohrenklinik an Stelle des anfangs
Auguſt d. Js. verſtorbenen Profeſſors Dr. Hermann Steinbrügge
an die Univerſität Gießen berufen worden. Dr. Leutert iſt
ein Sohn des Herrn Fabrikbeſitzers Leutert in Giebichen-
ſt e in. Der Schiffsbau Ingenieur Karl Pagel, OberJn
genieur auf der SchichauWerft in Danzig, hat einen an ihn er
gangenen Ruf als „Profeſſor für Schiffbau“ an der königl. Tech
niſchen Hochſchule zu Charlottenburg angenommen und wird zum
1. Januar 1902 ſeine neue Stellung antreten. An der Uni
verſität Freiburg i. Br. hat ſich Dr. phil. W. Paulcke als
Privatdozent für Geologie niedergelaſſen. Jn der juriſtiſchen
Fakultät der Univerſität München hat ſich Dr. Friedrich
i gruge als Privatdozent niedergelaſſen.

Drei archäologiſche Studienreiſen werden
im Frühjahr 1902 vom atheniſchen Sekretariat des kaiſerlich
deutſ hen archäologiſchen Jnſtituts unternommen.
Die erſte Reiſe geht durch den Peloponnes nach Olympia, Jthaka
und Delphi (10.--26. April), die zweite nach den Jnſeln des
Aegäiſchen Meeres (2.--183. Mai), die dritte hat Trojg zum Ziel
(17.--22. Mai).

Ueber neue Saalburg-Funde wird der „Fkf.
Ztg.“ geſchrieben Die neuen Ausgrabungen auf der Saalburg
haben eine Reihe von überraſchenden Aufklärungen herbeigeführt.
So ſind zwiſchen dem ſogenannten Quäſtorium und dem Prätorium
gahlreiche Mauerzüge bloßgelegt worden, die auf größere Ge-
bäude mit viel Einzelräumen ſchließen laſſen. Beſonders merk-
würdig iſt ein quadratiſches Fundament, das dem eines Thurmes
entſpricht. Noch ſind die Grabungen hier nicht vollendet, das aber
ſteht feſt, daß, wenn jene Mauerzüge derſelben Zeit wie das jetzt
wieder aufgebaute Prätorium angehören, die hier aufgeführten
Baulichkeiten faſt bis an die ſogenannte Exerzierhalle heranreichten.
Dieſer vielbeſtrittene Bau iſt übrigens in den letzten Tagen auch
im FeldbergKaſtell aufgedeckt worden, und die Stärke der Funda
mentgräben verräth, daß hier keine einfache Umfaſſungsmauer ge
ſtanden hat. An dem rechten Seitenthore der Saalburg fand ſich
im Brandſchutt ein Stück Bronze, das den unteren Theil eines
Panzerſchurzes mit Quaſten darſtellt und anſcheinend einer Kaiſer
ſtatue von Lebensgrößze angehört hat. Noch intereſſanter war die
Aufdeckung eines prächtig gemauerten rechteckigen Kellers gerade
da, wo die nach der Porta Prätoria führende Straße von der
Uſinger Chauſſee abzweigt. Jn den Ecken ſtanden noch große
Amphoren; die eine iſt noch ganz erhalten und trägt die Buch-
ſtaben CPASE, während die anderen durch das Erdreich gedrückt,
aber leicht zuſammenzuſetzen ſind. Jn der Mitte des Kellers ſtand
eine wohlerhaltene tellerförmige Sigillataſchale, ferner fand ſich ein
Kochtopf, ein Sandſteingewicht mit Eiſenring und Münzen von Nero
und Caracalla. Jn den Wänden zeigen ſich die viereckigen Niſchen, in
denen Butter- oder Milchtöpfe aufgeſtellt werden. Die nach der
Straße zu gelegene Seite zeigt das Kellerloch mit der charak-
teriſtiſchen Abſchrägung der Mauer nach innen. Der Eingang
iſt ebenfalls ſichtbar, die zu ihm führende Rampe oder Treppe wird
in den nächſten Tagen bloßgelegt. Leider kann das Gebäude nicht
erhalten bleiben, da es zum großen Theile unter der Uſinger
Chauſſee liegt.

Der Schriftſteller Karl Weiß (C. Karlweis) iſt, wie wir
mitgetheilt haben, am Montag Nachmittag in Wien geſtorben. Mit
ihm ſcheidet kein großer, doch ein liebenswürdiger Schriftſteller. So
recht eingebürgert hatte ſich ſeine Kunſt eigentlich nur in Wien ſelbſt,
da ſie auch vollſtändig im Wienerthum wurzelte. Karlweis war bis
zu ſeinem Tode übrigens nicht nur ein fleißiger Schriftſteller, ſondern
auch ein pflichttreuer Beamter. Zuletzt war er Oberinſpektor im
Präſidialbureau der Südbahn. Seit langer Zeit ſchwer krank und
heftige Schmerzen erduldend, erlag er einem Leberleiden in einem
Alter von 50 Jahren. Schon in jungen Jahren fand er mit dem
Luſtſpiele „Der Dragoner“ in Oeſterreich und Deutſchland Erfolg
und ſeither ſchuf er eifrig Romane, Luſtſpiele, Volks
ſtücke und kleine Novelletten. Nachdem fein Luſtſpiel
„Bruder Hans“ im Wiener Burg Theater beifällig auf-
enommen worden war, fand Karlweis erſt den rechten Boden für
eine Kunſt im Wiener Volksleben, das er wie nur wenige Andere
kannte. Den Spuren Johann Neſtroys, des Dichters von „Lumpaci
Vagabundus“, folgend, zeigte Karlweis zuerſt ſeine ganze Eigenart
mit den Volksſtücken „Aus der Vorſtadt“, Goldene Herzen“, „Der
kleine Mann“, für welches letztere ihm im Jahre 1896 der Raimunds-
preis zuerkannt wurde. Als Erzähler hatte er ſchon im Jahre 1887
mit dem Roman „Wiener Kinder“ ſich als feiner Beobachter und
formſicherer Charakterzeichner erwieſen. Es folgten dann nach „Das
liebe Jch“, „Onkel Tom“ und „Das grobe Hemd“. Sein letztes Werk
„Der neue Simſon“ wurde erſt am 19. Oktober am Deutſchen Volks
Theater in Wien mit rauſchendem e gegeben während der
Dichter, ſchon ſchwer krank, dem Tode verfallen war.

Hermann Sudermann hat dieſer Tage den fünften
Akt ſeines neuen Dramas vollendet, das wahrſcheinlich den
Titel „Die Luſt, zu leben“ eryalten und zuerſt an einer
Berliner Bühne aufgeführt werden wird.

Gerichtszeitung.
B. Deſſau, 29. Oktober. (Jugendliche Brandſtifterin.)

Um Rache für eine wohlverdiente Strafe zu nehmen, zündete die
14jährige Dienſtmagd Jda Kuhlbars aus Kerchau (Kreis Zerbſt) am
30. Auguſt d. J. die mit Erntevorräthen gefüllte Scheune ihres Dienſt-
errn, des Gutsbeſitzers Riehle in Kerchau, an. Das Gebäude mit

halt brannte vollſtändig nieder, der K. aber wurde ihre ſchändliche
That heute von der hieſigen Strafkammer mit neun Monaten Gefäng-
niß gelohnt.

Vermiſchtes.
Ueber Eiſeneier wird von Dr. Jeß in der „Berl. thierärztlichen

Wochenſchr.“ berichtet. Es iſt Herrn Dr. Sonder zu Oldesloe in

Holſtein gelungen, für Blutarme beſonders eiſen haltige Eier
zu gewinnen. Das gewöhnliche Hühnerei enthält Eiſen in kaum
merkbarer Menge. Duch geeignete Vorbereitungen iſt es geglückt,
Hühner é& züchten, die Eier mit einem r von
40 w ſen (Fe. 2 O,) legen. Dieſe neue Form der Darbietungdes Eiſens in organiſcher erbindung als Nuclin-Eiſen verdient

Beachtung. Allerdings ſtellt ſich der Preis noch etwas hoch; das
Dutzend Eier koſtet 3 Mk. Der Natur wiſſenſchaftliche Verein für Sachſen und Thüringen in Halle a. S.
hat ſich im Anfang dieſes Jahres ebenfalls mit dieſem Projekte be
faßt und alle bisherigen Verſuche einer eingehenden Prüfung unter

Wie erinnerlich, kam er zu dem Reſultate, daß alle bisher
ünſtlich in Hühnereier gebrachte Eiſenmengen in keinem Verhältniß

Wein zu den Forderungen des menſchlichen Körpers und zu dem
reiſe der Eier.

Ein Transport von zwei Millionen Thalerſtücken iſt dieſer
Tage bei der Reichsbank eingetroffen. Es handelte ſich um von der
Reichsbanknebenſtelle in Köslin i. P. eingezogene Stücke, welche am
dortigen Bahnhofe in drei Verſchlußwagen verladen waren und
unter Begleitung mehrerer Bankbeamten die Reiſe nach der Reichs
hauptſtadt zurücklegten. Der werthvolle Transport hatte ein Ge
wicht von etwa 240 Centnern; das Geld ſelbſt war in 20 000 ein
zelnen Beuteln vertheilt, von denen jeder 1000 Thaler enthielt.

Einen gefährlichen Ritt mußte dieſer Tage Oberleutnant
d'Arreſt vom GrenadierRegiment Prinz Karl von Preußen in
Frankfurt a. O. machen. Er ritt eine Stute, die als Durch-
gängerin berüchtigt iſt, und wollte Vormittags nach Roſengarten
reiten. Hierbei ging ihm die Stute durch und raſte mit ihrem
Reiter durch das Dorf direkt auf das Geleiſe der Bahn Berlin-
n a. O. los. Beide Schranken waren geſchloſſen, und der

ierzug BerlinBreslau war in der Anfahrt begriffen. Die
Stute überſprang die erſte Schranke, rannte über das Geleiſe,
r vor der zweiten Schranke, brach aus und ſtürzte in ein

och, gerade als der Zug herangebrauſt kam. Oberleutnant d'Arreſt
hatte die Geiſtesgegenwart, das Pferd niederzuhalten. Das Thier
wurde doch noch vom Zuge erfaßt und erlitt ſchwere innere Ver
letzungen, während der Reiter mit einer Sehnenzerreißung am
Knöchel davonkam. Das Pferd ging am folgenden Tage ein.

Drei neue Fälle von gelbem Fieber ſind in den letzten Tagen
am oberen Senegal vorgekommen: am unteren Senegal iſt der
Geſundheitszuſtand vortrefflich.

Wetterbericht vom 30. Oktober 1901, 9 Uhr 15 Min. Vorm.

g

S O 3 SS Name der S SS S S j 5 2a Beobachtungs- S Windſtärke Wetter S2 S. 2 25S ſtation es l 7S l a S S

22 c
1Stornoway S S S S2Blackſod 770,2 0 mäßig bedeckt 10,60
3Shields 774,4 NO ſchwach bedeckt 8,90
4 Seilly 764,3 0 mäßig wolkig 12,20
5Josle d'Aix S S E S S6 Paris S r7 Vliſſingen 767,5 ONO ſchwach bedeckt 9,80
8Helder 769,4 ONO mäßig halbbedeckt] 10,70
9 Chriſtianſund 775,7 N. friſch wolkig 3,650
10 Skudesnaes 774,7 N mäßig wolkenlos 2,42
11 Skagen 771,6 NO friſch heiter 7,4012 Kopenhagen 764,0 N. ſehr leicht wolkenlos 9,50
13Karlſtad 771,8 W N W mäßig wolkenlos 3,20
14 Stockholm 767 N W ſtark wolkenlos 4,00
15 Wisby 766,7 ſtürmiſch heiter 7,2016 Haparanda 760,0 N W leicht heiter 0,80
17 Borkum 770,0 NO ſchwach heiter 8,818 Keitum 770,8 NOoO ſchwach wolkenlos 6,60
19 Hamburg 769,8 NNO leicht heiter 4,8020 Swinemünde 769,1 NO ſchwach wolkig 9,79
21 Rügenwalder-

münde 768,5 NO ſchwach wolkenlos 8,60
22Neufahrwaſſer 767,4 N W leicht wolkenlos 7,00
23 Memel 764,3 NN W ſchwach halbbedecktſ 8,00
24 Münſter (Weſtf.) 767,2 NW leicht wolkig 7,00
25 Hannover 768,4 N leicht bedeckt 6,2026 Berlin 767,7 NO ſchwach halbbedeckt) 7,70
27 Chemnitz 768,0 8 ſehr leicht Nebel 2,9028 Breslau 766,4 wu W ſehr leicht Nebel 6,00
29 Metz 764,4 NO ſchwach halbbedeckt) 2,60
30 Frankfurt a. M. 765,7 080 leicht Nebel 2,59
31 Karlsruhe 765,0 NO mäßig bedeckt 3,20
32 München 764,8 NO friſch Nebel 2,80
33Holyhead S S

34 Bodö 766,7 W ſtark bedeckt 3,20
35 Riga 759,9 W ſehr leicht halbbedeckt! 4,80

Hamburg, 30. Oktober, 9 Uhr 35 Min. Vorm. Das Hochdruck-
gebiet liegt über Nordweſt- und Centraleuropa, das Maximum (über
775 mw) nördlich von Schottland, eine Depreſſion über Rußland. Jn
Deutſchland im Süden nebelig und kühl, im Norden heiter, ziemlich
mild. Trockenes, theils heiteres, theils nebeliges, im Norden
kühleres Wetter wahrſcheinlich. Deutſche Seewarte.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 30. Oktober.

Wetterbericht vom 30. Oktober, Morgens 5 Uhr.
Die tiefe Depreſſion über Nordeuropa, die nur ſehr langſam
fortſchreitet, hat in Deutſchland vielfach trübes, meiſt wärmeres
und theilweiſe zu Regenfällen geneigtes Wetter veranlaßt. Da
eine flache Störung ferner geſtern im Weſten lag, ſo iſt, trotz
des z. Zt. ſteigenden Barometers, auch weiter zeitweiſe Regen
zu erwarten.

Vorausſichtliches Wetter am 31. Oktober. Ziemlich
trübes, nebliges, mildes Wetter mit leichten Regenfällen.

Letzte Draht- und Feruſprech Nachrichten.
(Nach Schluß der Redaktion eingegangen.)

Leipzig, 80. Okt. Der ſozialdemokratiſche Reichstags
Abgeordnete Dr. Schönlank iſt heute früh geſtorben.

Gelſenkirchen, 30. Okt. Wie die „Gelſenk. Ztg.“ meldet,
hat ſich der Erſte Staatsanwalt in Eſſen geſtern
nach Gelſenkirchen begeben, um über etwaige im Betriebe der
Gelſenkirchener Saſſe vorgekommene Unregelmäßigkeiten
Ermittelungen anzuſtellen.

Aachen, 30. Oktober. Der am 20. September mit ca.
25 000 Mark flüchtig gewordene Poſtkaſſirer Verweyen
d e ſelbſt geſtellt. hatte noch faſt die geſammte Summe

Lyon, 30. Okt. Durch eine Aether- Exploſion in
einer Fabrik photographiſcher Bedarfsartikel wurden fünf Per
ſonen ſchwer, zehn leicht verletzt.

London, 30. Okt. „Standard“ meldet aus Shanghai:
Alle Mitglieder der Familie des Prinzen Tſcheng habenſich von Peting nach Taifing begeben. Man erwartet, daß

ſie ſo dort dauernd niederlaſſen werden. „Daily Dre
meldet aus Waſhington Die britiſche Regierung habe ihrem
Geſandten die Ermächtigung ertheilt, den neuen Kanal-
Vertrag zu unterzeichnen.

London, 30. Okt. Der Filipinoführer General
Manila hat eine Proklamatlon erlaſſen, durch welche
er ſich zum Generalkapitän ernennt und die Abſicht kundgiebt,
die Armee zu verbeſſern.

Baku, 30. Okt. Geſtern ſind in Balachanu 34 Bohr-
S durch Feuer vernichtet worden. Deraden iſt auf 80 000 Rubel geſchätzt.

Börſen- und Handelstheil.
Getreide-Wochenbericht der Ceutralſtelle

der Preußiſchen Landwirthſchaftskammern
(Notirungsſtelle).

Vom 22. bis 29. Oktober 1901 Vormittags.
Bisher haben wir ein über Erwarken günſtiges Herbſt-

wetter gehabt, durch welches nicht nur das Einernten der Rüben
und Kartoffeln weſentlich begünſtigt, ſondern auch die Winterſaaten
in ihrem Aufgehen und Wachsthum gefördert wurden. Schon nach
dem letzten amtlichen Bericht des Statiſtiſchen Bureaus über

reußen und des Statiſtiſchen Amtes über Deutſchland iſt der
tand der Saaten des Winterweizens und Winterroggens ein

gnſtiger geweſen. Die veröffentlichten Durchſchnittszahlen für
eutſchland ſind folgende:

Winter JungerWeizen Spelz Roggen Klee
Oktober 1901 2,4 2,2 2,51900 2,5 2,1 2,6 2,7126899 2,3 2,1 2,4 2,7

Dieſes per Mitte Oktober abſchließende Ergebniß dürfte in
der Zwiſchenzeit ſich noch befriedigender geſtaltet haben, da genügend
Feuchtigkeit und um die Mittagszeit genügende Wärme vorhanden
war, ohne daß des Nachts ſich der Erdboden allzuſehr abkühlte.
Auch aus anderen Ländern treffen jetzt weſentlich freundlicher
gehaltene Saatenſtandsberichte ein, was nicht verfehlt hat, die
noch in voriger Woche zu konſtatirende Befeſtigung des internationalen
Getreidemarktes wieder über den Haufen zu werfen und an ihre
Stelle eine faſt grenzenloſe Apathie zu ſetzen. Wenn man ſich die
Tendenzberichte von faſt allen Börſenplätzen der Erde anſieht,
ſo wird man faſt ſtereotyp die Worte finden: ruhig, theilnahmslos,
geſchäftslos, ohne Verkehr, kein Umſatz, keine Zufuhren, luſtlos.
Dieſe Bezeichnungen beſagen, daß das Getreidegeſchäft wieder ein
mal geradezu in Verfall begriffen iſt. Jm Handel haben von jeher
Möglichkeiten und Wahrſcheinlichkeiten einen viel größeren Ein
fluß auf die Preisbewerthung eines Artikels gehabt, als die That
ſachen, das fait accompli. So kann auch jetzt konſtatirt werden,
daß die Hoffnung auf den günſtigen Stand der Winterſaaten
kräftiger anfängt auf den Preisſtand einzuwirken, als die nichts
weniger als günſtige ſtatiſtiſche Lage.

Jn dieſer Woche ermatteten die Tendenz für Getreide na
mentlich auch die Berichte aus Argentinien. Während näm-
lich in der Vorwoche über Dürre in den Laplata-Staaten geklagt
wurde, wußten die neueſten Nachrichten über Niedergang von an
haltendem Regen und fruchtbare Witterung in den Laplata Staaten
zu berichten. Man ſprach bereits die Hoffnung aus, daß die argen
tiniſche Ernte nicht nur eine große werden würde, ſondern daß ſie
auch beſonders frühzeitig an die Märkte kommen könne, wenn die
jetzige Witterung noch anhält. Man darf nicht aus den Augen
laſſen, daß in dieſem Jahre Argentinien eine beſonders ſcharfe Kon
kurrenz für die übrigen Getreide-Ausfuhrländer werden kann, well
die Frachten aus Argentinien einen faſt unglaublichen Tiefſtand
erreicht haben. Es notirten in den letzten drei Jahren die Frachter
von Roſario nach dem engliſchen Kanal wie folgt per Tonne in

Dampfer Segler
24. Oktober 1901 116 13,/6
25. 1900 e e 23/0 23/624. 1899 29/0 26/0Die hohen Frachtraten in den früheren Jahren hatten be-

kanntlich die argentiniſche Weizenausfuhr mehr nach den näher
gelegenen Ländern, wie z. B. Braſilien, abgelenkt. Bei der heutigen
Frachtrate dürfte ein großer Prozentſatz des argentiniſchen Ge
treideüberfluſſes wieder nach England ſeinen Weg nehmen. Wenn
es auch voreilig ſein würde, ſchon heute über die muthmaßliche
Größe des Exports Wahrſcheinlichkeits-Berechnungen anzuſtellen,
ſo darf die enorme Ermäßigung der Fracht ſchon jetzt nicht aus den
Augen gelaſſen werden. Die Exportthätigkeit Nordamerikas bleibt
andauernd eine große, doch mehren ſich in Amerika ſelbſt die
Stimmen, dieſe Leiſtungsfähigkeit in der Zukunft nicht zu über
ſchätzen. Der enorme Ausfall in Mais und Hafer“bon rund 20
reſp. 4 Millionen Tonnen wird eine weſentlich geſteigerte Ver
fütterung von Weizen in Nordamerika zur Folge haben, zumal bei
den heutigen Weizenpreiſen im Weſten Amerikas ſich die Ver-
fütterung von Weizen geradezu empfiehlt. Andererſeits freilich
läßt ſich kein Urtheil darüber fällen, wie groß wohl die ſogenannten
„unſichtbaren“ Beſtände in Amerika ſind, d. h. die Reſtbeſtände, die
ſich noch in den Händen großer Farmer befinden. Die Preisent
wickelung dürfte der Hauptſache nach von der Größe dieſer Vor
räthe abhängen. Es giebt leider kein Mittel, ſich hierüber zu
vrientiren, und die Ueberſchätzung iſt im Moment ebenſo leicht mög-
lich wie die Unterſchätzung. Nach Deutſchland ſind in der letzten
Woche von nordamerikaniſchem Getreide rentirende Offerten nicht
gelegt worden, da England höhere Preiſe zahlt als die deutſchen
Märkte. So ungünſtig es im Moment auch für die deutſche Land
wirthſchaft iſt, daß der Preisſtand hier trotz der ſchlechten Jn
landsernte ein ſo niedriger bleibt, ſo wird dadurch doch verhindert,
daß über unſere Grenzen unnütz große Mengen Getreides ein-
geführt werden, die die Verwendbarkeit der heimiſchen Ernte ge-
fährden. Die Unternehmungsluſt iſt auch noch durch den Umſtand
eingeſchüchtert worden, daß nach von verſchiedenen Seiten ein
gelaufenen Berichten die diesjährige Kartoffelernte
als eine vorzügliche und große geſchätzt wird. Manche dieſer Be
richte mögen in ihrem Optimismus freilich zu weit gehen, immer
hin läßt es ſich nicht von der Hand weiſen, daß wahrſcheinlich eine
große Kartoffelernte gemacht worden iſt und daß, wenn auch an
einzelnen Stellen die diesjährigen Kartoffeln leicht faulen, im
Großen und Ganzen doch die Ernte eine geſunde iſt. Wirken ſchon
große Obſternten auf den Preisſtand von Getreide ein, ſo iſt dies
noch in viel erheblicherem Maße in Deutſchland von der Kartoffel-
ernte zu ſagen. Die ſeitens der „Centrale für Spiritus-Ver-
werthung, G. m. b. H.“ und dem „Verwerthungsverband Deutſcher
SpiritusFabrikanten“ beſchloſſene abermalige weſentliche Herab-
ſetzung des Spiritusabſchlagspreiſes um 2 Mk. giebt dieſen Be
richten von landwirthſchaftlicher Seite eine gewiſſe Beſtätigung.

Die Anlieferungen der amerikaniſchen Farmer betrugen in
Tonnen ä 10 d2:

Weizen Mais1901 1900 1899 1901 1900 1899
28. Sept. 224 678 181395 203 580 88 957 126 150 185 310
5. Okt. 230 768 165 518 213 150 81 345 120 495 176 175

12. Okt. 186 180 183 310 217 500 69 165 114 188 139 635
19. Sept. 168 128 182 918 190 312 70470 121800 107 228

Die heute uns per Kabel gemeldeten Zahlen der amerikaniſchen
„ſichtbaren Vorräthe“ ergeh tgendes in Tonnen à 10

1899

26. Oktober 1099008 1613871 1338 074
19. Oktober 1063 611 1574 451 1 310 985

35 397 39 420 27 089
Der Weizen-Export Amerikas betrug in Tonnen à 10 z in der

letzten Woche
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Der Ankauf von Fourage

1900
53 630

1899
60 210

als in r Jahren zu erfolgen. Das
137 Mk., während für dieſelbe

ändlern 141--142 Mk. zu machen ſind und DezemberHafer
ute mit 141 Mk., MaiHafer mit 145 Mk. notirt wird. Mit

189 Mk. iſt Hafer wohl von nirgends Berlin in größeren
Poſten zu beziehen. Daß vor einiger Ze dieſer Preis hier maß
gebend war, hatte ſeinen Grund in dem plötzlichen Zuſammen
drängen zahlreicher Kahnzufuhren, die äußerſt ſchwer Unterkommen
finden konnten. Es iſt anzunehmen, daß, wenn die Flußläufe erſt

ſind, das Proviantamt höhere als die jetzt von dem
del bezahlten Preiſe anlegen muß. Unter dieſen Verhältniſſen

iſt es ſchwerlich verſtändlich, welche Gründe die jetzige Zurückhaltung
der Proviantämter beim Einkaufen veranlaſſen.

Was ſpeziell den Berliner Handel betrifft, ſo war derſelbe
auf ein Minimum reduzirt, ſelbſt Weizen und Roggentermine

nur in den beſcheidenſten Poſten um. Von Ankäufen von
eizenladungen iſt nichts bekannt geworden, dagegen ſind vom

Schwarzen Meere einige Roggendampfer zu annähernd rentirenden
Zrga angekauft und auf Termine weiter gehandelt worden. Die
Zufuhren aus den Provinzen bleiben ſehr klein, finden aber trotz
dem nach und nach Unterkommen. Die S ſchließt genau mit
denſelben Preiſen wie ihre Vorgängerin. In Gerſte hat ſich
das Geſchäft etwas belebt, wohl zumeiſt infolge der hohen Mais

reiſe, und auch für Hafer macht ſich aus demſelben Grunde eine
eſtere Stimmung geltend. Die Umſätze waren aber in allen
rtikeln geringfügige.

„Ein Vergleich mit der Preisnotirung in der Vorwoche und
im Vorjahre giebt folgendes Bild

Weizen.
Differenz in

28. Okt. Berlin gegen28. Okt. 21. Okt. 1900 d. Vorj. in
NewYork 80/, Cts. 782/, Cts. 77 Cts. 6,50
hicago 70 Cts. 69, Cts. SOdeſſa 78 Rop. 79 Kop. 88 Kop. 20,25
eſt 13 Kron. 8,07 Kron. 7,75 Kron. 7,00
erlin 160 Mt. 160 Mk. 151 Mk. 9,00

Roggen.
ewHork 61 Cts. 603,, Cts. 57 Cts. 4,50deſſa 64 Kop. 64 Kop. 69 Korr. 1350
iga 73 Kop. 73 Kop. 69 Kop. 44,50

Allgemeines.
Magdeburg, 29. Oktober. In der heute abgehaltenen Auf

ſichtsrathsſitzung der Aktienbrauerei Neuſtadt-Magde-
burg wurde vom Vorſtand der Rechnung sabſchluß für das
Geſchäftsjahr 1900/1901 vorgelegt, demzufolge nach reichlich be
meſſenen Abſchreibungen eine Dividende von 11 zur
Auszahlung gelangen ſoll. Dieſer Vorſchlag wird der am
28. November d. J. ſtattfindenden Generalverſammlung
zur Genehmigung unterbreitet werden.

Eiſen- und Stahlwerke Hoeſch. Die General
verſammlung ſetzte die Dividende pro 1900,01 auf 10
feſt. Der Vorſitzende theilte mit, daß Ausſichten auf eine Beſſerung
der Lage in der Eifeninduſtrie nicht vorhanden ſeien, es ſei ſogar
fraglich, ob der tiefſte Stand ſchon erreicht ſei. Von weſentlicher
Bedeutung ſei es, datz die Syndikate aufrecht erhalten bleiben und
nicht etwa durch Nörgeleien geſtört würden. Das Werk legt Feier
ſchichten ein, da es nur zu drei Viertel der Produktionsfähigkeit be
ſchäftigt iſt. Die Arbeitslöhne könnten kaum beſchnitten werden.
Es lägen jetzt noch 69 000 To. an Aufträgen vor, alſo erheblich
weniger als zur gleichen Zeit des Vorjahres. Die Dividende würde
wahrſcheinlich im nächſten Jahre erheblich niedriger ausfallen

Konkursſachen, Zahlungseinſtellungen e.
Tiſchlermeiſter Carl Bügel in Blankenburg a. H. Kauf

mann (Handel mit Dachpappen, Holz-Cement, Asphalt 2c.) Paul
Heinrich Mickel in Dresden. Landwirth Oskar Nietz ſche in
Bibra. Kaufmann Carl Emil Freudenberg in Reuſtadt i. Sa.
Handelsgärtner Paul Richard Centner in Dohna b. Pirna.

Zuckerberichte.
Magdeburg, den 30. Oktober 1901. (Eig. Drahtbericht.)

Koruzucker exel., von 889 Rend.
8,073--8,15.

Nachprodukte excl. 759/, Rend. 6,20-—6,45.
Krryſtallzucker I. 28,20.
Brotraffinade I. 28,45.
Gem. Raffinade 28,20.
Gem. Melis 27,70.

Die Preiſe verſtehen fich bei einer Mindeſtabnahme von 100 Ctr.

Rohzucker I. Produkt Tranſito fret Bahn Hamburg
ver Okt. 7,306G, 7,40B. per Jan. März 7.62xG, 7,67B
ger Nov. 7,32 G 7,37B. per Mai 7,87x, 7,856G.
ver Dez. 7,45G 7,47xB. Tendenz ruhig, ſtetig.

Tendenz: ſtetig.

Tendenz ohne Tendenz

nkauf vo ſeitens der Proviant-ämter ſcheint in dieſem Jahre zum Theil in langſamerem Tempo

e T gut fur ger n r ine B. zur Zei uten magazinfähigen Hafer nurWaare an der Borfe a bei den

Hamburg, 30. Oktober 1901. (Eig. Drahtdericht.
Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben Rohzucker I. Produkt.

Baſis 88 Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.
Okt. 7,30. an. 7,60.Nov. 7,32x. ärz 572x. Tendenz ſietig
Dey. 7,459 Mai 7

Prodnuktenbörſe-

Berlin, den 30. Oktober.
Weizen Okt. 158,50 Dez. 160,00 Mai 165,25
Roggen Okt. 136,50 Dez. 137,50 Mai 142,00g. f er Oktober Mai 145,00

ais, amerk. mixed, Okt. 132,75 Dez.
Rübd di Oktober Mai 52,20Spirit us 100 1 70er loko 82,90

Börſe von Berlin vom 30. Oktober.
Bei fortdauernder hochgradiger Geſchäftsunluft waren die

Umſätze im heutigen Börſenverkehr auf ein äußerſt geringes Maß
beſchränkt. Die Kurſe hielten ſich meiſt ungefähr auf der Höhe
des geſtrigen Schluſſes. Northern, Canada und Transvaal etwas
beſſer. Eaſſa- und JnduſtrieWerthe neigten a Schwäche
Privatdiskont 2' Proz.

Aages-Marktber e.
Halle a. S., 30. Okt. Bericht über So u c

mitgetheilt von Otto Weſtphal. Sämmtliche Preiſe gelten für
u zwar bei Partien frei Bahn hier, bei einzelnen Fuhren
rei Hof hier.

oggen-Langſtroh (Handdruſfch): bei Partien 3,00 c
in einzelnen Fuhren 3,50

Maſchinenſtroh bei Partien: Roggenſtroh 2,25
Weizenſtroh 2,10 in einzelnen Fuhren: Roggenſtroh 2,50
Weizenſtroh 2,50

Wieſenheu, bei Partien hieſiges oder Thäringer 3,75 bis
4,00 r rig Sorten 3,00-3,50 in einzelnenFuhren: hiefiges oder Thüringer 4,00--4,25 Ac, minderwerthige
Sorten 3,00--3,75

Kleeheu: bei Partien: erſter Schnitt, deſte Sorten 4,00
minderwerthige Sorten 3,50 in einzelnen Fuhren:
erſter Schnitt, beſte Sorten 4,25 minderwerthige Sorten

DTorfſtreu in 200 Ctr.-Ladungen: frei Bahn hier 1,40
in einzelnen Ballen vom Lager hier 1,70 C.

Häckſel, geſund und trocken, vei Partien frei Bahn hier
3,00 im Einzelnen vom Lager bier: 3,50

Magdeburg, 29. Okt. (Carl Schulze jun) Trocken
ſ.chnitzel und Melaſſe-Trockenſchnitzel 3,60 die 50 kg
ausſchließlich Sack, frachtfrei Magdeburg bei 10 000 kg-Ladung.

Leupzig, 29. Okt. Produktenmartt. (Bericht von Neu
mann u. Leopvold, Leipzig.) Weizen, feſt, ver 1000 kg netto
inländiſcher 162-168 bz. Bf., ausländiſcher 168 172 bz. Bf.
Roggen, feſt, ver 1000 g. netto, inländiſcher 148 bis
151 bz. Bf., ausländiſcher 143 147 bz. Bf. Gerße, per 1000 ks
netto, Braugerſte hieſige 145--160 bz. Bf., Mahl- und
Futterwaare 125-- 142 bz. Bf. Hafer, rubig, ver 1000 kg netto
inländiſcher alter 156--160 nom., inländiſcher neuer 142 bis
149 bz. Bf., ausländiſcher 146 155 dz. Bf. Mais
ver 1000 kg netto amerik. 139 bz. Bf., runder 133 bis
143 bz. Bf. ODelſaat per 1000 e netto, Ravs hz. Bf.
Rapsfuchen ver 100 kg netto 1250 13 bz. Bf. Rüböl, matt,
robhes her 100 kg netto frei Haus hier ohne Faß 57,00 Bf.
Außeramtlich: MNalz per 100 Kke netto loco 28 bis 30.
Wicken ver 1000 kg netto oco 190--200. ESroſen ver 1000 kg
netto loco große 175--200, do. kleine 165--190, do.
zyutter 152 165. Bohnen ver 100 kg netto loco 18--20, Kleeſaat
per 100 kg netto roth nach Qual. 100 150, do. weiß nach Qual. 40
100, do. gelb nach Qual. 40--50. ſchwed. nach Qual. 130 140, feinſte
Qualität böher. Die Müblen und Mehlhändler von Leipzig
und Umgegend notiren: Weizenmehl Nr. 00 23,50 do.
Nr. 0 21,00 22.00 do. Rr. I 19--19,50 do. Nr. II 17,00
17,50 Weizenſchaalen 9,50--9,75 Roggenmehl Nr. 0/1
21,00 Ac, do. Nr. II 14,00-- 14,50 Roggenkleie 10,75
bis 11,00 ver 100 Kg ercl. Sack.

Chicago, 29. Okt. 6 Uhr Abends. Waarendericht.
(Die geſtrigen Notirungen ſind eingeklammert beigefügt.) Weizen*)
per Oit. 698 (70 per Dez. 708 (71 Mai s**) per
Dez. 57 567/ Schmalz ver Okt. 8,671 8,778), perJan. 867 8,75), Speck ſhort elear 8,80 (8,75), Pork
per Jan 14,90 (14,92.

Tendenz Weizen ſchwach.
Tendenz Mais: unregelmäßig.

Viehmärkte.

Magdeburg, 29. Okt. (Amtlicher Bericht.) Städkiſcher
Schlacht und Viehhof. Auftrieb 156 Rinder, 206 Kälber, 150 Schaf
vieh 2c., 814 Schweine. Bezahlt für 100 Pſd. Lebendgewicht
(gemäß den Feſtſtellungen durch die Waagen im Viehhbof):
Ochſen: a. vollfleiſchige, ausgemäſtete höchſten Schlachtwerthes bis
zu 7 Jabren 36 37 b. junge, fleiſchige, nicht ausgemäſtete und
ältere ausgemäſtete 32 35 e. mäßig genährte junge und ältere

t

29- 31 a. geting genährt ſeden Allert 25--25 K. Bullen:
a. vollfleiſchige, ausgemäſtete bis zu 5 Jahren 32-34 b. voll
fleiſchige jüngere 30--31 e. mäßig genährte jüngere und ältere
27--29 d. gering genährte jüngere und ältere 24—26
Kalben und Kübe a. vollfleiſchige, ausgemäſtete Kalben böchſten
Schlachtwerthes 31 34 b. u ausgemäſtete Kühe höchſten
Schlachtwerthes bis zu 7 Jahren 27--30 e. ältere ausgemäſtete
Kähe und wenig gut entwickelte jüngere Kübe und Kalben 25—-26
d. mäßig genährte Kühe und Kalben 22—-24 o. gering genährte
Kähe und Kalben 18--21 Kälber: a. feinſte Maſt Voll
milchmaſt) und Saugkälber 43--46 b. mittlere Maſt- und gute
Saugkälber 36 42 e. geringe Saugkälber 24 35 ältere, gering
enährte (Freſſer) 20—26 Schafe: a. Maſtlämmer und jüngere

aſthammel 29-—32 b. ältere Maſthammel 26—-28 e. mäßig
genährte Hammel und Schafe (Merzſchafe) 20--25 A. Schweine:
a. vollfleiſchige der feineren Raſſen und deren Kreuzungen im Alter
bis zu 11 Jahren 63--64 b. fleiſchige 60--62 e. gering
entwickelte 58—59 a. Sauen und Eber mit 47—57 A. bei
40-60 Pfund Tara das Stück, ſchwere Schweine mit höherer
Tara, Sauen und Eber mit 20 Tara. Verlauf und Tendenz:
Mittelmäßig. Ueberſtand: 10 Rinder, 70 Schafe, 25 Schweine.

Hamburg, 29. Okt. (Bericht der Notirungs-
Kommiſſion. Dem heutigen Kälbermarkt a. d. Viehhof „Stern
ſchanze“ waren angetrieben 1324 Stück dieſelben vertheilten ſich der

nach auf Hannover 1150 Stück, Mecklenburg 117 Stück,
m z zie farigh ung Schlachigewicht

s wurde gezahlt für g achtgewicht:Beſonders du Doppellender 844—91 I. Qual. 76--80

II. Qual. 69 73 III. Qual. 61-66 c Geringſte
Sorte 52—-57 Unverkauft blieben 20 Stück. Der Handel
war ziemlich lebhaft.

Hamburg, 28. Okt. (Bericht der Notirungs-
Kommiſſion. Dem heutigen Markt waren angetrieben: 1652
Rinder und 1712 Schafe davon ſtanden auf dem CentralViehmarkt
1481 und auf dem Central Schlachthof 171 däniſche
Rinder zum Verkauf. Die dem Jnlande entſtammenden Rinder
vertheilten ſich der Herkunft nach auf: SchleswigHolſtein, Hannover
und Mecklendurg. Die däniſchen Rinder waren aus den Quarantäne
Anſtalten Bahrenfeld, Flensburg und Apenrade zugeführt.

Es wurde gezahlt für 50 Kg Fleiſchgewicht (d. h. ohne Nieren
talg):

Qualität Ochſen und Quienen 61- 64 II. Qualität Ochſen
und Quienen 57— 60 Junge fette Kühe 57-—-60 Aeltere
fette Kühe 51—54 Geringere fette Kühe 45—48
Bullen nach Qualität 48-58

Die Schafe vertheilten ſich der Herkunft nach auf Schleswig-
olſtein und Hannover.9 Gezahlt wurde für I. Qualität 61-—65 für II. Qualität

56 60 für III. Qualität 45--49Der heutige Rindermarkt war ſowohl der Zahl nach als auch
in der Güte recht gut beſchickt. Der Handel wickelte ſich ruhig ab
und zeigte gegenüber der Vorwoche keinen weſentlichen Unterſchied.

Der Hammelmarkt wurde ſchlank geräumt.
Zufuhr geſchlachteter däniſcher Rinder zum Central Schlachthof

vom Freitag v. W. bis heute einſchließlich: 893 Viertel.
Bahnverſandt vom Central-Viehmarkt: 310 Rinder, 15 Schafe.
Reſtbeſtand vom Central-Viebmarkt: 30 Rinder, Schafe.

Dresden, 28. Okt. Schlachtviehpreiſe nach amt-
licher Feſtſtellung. Ochſen 276 Stück. 1. Oeſterreicher Lebendgewicht
36—-405, Schlachtgew. 66--71 2. vollfleiſchige, ausgemäſtete höchſten
Schlachtwerthes bis zu 6 Jahren Lebendgewicht 36—38, Schlacht
gewicht 66-—-70: 3. j. fl., nicht ausgem., ältere und gem. Lebendgew.
31-—34, Schlachtgew. 61-—64; 4. mäßig genährte junge, gut gen. ält.
Jebendgew. 28 30, Schlachtgew. 58- 60; 5. gering gen. j. Alters
Lebendgew. 26—-27, Schlachtgewicht 55-—57. Bullen 179 Stück. 1. vollfl.
döchſten Schlachtw. Lebendgewicht 33-—37, Schlachtgewicht 60--63;
2. mäßig gen. jüng. und gut gen. ält. Lebendgew. 29-31, Schlachtgew.
56——58; 3. gering gen. Lebendgewicht 27—28, Schlachtgew. 52-54.
Kalben und Kühe 175 Stück. 1. vollfl. ausgem. Kalben höchſten
Schlachtw. Lobendgew. 33-35, Schlachtgew. 63--65; 2. vollfl. aus
gem. Kühe höchſten Schlachtw. bis zu 7 Jahren Lebendgewicht 29 bis
31, Schlachtgew. 59--61 3. ält. ausgem. Küne und nes gut entw.jüngere Kühe und Kalben Lebendgewicht 26—28, Schlachtgewicht
55--58 4. mäßig gen. Kühe und Kalben Lebendgewicht 24—25,
Schlachtgew. 52—53; 5. gering gen. Kühe u. Kalben Lebendgew. 20-23,
Schlachtgewicht 45 48. Geſchäftsgang: mittel. Kälber 294 Stück.
1. Feinſte Maſt (Vollmilchmaſt) u. b. Saugkälber Lebendgew. 45 bis
47, Schlachtgew. 67—68; 2. mitt. Maſt und gute Saugkälber
Lebendgewicht 41 43, Schlachtgewicht 62—-63 3. geringe Saug
kälber Lebendgewicht 38-40, Schlachtgewicht 59 61 4. ältere
gering genährte (Freſſer) Lebendgewicht feblen, Schlachtgewicht fehlen.
Geſchäftsgang mittel. Schafe 1072 Stück. 1. Maſtlämmoer
und jüngere Maſthammel Zebendgewicht 32—34, Schlacht
gewicht 64—69 2. ältere Maſthammel Lebendgewicht 27--29,
Schlachtgew. 60——63 3. mäßig genährte Hammel und Schafe (Merz-
ſchafe) Lebendgew. feblen, Schlachtgew. 56-—58. Geſchäftsgang: mittel.
Schweine 1350 Stück. 1. Vollfleiſchige der feineren Raſſen und deren
Kreuzungen im Alter bis zu 1 Jahren Lebendgewicht 52--54,
Schlachtgew. 65— 67 2. fleiſchige Lebendgew. 50--51, Schlachtgew.
63—64; 3. gering entw., ſowie Sauen und Eber Lebendgew. 48-—50,
Schlachtgewicht 60—62 4. Fettſchweine Lebendgewicht 54--55,
Schlachtgewicht 67— 68. Geſchäftsgang: mittel. Alles in Mark
für 50 kg. Ueberſtänder: Ochſen Bullen Kalben und
Kühe Schafe 135, Schweine 35 Stück.

Bankhaus Paul Schauseil Co., Halle a S., Leipzigerstr. to, Bitterfeld u. Delitaseb, Au- u. Ver Kauf von WWerthpapieren, Binlösung von Coupouas, Ver-
zinsung von Geldeinlagen, Conto- Corrent u. Wechsel- Verkehr ete.
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Wein- Restaurant
Hotel Iue, I. NMage.

JlIa. Whitstable Natives,
Ia. Holländer,

Ia. Caviar (Nalassol),
Donnerstag, 31. Oktohber:

BDejeuners
à Couvert 1,50 K.von 10 Uhr.

Diners
à Couvert 3 M.

von 1 3 Uhr.
Natives

Königin -Suppe
Bremer Kalhbsrücken garnirt

frische Hummer m. Sauoe ravigote
Stangenspargel mit Rinderzunge

Fasan, Compot, Salat
Eis, Nachtisch, Ohbst.

Ausserdem

Mittagstiseh
à 1.50 I.Sappe, 2 Gänge, Eis, Nachtisch.

Soupers
à Convert 2 M.

von 6 Uhr an,
Omelett Riecheleu

frische Hummer m. Sauceravigote
Rehrücken, Compot, Salat

Eis, Nachtisch, Ohbst.

Stadt- Theater
Halle a. S.

Direktion z M. Richards.
Donnerstag, den 31. Okt. 1901,

Abends 74 Uhr.
48. Vorſtellung im Paſſepart.

Abonnement. 4. Viertel.
39. Abonnements- Vorſtellung.

Farbe: blIam.

Taunhäuſer
und der

Sinterkries auf der Warthurg.
Große romantiſche Oper in 3 Akten

von Richard Wagner.
Regiſſeur: Theo Raven.

Dirigent: Kapellmſtr. R. Erdmann.
Perſonen:

Hermann, Landgraf
von Thüringen E. Guth.

Tannhäuſer O. Schroeter.
Wolfram v. Eſchenbach Joſef Fanta.
Walther vond. Vogel

weide e L. ſcher.Biterolf. E.Heinrich der Schreiber G. Förſter.
Reimar von Zweter. Theo Raven.
Eliſabeth, Nichte des

Landgrafen E. Borchert,
Venus E. Harden.Ein junger Hirt A. Groß.

Vier Edelknaben.
Thüringiſche Grafen, Ritter und
Edelleute, ältere und jüngere Pilger,
Sirenen, Najaden, Bacchantinnen.
Schauplatz der Handlung Erſter
Aufzug Das Jnnere des Hörſel
berges bei Eiſenach, ein Thal vor
der Warktburg. Zweiter Aufzug:
Auf der Wartburg. Dritter Aufzug:

Thal vor der Wartburg.
Die choreographiſchen Arrangements
von der Valletmeiſterin Adele
Stahlberg Wieſt, ausgeführt vom

Corps de Ballet.
Kaſſenöffn. 6*, Uhr. Anf. 71 Uhr.

Ende nach 10 Uhr.

Walhalla- Theater.
Direktionu: Riehard MAubert.

Die
elektriſch-muſtkaliſchen

Sterne,
14 Damen, 1 Herr, 2 Kinder.

Gr. ſenſationelle Aus
ſtaktungs Scene

mit neuen brifanten Coſtümen.

Dir. Hermann Krüger.
Die Rudolph Truppe,

b Perſonen, Parterre-Akrobaten.
222? Das TrioThalvane, ?777 e
Geſangs-Terzett. Die Geſchwiſter
Richard und Clara, Equili-
briſtinnen auf d. ſchwebenden Trapez.

Herr H. AalIetzky, Zauber-
künſtler und Jlufioniſt.
Brothers Antonio, Bravour
Gymnaſtiker am dreifachen Reck.

Frl. Pania Severa, Walzer-
u. Lieder- Sängerin. Herr Max
Waldem, Original Geſangs
Humoriſt u. Recitator. Fules
Greenvaum's „Amerikaniſcher
Bioskop“ mit vollſtändig neuen,
ſenſationellen lebenden Photo-

r

eginn 8 Uhr. Ende gegen 11 Uhr.

l. Garten.
Eintritt 50 Pfg.
Kinder 80 Pfg.

Schnell-Schreibmaschinen

Gut.
Adler-Fahrradwerke vorm. Heinrich Hleyer

Fernruf No. GEG. Filiale alle as S.

mn übertroffenSichtbare Schrift vom ersten bis Ietzten BRuchstaben.
Sämmtliche Theile aus bestem Stahl gearbeitet

Diverse Schriſtarten, DBeutsehes Fabrikat
Einſach. Dauerhaft.

Fernmrur No. G1G.
Martinstrasse No. 11, an der Leipziger Strasse.

Vnterrächt fär Käufer gratäs.
Reparatur-Werkstatt für Schreibmaschinen aller hestehenden Systeme.

Vnterrécht fär Käufer gratäs-

ranzunt
Der Cursus für die Herren Studirenden beginnt Rontag, den

grricht.
4. November, Abends 8 Vhr, der Sonderzirkel für jüngere
Mädehen Mittwoch, den 7. November.

Gefl. Anmeldungen eorbitten in unsere Wohnung Kurfürsten-
strasso 8 oder Blumenthalstrasse 11.

E. F. Reeeo,
5267

Vniversitäts-Tanzlehrer.

m äddäTTApollo- Theater

Direktion Gustav Poller.

Am Riebeckplatz, in nächſter
Nähe des Hauptbahnhofes.

Nur noch
2 Tage

Das Schlager-
Programm:

Jean Clermont,
Toni THauser,
The 4 Milons,
Jean Bayer,

Silvestro- Troupe,
Kasson Jenny,

Marzedto,
4 Münchener

Kind
Dröse's Velograph.
Anf. 8 Uhr. Ende geg. Il Udr.

III

Answärtige Thealer.
Donnerstag, den 31. Oktober 1901.
Leipzig (Reues Theater): Die Zauder

flöte.
Leipzig (Altes Theater): Seine Fee

(Champeray's Leiden).
Erfurt (StadtTheater): Concert.
Weimar (Hof Theater): Stützen

der Geſellſchaft.
Coburg (Hof Theater) Maria

Stuart.

n

(C al
und Conditorei

C. Zorn
Leipzigerstr. 5. Fernr. 2254.

rorten, Gebuexk,
S EKisspeizen, Crèmes
S in feinster Aus-

zum Wünzen
der Suppen, Saucen, Gemüſe, Salate
u. ſ. w. wenige Tropfen ge-
nügen iſt einzig in ſeiner Art.
In Fläſchchen von 35 Pfg. an zu

haben bei 15Arno Raseh,BurgDrogerie, Triftſtraße.

Guſtav Adolfſache.
Am Sonuntag, den 3. Nov.,

Abends 6 Uhr wird das Jahres
feſt des hieſigen Zweigvereins
der Guſtav Adolfſtiftung durch
einen Gottesdienſtin der Marien
kirche gefeiert werden, bei welchem
Herr Paſtor D. Kaiſer aus
Leipzig predigt. Alle Freunde der
Guſtav Adolfſache werden hierdurch
herzlich zu der Feier eingeladen.

Der Vorſtand. Saran.
G

Am 17. Oktober wurde
von meinem Hausmann
eine Poſtpacketadreſſe auf
2 Kiſten lautend, à 7 Kilo
Gewicht, verloren. Die-
ſelbe iſt von anderer Seite
gefunden und von der Poſt
abgeholt worden. Wer über
den Verbleib derſelben Aus
kunft geben kann, erhält
gute BVelohnung.

Hermann Walter,
Scharrenſtr. 5 u. 6.

Einem geehrt. Publikum empfehle
ich wich zum Ahrziehen der Weine
Seit frühest. Jugend in var erstkl.
Firmen Unterfrank., des Rheingaus
und derPfalz thät. gew., Kann ich die
denkbar bestmögl. Bedienung bei
soliden Preisen zusichern.

Carl Regula,
Küfer- und W

Thurmstr. 3, H.

Bitte!
Wie früher, bitten wir auch jetzt

unſere Mitbürger, uns abgelegte
Kleidungsſtücke bezw. Schuh
werk zur Vertheilung an Be
daß J zu wollen.
F. Böge, Alte Promenade 26,
oder unſeren Arbeitsnachweis,
Kleine Klausſtraße 14, werden
Sachen zu jeder gewünſchten Zeit
durch eine legitimirte Perſönlichkeit
abgeholt werden.

Hochachtungsvoll u. ergebenſt.

Der Verein für Volkswohl,
II. Abth., arg Verarmung und

ettelei.

Dr. Bangert, Vorſitzender.
Zum gemeinſchaftlichen Privat

Schulnnterricht an öherer
Töchterſchule ſuche für meine
14jährige Tochter Theilnehmerin.

Näheres Händelſtraße 15.

Jede Dame Werhält umſonſt Auskunft über
häuslichen Nebenerwerb, der üher
allhin vergeben wird.
J. Felxl in Königgrätz 198.

Slavier-5timmen
244 übern. d. h Guſt.

rialle, Gr. chſtr. 26,
rtr. d. Blüthner-Fil.

Kromupho
früher langi.

Perſonen,
die verlangt werden.

Wer

The Berlitz School
ofLanguages, Sternstr. I.

Engliseh, Französiseh, Italieniseh.
Nur gepr., nationale Lehbrerinnen.
Während des Unterrichtes hört
und spricht der Schüler nur die
Sprachse, die er zu erlernen wünscht.

Prospekte kostenfrei. [4051

Per Frühjahr nächſten Jadres
wird für eine größere Rübenwirth
ſchaft der Provinz Sachſen ein

Aufseher
mit ca. 70 fremden Leuten

Bewerber wollen Abſchrift
ihrer Zeugn. ſowie Gehaltsanſprüche
unter Z. 5272 in der Expedition
dieſer Zeitung niederlegen.

s Vertretungen,
lohnenden Reiſepoſten ſucht,

ſchreibe an H. Rittner Co.,
Haunvver, Heiligerſtr. 39.

2 Scholare,
welche Luſt haden die Landwirth
ſchaft gründlich zu erlernen ſowie
das Breunereifach, für ſofort oder
ſpäter geſucht auf ein Rittergut bei
Leipzig. Gefl. Off. u. L. H. 7963
durch Ruäolrf Mosse, Leipzig.

Per 1. Dezemder d. J. oder
1. Januar n. J. wird ein verheirath.

Kutscher
für ein größeres Gut geſucht.
Betreffender hat, wenn er nicht zu
fahren hat, ſich entſprechend anderen
Arbeiten zu unterziehen, wie ſolches
üblich iſt. Reflektanten wollen ihre
Adreſſe und Abſchrift ihrer Zeug
niſſe und Lohnanſprüche nun die
Expedition dieſer Zeitung unter
T. 5271 einreichen.

Suche 1. Jan. 1902 eine in der
feinen Küche perfekte Mamsell,
welche auch in der Federviehzucht
und Molkerei, welche wenig vor
handen, bewandert iſt. ehalt
300 Mk. Frau E. Saenberliäch,
Mittel-Edlan bei Cönnern a. S.

2. Jamar 1902h rn feineresß e t
Stubenmädchen.

Frau von Brederlow,
Merſeburg.

Geſucht zum 1. Jan. 1902 ein

Hausmädchen,
das gut ſchneidern, flicken und
plätten kann und Hausarbeit ver
ſteht. Zeugniſſe, Bild, Gehaltsan-
ſprüche

Eine ältere tüchtige und einfache

s WStütze
wird für ein größeres Knaben-
penſiongt Pew ungan das
Gehrke“
mit Ze

Bad 2hen

Beſſ. weibl. Dienſtperſ. jed. Branche
wird ſtets geſucht u. empfohlen für
nur gute herrſchaftl. Häuſer durch
Frau Marie Wantzlöben,

Stellenvermittlerin,
Große Steinſtraße 80, II.

3 Perſonen,
J die ſich anbieten.

Jnuſpektor, 33 Jahre alt, ſucht
zu ſofort oder ſpäter Stelle als
erſter oder alleiniger. [4618

F. Schulz, Hullerbuſch bei
Feldberg (Meckl.)

Enche für meinen

inspektor,
30 Jahre alt, tüchtig u. zuverläſſig,
ſofort oder ſpäter Stellung. O
erbeten unter Z. 5270 an die
Expedition dieſer Zeitung.

durchaus tüchtig,Zuſhneider, 36 Jahre, repräſen

tationsfähig, früher 5 Jahre in
Leipzig ſelbſt., jetzt 3 Jahre in
feinerem rrenGarderobe-Magaß
Geſchäft mit beſt. Erf. thät., wünſcht
fich am 1. Jan. 1902 eventl. nach
Halle a. S. zu verändern. Anfangs
Salair nicht unter 2700 Mark.
Freundl. ausf. Off. erbitte u. Z.
5264 an die Exped. d. Ztg.

Verwalter,
22 Jahre alt, militärfrei, im Beſitz
beſter Zeugniſſe, ſucht zum 1. Jan.
1902 anderweitig Stellung
H. WilKke, Verw., Rittergut
RNeukirchen b. Borna, Bez. Leipzig.

F. Verh. Pferdeknechte,
I Arbeiterfamilien,
EF Verh. Ochſeunkuechte,
e Verh. Kuhfütterer,
De Verh. Ochſenfütterer,
R Ledige Pferdeknechte,
r Burſchen c. e.
DEF ſind jederzeit zu haben bei

Willy Kühn,
W E'ctellen Vermittler,
BI Kl. Ulrichſtr. 3.Telephon 920.

Empfehle: Verh. und ledige
Futter, Pferde u. Ochſenknechte,
ſowie Arbeiter jeder Art.

Amalie Wantrlöben,Stellenvermittlerin, Harz 24.
Arbeiter und Arbeiterinnen,

Pferde-, Ochſen u. Kuhknechtebeſorgt ſofort und Frühjahr

Wilhelm Fischer,
Stelleuvermittler,

Delitzſcherſtraße 78.
Eine tüchtige, fleißige

Wirteſchafterin,
welche ſchon ein größeres Gut
ſelbſtändig bewirthſchaftet hat und
gute Zeugniſſe beſitzt, ſucht zum
I. Jan. 1902 Stelle. Gefl. Off. unt.
Z. 5197 an die d. Exp.tg' erb.

Verwiethungen.

Steinweg 2, II.
Wohnung, 1. Januar, Mk. 650
zu vermiethen.

Näheres im Privat- Bureau
Gr. Steinſtraße 19.

Reilſtr. 28, I. Etage, r.
iſt eine herrſchaftliche Wohnung
von 5 Zimmern, Badeſtube und
allem Zubehör zum 1. April 1902

vermie Befſicht 12b ind Uhr bot

Herrſchaft Wohnungen
im Preiſe von 1000 bis 8 1400 Mk.,
mit Ausblick auf den Waiſenhaus
garten, ſind im Grundſtücke Steinweg Rr. 16 per 1. April 1902 zu

Nähere
ertheilen

Traus S Klepalg,
Bauineiſter.

Magdeburgerſtr. 26,

II. Etage, herrſchaftl. Wohnung,
8 Zimmer und Kammern, Bad,
Küche mit Aufzug und reicdlichem
Zubehör für Mk. 1600 am 1. April
zu vermiethen. [4161Näheres bei R. Kunze, Nr. 27.

Zwei vornehm mödlirte
Zimmer zu vermiethen

Viktor Scheffelſtr. 5, II. E.

g Geldverkehr.

65 000 Mark
I. Hypothek auf ein neuerbautes

rundſlück in guter Lage von Halle
ſof. od. 1. Jan. geſucht. Werth
taxe 106000 Feuertaxe 83000
Miethsertrag 5000 Angebote unt.
U. p. 1755 an Rudolf Mosse, Halle.

28000 Mark
ſuche zu 4x auf gute I. Stelle.
Es folgt eine größere II. Hypo
thek. Anfragen ſind unt. 0. P. 66
Rudolf Mosse, Bernburg zu richten.

18000 Ali.
als gute, ganz ſichere Hypothek
auf ſchönes großes Hansgrund-
ſtück, Miethsertrag über 5000 Mk.,
in nächſter Nähe der Kgl. Kliniken
belegen, elucht. Offerten unter
Z. 2003 an die Exped. d. Ztg.
erdeten.

Geſucht wird eine

l. Hypothek
von 12000 Mark hinter
40 000 Mark.

Das Grundſtück hat einen
kataſteramtlichen Nutzungswerth
von 2700 Mark. Die Feuerver
ſicherungsſumme iſt 62 600 Mark.

Suehsland, Rechtsanualt,
Gr. Steinſtr. 77/78.

6000 n.
als I. Hypothek auf 17 Morgen
Land im Saaglkreiſe geſucht. Off.
unter Z. 2002 an die Exped. d.
Ztg. erbeten.

ankeredit, Wechſeldiscont, Be
triebs u. Hypotheken Kapital e.

ſtreng diskret in jeder Höhe.
W. Hirſch Verlag, Mannheim.

J Jawiliennochricten.

Verlobt: Frl. Elſe Dommes
m. Hrn. Hauptmann Bergmann
(Braunſchweig--Berlin). Fräul.
Elfriede Fockert m. Hrn. Ref.
Max Krüger (Dresden). Frl.
Ella Heyden m. Hrn. Kaufmann
Hermann Simon (Magdeburg
Neuſtadt). Frl. ElfriedeSchimmel
ſchmidt m. Hrn. Oberleutnant
Kurt Taiſtrzik (Erfurt).

Verehelicht: Hr. Dr. med.
Hans Bühring m. Frl. Martha
Schmiedehauſen Schraplau
Magdeburg). Hr. Amtsr. Dr.
Franz Roberts m. Frl. MarieZilliken (Aldenhoven Reun
kirchen).

Geboren: Ein Sohn: Hrn.
Oberleutnant Eiswaldt (Stettin).
rn. Hauptmann Joachim von
andemer (Potsdam). Hrn. Ober

n ernt Heſſelbach (Leipzig). Hrn.
ſſeſſor Hugo Frentſch (Breslau).

Hrn. Pfarrer Klein (Lichtenrade
Berlin). Eine Tochter:Hrn. Reg. Aſſeſſor Dr. Weiß
wange (Sayda). Hr. Hauptmann
Charles de Beaulien Deutſch
Eylau). Hrn. Amtsrichter Metzner
Katſcher, O.-S.). Hrn. Dr.
inneböſſel (Barmen). Herrn

von Puttkamer-Nipkau (Nipkau
bei Roſenderg). Hrn. Friedrich
v. Mellenthin (Berlin).

Geſtorben. Hr. Poſtdirektor
Heinrich Kühne (Celle). Hr.
OberKriegsgerichtsr. Otto Eglof
d. Hartlied gen. Walſporn.
Memmingen). Hr. Geheimer
uſtizrath Eduard düller

Zicen Hr. Berg- Aſſeſſor a.
Auguſt Duisberg (Eſſen).

Hr. Wilhelm Meyer (Nordhauſen).
Königl. Eiſenbahn Betriebs

ekretär Carl Lufft (Erfurt).
Hr. Heinrich Werner Gottmanns
hauſen (Kerspleben). Hr. Stadt
rath Paul Ahlendorff (Schöne
beck a. E.) Hr. Auguſt See-
hauſen (Arendſee i. A.) Hr.
Otto Ewald (Leipzig). Fr. Land
rath Marie von Haza-Radlißz

r Fr. verw.vhie Tohmann (Erfurt). Fr.
verw. Emma Dorothea Ketſchau

u ä, Fr. Magdalenrunder urt). Fr. Caroline
Mönch (Salza).
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XIII. Allgerneine Konferenz der dentſchen

erhofft der

Donnerstag, 2. Beilage zu Nr. 511 der Halleſchen Zeitung 31. Oktober 1901

Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für AnbAlt und Thüringen.

Sittlichkeitsvereine.
O Leipzig, 20. Oktober.

Jn der Delegirtenverſammlung der XIII. Allgemeinen
Konferenz der deutſchen Sittlichkeitsvereine, in der
28 Vereine und Körperſchaften vertreten waren, erſtattete Reichstags
Abgeordneter Henning den Jahresbericht. Danach konnte
feſtgeſtellt werden, daß die Regierungen und ſonſtigen Behörden diehie Aufmerkſamkeit auf unſittliche Erſcheinungen in Kunſt und

itteratur i Von der Bekämpfung des Mädchenhandels
ericht eine günſtige Rückwirkung auf die Beſeitigung

der Kontrole und der Reglementirung. Vorſitzender Lic. Weber:u dem Sekandaloſa der jngſten Zeit ſei auch die
Künſtlerausſtellung in Darmſtadt zu rechnen das mannhafte
Auftreten des Bürgermeiſters e S ſei dankbar anzu
erkennen. Die Ausſtellung von ktſtudien in Schaufenſtern
könne unmöglich mit Kunſtzwecken motivirt werden. Hinter den ſittlich
anſtößigen Litteraturerzeugniſſen ſtehe vielfach die politiſche Tendenz

egen die ſtaatserhaltenden Parteien. Auch rührten ſie vielfach vonSlben e und würden für Jud n und Judengenoſſen geſchrieben. Ein

Ausſchußantrag fand Annahme, der verlangt, daß angeſichts erſchreckender
Thatſachen und Vorkommniſſe der jüngſten Zeit in Hoſpitälern und
Kliniken und überhaupt am Krankenbett Diakoniſſen und Probe
ſchweſtern bei männlichen Kranken nur ſolche Pflegeakte vor
nehmen neſeht welche nach dem Urtheil ihres Mutterhauſes das weib
liche Zartgefühl erlaubt. Schweſtern haben bei keinerlei Sektionen zu
aſſiſtiren. Auch im Feldlazareth iſt die Schaffung genügenden männ
lichen Krankenpflegeperſonals unentbehrlich. Entſprechende Zuſätze ſind
der Reichsgewerbeordnung einzufügen und auch auf dem Verwaltungs-wege in den Bundesſtaaten in dieſer Richtung Vorſchriften zu erlaſſen.
Paſtor Philipps Berlin ſprach über die Bordellfrage. Auf
ine Anregung bin beſchloß man, die der Sittlichkeitsſache geneigten

rofeſſoren der Medizin und der Hygieine um eine autoritative Kund
gebung gegen die Schädlichkeit der Kontrole und der öffentlichen Häuſer
anzugehen, die beſonders der Studentenſchaft gelten ſoll. Bei der
preußiſchen Regierung ſoll wegen des Erlaſſes eines Fürſorgegeſetzes
petitionirt werden. Paſtor Mahlin- Hamburg Die Vordellfrage
laſſe ſich a dem Boden des Bürgerlichen Geſetz-Buches löſen, wenn
nur ein Nachbar ſ2 über Schädigung beklage. Geh. Reg.Rath
Wolff-Straßburg: Jn Straßburg habe die Jnhaberin eines Vordells
dem Kläger 25 000 Mk. geboten, wenn er die Klage zurückziehe auch
wollte ſie ihm ſein Anweſen zu übertriebenem Preiſe abkaufen.
Auch ſtrafrechtlich ließe ſich einſchreiten. Die betreffende Perſon beſitze
14 Häuſer in Straßburg. Paſtor Wagner Pritzerbe ſprach über
„Kellnerinnenelend“. Kellnerinnenbedienung ſolle nur geſtattet

wenn der Wirth den weiblichen Bedienſteten den ortsüblichen
ohn zahle, ſie in die häusliche Gemeinſchaft aufnehme und dieſelben

nicht unter 18 Jahre alt ſeien. Mit dieſen Vorſchlägen erklärte ſich
die Verſammlung einverſtanden. Paſtor Weydauer- Dresden lenkte
die Aufmerkſamkeit auf das Unweſen des Stellennachweiſes für
Kellnerinnen, die in dige Hinſicht völlig rechtlos ſeien. Geh. Reg.Rath
Wol ort der Nach einer Statiſtik aus dem Jahre 1893 hatten
16,6 Prozent der Kellnerinnen im Deutſchen Reiche eine 18ſtündige,
andere ſogar eine 20ſtündige Arbeitszeit. Kein Gehalt hatten 36,9
Prozent (Berlin 99,5; Hamburg 100 Prozent). Paſtor
Mätz old Dresden referirte über Alkoholismus undG e wirthsweſen. Die Verſammlung beſchloß eine Reſolution,

die geſetzliche Maßnahmen verlangt, welche den im Gaſtwirths-
gewerbe Angeſtellten die nöthige Ruhezeit ſichern, die öffentlichen Tanz

vergnügungen energiſch einſchränken, Kinder unter 16 Jahren davon
fernhalten und den Ausſchank geiſtiger Getränke vor 8 Uhr Morgens
und Sonntags vor 11 Uhr Vormittags verbieten ſoll. Paſtor Zeller
Magdeburg ſprach über die Wechſelbeziehungen zwiſchen
Stadt und Land in Bezug auf die Unſittlichkeit. Seine Vorſchläge,
die der ländlichen Bevölkerung in die ſtädtiſche Proſtitution
durch Ueberwachung der zuziehenden Jugend, durch ſchärfere Beauf-
ſichtigung der Meſſen, Jahrmärkte und Volksbeluſtigungen, das Reklame-
und Ankündigungsweſen e. zu verhindern, wurden dem Ausſchußüberwieſen. n großer offentlicher Verſammlung, die von etwa

3000 Perſonen beſucht war, ſprach Profeſſor Sohm- Leipzig über das
Thema: „Der deutſche Mann und die Sittlichkeit“.
Man ſtehe mitten in der Zeit der Entwickelung des neugegründeten
Deutſchen Reiches, große r ſtänden dem deutſchen Volke bevor.
Da in Alles davon ab, ob in den Tiefen unſeres Volkes
ſittliche Kraft genug vorhanden ſei, um c Aufgaben durchzu

hren Sittliche Willensenergie, Pflichtbewußtſein und Pflichterfüllung.
ie Sittlichkeit allein mache ein Volk ſtark und unüberwindlich das

zeige das Burenvolk. Die deutſche Sittlichkeit zeige manche Lichtſeiten,
aber auch tiefe Schatten. Einen großen Theil der Schuld trage die
Wohnungsfrage, die Zuſammenpferchung der Geſchlechter, aber Niemand
wolle ernſtlich Hand anlegen auf dieſem Gebiete, weder Stadtverwaltungen

noch e Nicht minder in Betracht komme die ſoziale
Frage. Das ſoziale Elend bringe viele auf die Bahn des Laſters, aber
es werde bei Weitem noch nicht genug gearbeitet an der Löſung dieſer
Frage, und noch allzuviel ſuche das Emporſteigen des arbeitenden
Standes zu hindern. Die Sittlichkeit ſei aber auch die größte Privat
ſache des deutſchen Mannes, die Sittlichkeit auf Grund des Chriſten
thums, das wir keinen Augenblick entbehren könnten. Es mache ſtark,
mache trotzig und laſſe uns feſt ſtehen in allen Lagen des Lebens,
es mache den deutſchen Mann (Großer Beifall.) Hofprediger a. D.
Stöcker- Berlin hatte als Thema gewählt: „Was lehren die
Skandalprozeſſe der Gegenwart?“ Nicht nur die großen
Senſationsprozeſſe ſeien dahin zu rechnen, jeder Unzuchtsprozeß iſt ein
Skandalprozeß. Jn Preußen habe ſich die Zahl der Vergehen und
Verbrechen wider die Sittlichkeit von 1887 1895 verdoppelt, ſie ſei
von 7400 auf 14 700 geſtiegen. Auch bei Betrugs und Spielerprozeſſen
t die Unzucht oft urſächlich im Hintergrunde Dieſe Prozeſſe lehrten,

aß etwas faul ſei im Volke und daß auch der Staat einen Theil der
Mitſchuld trage, denn er reglementire noch die Unzucht, und dem
Handel und der Schauſtellung von ſchamloſen Bildern werde noch nicht

enug geſteuert. Viele Preßerzeugniſſe und manche Theaterſtückea ebenfalls die Unzucht. Könne man ſich da wundern, daß der
ttliche Stand unſeres Volkes kein hoher ſei Sorgen wir dafür, daß

die Unzucht das Deutſche Reich nicht verderbe. (Lebhafter Beifall.)

Provinz Sachſen und Umgebung.
g. Oſendorf (Saalkr.), 29. Okt. Billige Kohlen.) Eine

neue Pflaſterung ſchien die Straße vom ſogenannten Dreierhaus bis
zur Reidebrücke und noch darüber hinaus am Freitag Abend erhalten

g. haben. Anſtatt der gewöhnlichen Steine war die Straße mit
riketts überſät. Jung und Alt war bald dabei, das werthvolle

Material zu ſammeln. Mit langem Geſicht kehrte der Geſchirrführer
zurück, der die Steine von ſeinem Wagen verloren hatte. Nur einen
geringen Theil konnte er wieder einſammeln.

Pritſchöna (Saalkr.), 29. Okt. (Schulverhältniſſe.)Durch Verſetzung des Lehrers Böttcher von hier nach Radewell iſt die

hieſige Lehrerſtelle frei geworden. Der Weg zur Schule nach Lochau
iſt im Winter zu weit und zu beſchwerlich. Ein bereits emeritirter

ehrer hat ſich bereit erklärt, während des Winterhalbjahres den Schul
Unterricht zu leiten, da die Regierung vorausſichtlich zu Oſtern die
Stelle g wird.

c Liebenwerda, 29. Okt. (Wieder auferſtanden.)
Bei den Aufräumungsarbeiten der vom Sturme niedergefegtenBäume ereignete ich geſtern in dem Maurermeiſter Joſt ſchen

Garten ein wunderbarer Vorfall. lagen am Erdboden
ngeſtreckt zwei ſtarke, am Stammende über 60 ew im Durchmeſſer

enthaltende Pappeln. Arbeiter waren mit dem Abhauen der Aeſte
und hatten eben die Arbeit beendet. Da entſtand plötzlich

ein ſonderbares Geräuſch und zum Erſtgunen der Umſtehenden

erhob ſich der etwa 18 Meter lange Stamm fre und frank in die
Be und nahm ſeine frühere Stellung wieder ein. Der dem

urzelſtocke anhaftende, einige Kubik meter enthaltende und vom
Wurzelgeflecht zuſammengehaltene Erdballen hatte nach Entfernung
der mächtigen Aeſte das Gleichgewicht wieder hergeſtellt. Der ſo
ſteif ſein Recht behauptende alte Burſche ſoll nun auch nicht wieder
gefällt werden.

g. Merſeburg, 29. Okt. (Fahrraddiebſtahl.) Einem Herrn
E. von hier, welcher in Leipzig geſchäftlich zu thun hatte, wurde ſein
e Rad aus dem Hofraum des betr. Leipziger Geſchäftes
geſtohlen.

Merſeburg, 29. Okt. (Ausreißer.) Der ſeit eini
gen Tagen von der hieſigen Kompagnie der 86er verſchwundene
Rekrut Feige wurde am Montag Nachmittag in der Gegend von
Knapendorf von einem hieſigen Einwohner angetroffen und
ſpäter ſeinem Truppentheile wieder zugeführt.

Stößen, 29. Okt. Landespolizeiliche Ab-
nahme. Zufuhrweg.) Geſtern Nachmittag fand dielandespolizeiliche Abnahme des Anſchlußgleiſes der Firma Höltz
u. Söhne Naumburg-Stößen ſtatt. Die Abnahme erfolgte
im Beiſein des Königl. Landraths Geheimen Regierungsraths
von Richter und des Königl. Bauinſpektors Lehmann- Weißenfels.
Das Anſchlußgleis iſt von der Firma Knoch u. Kallmeyer in
Halle hergeſtellt worden. Die Arbeiten wurden durch den Eiſen
bahnBauunternehmer Fall nicht in Halle ausgeführt. Die
Anlage entſprach den landespolizeilichen Beſtimmungen in allen
Punkten. Durch die Herſtellung eines gepflaſterten Zufuhrweges
nach dem Güterbahnhof iſt ſeitens der Königl. Eiſenbahndirektion
ein vielbeklagter Uebelſtand endgiltig beſeitigt worden.

Querfurt, 29. Oktober. (Ephoral-Konferenz.
Todesfall.) Unter Vorſitz des Königl. Kreisſchulinſpektors, Herrn
Superintendenten Roſenthal, fand heute im Sternſaale hier die Herbſt
Lehrerkonferenz des Kreisſchulinſpektionsbezirks Querfurt J ſtatt. Den

auptgegenſtand derſelben bildete ein Referat des Lehrers Mönnig
e im Querfurt über das Thema: „Nach welchen Geſichtspunkten

ind die Fehler und Vergehen der Schüler zu beurtheilen und zu behandeln und was kann und muß der Lehrer zur Förderung der de

des Geſetzes über die r r rer thun Daranſchloß ſich eine Beſprechung über Verſicherung der Lehrer gegen Haft
pflicht. Rektor Kolbe Querfurt referirte über die Bekämpfung der
Tuberkuloſe und über Verhütung der Unglücksfälle bei Kleinbahnen.
Geſtern ſtarb in Ziegelroda Regierungs und Forſtrath von Kroghaus Merſeburg, welcher ſch dort zur Prüfung der Forſtamts
kandidaten aufhielt.

a Quedlinburg 29. Oktober. (Nächtlicher Raub.
Einwohnerzahl.) Jn dem nahen Weſterhauſen wurde ein
Schäfer, der auf dem Felde Wache über ſeine Heerde hielt, in der Nacht
um Sonntag von zwei Männern aufgefordert, ihnen den beſtenSonne auszuliefern. Der Schäfer weigerte ſich und erwiderte ihnen,

ſie möchten am nächſten Morgen wiederkommen. Dennoch verſuchte
man, ein Thier zu rauben. Als der Schäfer ihnen hierauf nachging,
feuerten ſie einen Schuß auf ihn ab. Gleich darauf geſellte ſich ein
dritter zu den beiden und rieth ihnen, von der Mitnahme des Hammels
abzuſehen, da mit dem Transport zu viel Schwierigkeiten verknüpft
ſeien. Hierauf ließen ſie das Thier wieder laufen. Alle Schäfer in
Weſterhauſen ſind nunmehr mit Schußwaffen verſehen worden.
Nach dem Ergebniß der letzten Volkszählung waren in Quedlinburg
am 1. Dezember v. J. vorhanden 2077 bewohnte Häuſer 5129 Haus
haltungen von zwei und mehr Perſonen 11 366 männliche und 12 007
weibliche Perſonen darunter 125 reichsangehörige aktive Militär
perſonen 22 217 Evangeliſche, 1016 Katholiſche, 23 andere Chriſten,
111 Juden.

e Wernigexode, 29. Oktober. (Verwaltungsſtreit.
Wahlen. Stiftung.) Der Streit, welcher zwiſchen der fürſt
lichen Verwaltung und der Gemeinde Haſſerode wegen der
Reinigungspflicht der fürſtlichen Chauſſee ausgebrochen warx, hat vor
läufig ſeine Beendigung gefunden, indem die Gemeinde
vertretung vorbehaltlich auf ihre Koſten die Reinigung
übernommen hat. Die Stadtverordneten Wahlen finden am
Montag und Dienstag hier ſtatt. Der Jnhaber der Eiſen und Kunſt
gießerei W. Lüders hat zur Erinnerung an das 25jähr. Beſtehen derFirma 10 000 Mk. für einen Invalidenfonds geſtiftet. Zahlreiche
Arbeiter der weitbekannten Gießerei können in nächſter Zeit auf eine
ehenſolange Dienſtzeit zurückblicken.

H Vom Südharze, 29. Oktober. Von der Heimkehle.
Vermehrung der Stadtverordneten. Braut des
Mörders Tomaſchke.) Zur Erſchließung der „Heimkehle“ bei
Uftrungen will der Harzklub zunächſt einen Zugangsweg anlegen.
Herr Profeſſor Dr. Kirchhoff in Halle iſt damit beſchäftigt, die
Geſteinsbildungen und Verhältniſſe dieſer großartigen Höhle feſtzu
ſtellen, über welche auf dem kürzlich in Halle ſtattgefundenengeologiſchen Kongreſſe eingehend berichtet worden iſt. Dem Derrehmen

nach wird die Höhle demnächſt von einer r r 3 Deputation
beſucht und unterſucht werden. Jn Bad Sachſa hat der Bürger
verein die Erhöhung der Zahl der Stadtverordneten von 9 auf 12 be
antragt und hat ſeinen Vorſtand im Falle der Ablehnung dieſes An
trages durch die ſtädtiſchen Behörden ermächtigt zur Einleitung des
Verwaltungsſtreitverfahrens. Aus Bleicherode wird berichtet,
daß der Mörder des Wucherers Löffler in Berlin, der Agent Tomaſchke,
mit der Tochter eines Tiſchlermeiſters in Bleicherode verlobt iſt. Die
Hochzeit, welche dieſer Tage ſtattfinden ſollte, iſt durch die Verhaftung
Tone zum Glück für die Braut verhindert worden.

Worbis, 28. Okt. (Die neu errichtete Haferverkaufs-
genoſſenſchaft für das Eichsfeld) hielt geſtern ihre General
verſammlung unter dem Vorſitz des Landraths Frantz ab. Zur Ab
gabe landwirthſchaftl. Bedarfsartikel an die Mitglieder wurde beſchloſſen,
an den z. Zt. im Bau befindlichen Haferſpeicher einen Lager
ſchuppen anzubauen. Um die Bedarfsartikel möglichſt wohlfeil anzu
kaufen, wurde der Anſchluß der Genoſſenſchaft an die Central
Genoſſenſchaft zum Bezuge landw. Bedarfsartikel
in Halle a. S. beſchloſſen. Es wurde die Anſtellung eines Geſchäfts
führers als bevollmächtigten Beamten der Genoſſenſchaft beſchloſſen die
Dienſtanweiſung für den Vorſtand und Aufſichtsrath wurde genehmigt.
Da das Haferlagerhaus in Kürze fertiggeſtellt ſein wird, ſoll der Be
trieb baldigſt aufgenommen werden. alls der Verkauf des Hafersſich nicht ausſchließlich zu Saatzwecken durchführen läßt, n er an die

Hafermühlen zur Herſtellung von Haferpräparaten abgegeben werden.
O Worbis, 29. Okt. Die land wirthſchaftliche Ein

und r enoſſenſchaft) hat in ihrer geſtern abge
haltenen Generalverſammlung ihre Verſchmelzung mit der Hafer-
verkaufsgenoſſenſchaft für das Eichsfeld beſchloſſen. Ueber die Ver
wendung des ca. 1500 Mk. betragenden Vermögens ſoll noch Beſchluß
gefaßt werden.

Belsdorf (Kr. Gardelegen), 29. Okt. (Feuer.) Hier
brannte geſtern das Gehöft des Landwirths Herrmanns mit allen
Erntevorräthen nieder; das Vieh wurde gerettet.

Beetzendorf, 29. Okt. (Jmmer dieſelbe Ge-
ſch ich t e.) Das Dienſtmädchen des Fleiſchermeiſter Broel goß,
um das Kaffeewaſſer ſchneller zum Kochen zu bringen, Petroleum
auf die Gluth, wobei der Jnhalt der Kanne Feuer fing. Dieſelbe
explodirte und ergoß ihren brennenden Jnhalt auf den Fußboden
und über das Mädchen, deren Kleider im Nu von oben bis unten
in Brand ſetzend. Die erlittenen Brandwunden ſind ſo ſchwere,
daß die Wiederherſtellung ausgeſchloſſen erſcheint.

Neuhaldensleben, 29. Ott. (Verhaftung.) Unter
dem Verdacht, vor mehr als 15 Jahren bei Samswegen einen
Mädchenmord begangen zu haben, wurde hier ein Arbeiter
aus der Burgſtraße in Haft genommen; er hat fich durch Aeuße
rungen jm Streit mit einer Arbeiterin, mit der er einige Zeit zu
ſammengelebt hatte, verdächtig gemacht. r t

Wendemark, 28. Okkt. (Vom Morde.) Von dem
Mörder des Freigutsbeſitzers Wöllmer iſt trotz der Ausſetzung der

hohen Belohnung noch keine Spur gefunden; es iſt in der Mord
angelegenheit überhaupt nichts Neues ermittelt. Die im Umlaufs
befindlichen Gerüchte über erfolgte Verhaftungen haben dem
„A. J.B.“ zufolge keine Beſtätigung gefunden.

Bernburg, 28. Okt. (Das im Bau begriffene
ſtädtiſche Soolbad) ſoll am 15. Mai 1902 eröffnet und
der Bau des Kurhauſes ſo gefördert werden, daß dasſelbe ſpäteſtens
im September nächſten Jahres in Betrieb genommen werden kann,
Die Verwaltung des Kurhauſes wird unter Engagirung eines
Oekonomen der Regie des Magiſtrats unterſtellt werden.

Kleutſch S 29. Oktober. (Todtgefahren.) Der
zwölfjährige Sohn des Kutſchers Müller aus Roßleben fiel von einem
mit Langholz beladenen Geſpann und wurde ſo unglücklich überfahren,
et die Schädeldecke eingedrückt wurde und er auf der Stelle
verſtarb.

W. Weimar, 29. Okt. (Der weimariſche Landtag))
iſt auf Montag, den 25. November, zu einer erſten Sitzung ein
berufen worden. Ueber das Arbeitspenſum iſt bis jetzt noch nichts
bekannt; vermuthlich wird ſich der Landtag mit der Einführung
ges Grundſchuldbuches in das Großherzogthum zu befaſſen

en.
Weimar, 28. Okt. Einweihung des Bismarck-

thurmes.) Geſtern Vormittag erfolgte die feierliche Ein
weihung des auf dem Ettersberg zu Ehren des Fürſten Bismarck
errichteten „Ehrenthurmes“, für deſſen Bau in der Stadt und
deren unmittelbaren Umgebung ſeit zehn Jahren unabläſſig die
erforderlichen Geldmittel geſammelt worden waren. Die Aus
führung des Baues unter der Leitung des Oberbauraths Krieſche
hat etwa ein Jahr gedauert. Der Thurm, nach oben zu ſich ſtark
verjüngend, erhebt ſich bis 43 Meter, der maſſive Unterbau iſt
nur 4 Meter hoch; von ſeinem Jnnern führen 27 Stufen bis zum
erſten Umgang, während bis zur oberſten Plattform hinauf 126
Stufen zu erſteigen ſind. Der Ausblick von dort läßt das Auge
bis zum Kyffhäuſer- Denkmal ſchweifen. Jn dem Unterbau ſind
drei Hallen für die Beſucher eingerichtet, falls ſchlechtes Wetter
eintritt, und gegen Süden befindet ſich ein tempelartiger Anbau.
Der Kopf Bismarcks iſt in Thon ausgeführt und wird von in
Schmiedeeiſen getriebenen, grau und ſchwarz polirten Eichenzweigen
geſchmückt. Der portraittreue Kopf iſt mit dem Küraſſierhelm be
deckt und im Profil nach rechts gewendet. Die Begrüßungsanſprache
hielt der Finanzrath Dr. Fürbringer, die Feſtrede Ober
baurath Krieſche. Choräle eröffneten und ſchloſſen die trotz
ihrer Einfachheit ergreifende Feier, die dann am Abend noch in
einem animirten Kommers ihren Abſchluß fand. Der Groß
herzog hatte von Düſſeldorf aus (wo denſelben auf ſeiner Reiſe
nach dem Haag die Einladung traf) die Veranſtalter der Feſtlich
keit durch ſeinen Kabinets-Sekretär, Kammerherrn v. Egloffſtein,
ſeine wärmſte Antheilnahme verſichern laſſen.

Altenburg, 29. Okt. (Der Landtag) des Herzog
thums iſt auf den 14. November einberufen worden.

A. N. B. Gera, 29. Okt. (Eröffnung des Land
tages.) Der Landtag des Fürſtenthums iſt geſtern eröffnet
worden. Staatsminiſter Engelhardt führte über die Finanzverhält
T des Reichs und der Einzelſtaaten in der Eröffnungsrede
Folgendes aus: „Die jetzige Finanzlage des Staats
kann leider nicht als eine günſtige bezeichnet werden. Trotz mög
lichſter Einſchränkung des Ausgabebedarfs war das Gleichgewicht
zwiſchen den laufenden Einnahmen und Ausgaben nicht herzuſtel-
len, weil die W r an Reichsſteuern hinter den fort
dauernd wachſenden Matrikularbeiträgen erheblich zurückgeblieben
ſind. Die Ueberzeugung, daß die finanziellen Beziehungen des
Reiches zu den Einzelſtagten nicht in der bisherigen Weiſe fort
beſtehen können, ſondern daß ſie einer anderweiten Regelung
dringend bedürfen, tritt immer ſtärker und allgemeiner hervor.
Einſtweilen wird der Fehlbetrag im Staatshaushalte, vorbehaltlich
einer Reform der direkten Landesſteuern, aus den Rücklagen
früherer Jahre zu decken ſein.“ Ueber den Zolltarif äußerte
er ſich folgendermaßen: „Die Land wirthſchaft ſowohl wie
die Jnduſtrie befindet ſich zur Zeit in bedrängter Lage.
Hoffentlich gelingt es, den künftigen Zolltarif ſo zu
geſtalten, daß unter Veranſtaltung der allge-
meinen Wohlfahrt ein billiger Ausgleichzwiſchen den verſchiedenen wirthſchaftlichen
Jntereſſen herbeigeführt und das Zuſtande

neuer Handelsverträge ermöglichte
i r

W. Gotha, 29. Okt. (Unfall.) Geſtern Vormittag er
eignete ſich in der Jmprägniranſtalt in der Kohlenſtraße ein be
dauerlicher Unglücksfall. Ein Heizer ſtürzte beim Reinigen eines
Keſſels ſo unglücklich von einer Leiter, daß er ſchwere innere Ver
letzungen davontrug und in das Landkrankenhaus geſchafft werden
mußte. Der Zuſtand des Verunglückten iſt beſorgnißerregend. Er
iſt verheirathet und Vater mehrerer Kinder.

Leipzig, 29. Okt. (Ein gefährlicher Hoch-
ſt apler) wurde geſtern durch die hieſige Kriminalpolizei unſchäd
lich gemacht. Derſelbe hatte ſich als Leutnant von Wangen-
heim in einem der erſten hieſigen Hotels einlogirt und ver
ſicherte, bei dem Kaiſer Alexander-Gardegrenadier- Regiment in
Berlin zu ſtehen. Jn hieſigen Zeitungen erließ er Jnſerate, wonach
er unter äußerſt günſtigen Bedingungen eine Wirthſchafterin für
das OffiziersKaſino des erwähnten Regimentes ſucht, die eine ent
ſprechende Kaution zu ſtellen in der Lage ſei. Dem Jnduſtrie
ritter war es um Erlangung von Baarmitteln zu thun, doch ehe
es ihm gelang, ſolche zu erſchwindeln, erfolgte ſeine Feſtnahme.
Er entpuppte ſich als ein 22 Jahre alter ſtellungsloſer Kaufmann
in Höriſchdorf in Oberſchleſien. Verſchiedene hieſige Geſchäfts
inhaber hatte der Betrüger bereits dadurch hineingelegt, daß er
bei dieſen in Uniform erſchien und Waaren auf Kredit entnahm,
die er ſich in das Hotel ſchicken ließ. In einem Berliner Hotel hat
er eine Zechſchuld in Höhe von 150 Mk. hinterlaſſen und außerdem
ebenfalls Geſchäftsleute betrogen, indem er Waaren, in einzelnen
Fällen bis zu 400 Mk., auf Kredit entnahm. Jn Berlin trat er
unter dem Namen von Winterfeld auf.

Sport und Jagd.
Winterſport im Harz. Am Sonntag tagte in Gos

lar a. H. die diesjährige Hauptverſammlung des
Oberharzer Skiklubs, deſſen Abtheilungen ſich um eine
neue in Bad Lauterberg a. H. und deſſen Perſonalbeſtand
ſich ſeit der vorjährigen Hauptverſammlung abermals um ca.
100 Mitglieder vermehrt hat. Der Jahresabſchluß ergab einen
Kaſſenbeſtand von 160 Mk. Die Wettläufe und Sprung
konkurrenzen des Klubs ſollen in dieſem Winter wieder in
St. Andreasberg ab deren werden. Der Vorſtand des
Harzklubs hat, wie im Vorjahre, den Betrag von 100 Mk. dazu
geſtiftet. Der r in St. Andreasberg wirdgleichzeitig mit den ſportlichen Wettkämpfen ein Winterfeſt
veranſtalten, das ſich auf drei Tage erſtrecken wird. Die Wett-
kämpfe und das Winterfeſt ſollen, falls die Schneelage es geſtattet.
in den erſten Tagen des Monats Februar ſtattfinden.
Zum Ort für die nächſte Hauptverſammlung wurde Bad
Lauterberg gewählt.

g. Raßnitz (bei Gröbers), 29. Okt. Bei der von Herrn Gericke
in den hieſigen Königlichen Waldungen, welche etwa 250 Morgen um
faſſen, veranſtalteten großen Holzjagd wurden insgeſammt drei Reh
böcke, und 7 zwei ſtarke und ein ſchwächerer, zehn Faſanenhähne
und 13 Haſen zur Strecke gebracht. Weibliches Rehwild, das ziemlich

zahlreich vorkam, gelangte nicht zum Abſchuß, r Faſanen
ennen. Jm nahen Weſenitz fand ebenfalls ein eb der etwa 400

Morgen haltenden Foldjagd ſtatt. Das Reſultat ergab ein Reh, ein
Rebhhn und 15 Haſen.
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Amtliche Bekanntmachungen

für den Saalkreis.
Bekanntmachung.

Jm Saalkreiſe iſt der Lehrer Theodor Heinert zu
Döſßzel zum Stellvertreter des Standesbeamten für den
Standes amtsbezirk Neutz beſtellt worden.

Magbdeburg, den 18. Oktober 1901.

V.: Davidson.
Der Ober Präſident der Provinz Sachſen.

l alteftellMiene teftelle Domn

J. Nr. 11 836.

Bekanntmachung.
Die an der Nauendorf-Gerlebogker Eiſenbahn ge

hat zur Unterſcheidung von derr Bezeichnung
H e Domnitz der Staatseiſenbahn
n Steinbruch“ erhalten.

Halle a. S., den[26. Oktober 1901.
Der Königliche Landrath des Saalkreiſe 8.

ven KrosigkK. [5276

hebamme für den Bezirk

J. Nr. 11 853.

Bekanntmachung.
Die Hebamme Anna Hoyer in dettin iſt als Bezirks-

von mir beſtellt worden.
Halle a. S., den 24. Oktober 1901.

Der Königliche Landrath des Saalkreiſes.
von KrosigkK. [5277

Gemäß 8 5 der
c 17. Auguſt 1898 (A.-Bl. D. 272) wird den

zu körenden r nach unten ſtehendem
Bei der Anme

abgehalten.

Bekanntmachung.

Halle a. S., den 27. Oktober 1901.

J. Nr. 11104.
Der Königliche Land

von K

7 des reiſes hiermit zur

des Saalkreiſes.e aalkreiſes
Beſchreibung eines zur Körung eldeten Hengſtes.

enntniß gebracht, daß die
ſt s zum 1. Dezember d. Js. bei mir zu erfolgen hat.

ung ſind für jeden Hengſt 5 Mark zur Kreiskommunalkaſſe zu entrichten.Sind bis zu dieſem Zeitpunkte Anmeldungen nicht eingegangen, ſo wir für

nmeldung
olizei- Verordnung des e r denten in e betreffend die n Hengſte

das laufende Jahr ein Körtermin nicht

(15276
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Amtliche Hekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Die Gerichtsſchreibereien des Gewerbegerichts und des
Schiedsgerichto des Jnnnngsansſchuſſes der vereinigten

nnungendas e unddas Bureau für v nggangel
befinden ſich vom
ſtraße 17, parterre rechts. enab im Hauſe RNathhans-

Halle a. S., den 28. Oktober 1901.
Der Magiſtrat. Staude.

Bekanntmachung.
Unter dem Schweinebeſtand des Arbeiters Karl Henze hier

Ibſt, Nordſtraße 1, iſt die Rothlaufſenche ausgebrochen und daher
gedachte Gehöft unter Sperre geſtellt.
Halle a. S., den 28., Oktober 1901.

Die PolizeiVerwaltung.
BekanutZwecks Vornahme von Arrateg re die Packhofſtraße vom

81. Oktober cr. ab bis au Weiteres geſperrt.Halle a. S., den es ober 190t.
14 Die PolizeiVerwaltung.

Bekanntmachung.
Die Stadkberordneten Verſammlung hat die Herren:

3 Sattlermeiſter Hermann Ernſt im 27, Bezirk, b) Kaufmann
olf Dehne im 14. Bezirk, von ihrem Amte als Armenpfleger

entbunden. Als Erſatz ſind für dieſelben gewählt worden: a) der
Privatmann Herr Ernſt Anſinn, Trothgerſtr. 82, für den 27. Be
girk, b) der Kaufmann Herr Paul Ganzer, Merſeburgerſtr. 27,

Begzirk. Ferner iſtür den 14.
rr Julius Dau, Heinrichſtr. 9,

für den 22. Bezirk der Rentier
als Armenpfleger gewählt

orden, was wir hiermit zur öffentlichen Kenntniß bringen.
Halle a. S., den 22. Oktober 1901.

Die Armen-Direktion. Pütt er.
Ban-Verdingung.

Die Ausführung der Erd-
und Chauſſirungsarbeiten für
den Neubau der 2885 m langen
Kreischauſſee von Siersleben nach
dem Glückhilfſchacht im Mansfelder

ſoll öffentlich an
den Mindeſtfordernden verdungen

den.nen a unden aſpre ender Aufſchrift ver

Eonnabend, den 9. Nov. d. J.,
Vormittags 10 Uhr

J Bureau des Unterzeichneten
des-Bauinſpektors abzugeben.

eichnungen, Koſtenanſchlag und
ingungen liegen in der Zwiſchen

zeit ebendaſelbſt zur Einſicht aus.
Eisleben, den 25. Oktober 1901.
Der LandesVauinſpektor.

Krebel, Baurath.

Bau-Verdingung.

Die Ausführung der Erd
und Chanuſſirungsarbeiten für
den Neubau der 3289 m langen
Kreischaufſee von Vatterode über
Graefenſtuhl nach der Provinzial
hauſſee Leimbach Harzgerode im
Mansfelder Gebirgskreiſe ſoll öffent
lich an den Mindeſtfordernden ver
dungen werden.

Angebote ſind verfiegelt und
mit entſprechender Aufſchrift ver
ſehen bis
Sonnabend, den 9. Nov. d. J.,

Vormittags 9 Uhr
Bureau des unterzeichneten

desBauinſpektors abzugeben.
Zeichnungen, Koſtenanſchlag und

Bedingungen liegen in der Zwiſchen
reit ebendaſelbſt zur Einſicht aus.

Eisleben, den 25. Oktober 1901.
Der LandesBauinſpektor.

Kredel. Baurath.

Im Handelsregiſter A Nr. 163
iſt bei der Firma Chriſtbaum
ſchmuckfabrik Burchard Hoebel
zu Halle a. S. Folgendes einge
tragen worden Jnhaberin iſt
jetzt die Wittwe Anng Hoebel
geb. Kauterbach daſelbſt.

Halle a. S., den 21. Okt. 1901.
Königl. Amtsgericht, Abth. 19.
r —„vv—-—x-—-———

Dom.-Cession
für 1902.Wegen Todesfall ſoll eine vor

zügliche Domäne in allerbeſter
Lage der Provinz Gachſen, ganz
nahe an ſehr gut geleiteter Zucker
fabrik (m. Aktien theligh gelegen,
mit einem Areal v. ca. 700 Morg.
(bei zeitgemäßer Pacht), guten Jn
ventarien c. bei langer Pachtdauer
cedirt werden. An nur ernſtliche
Selbſtreflektanten mit einem Kapital
von ca. 100 000 Mk. gebe ich nähere
Auskunft.

Amtmann Heeliger,
5283)] eimar.

Staatedomänen-Ceſſton

für Frühjahr 1902.
Wegen Erbauseinanderſetzung iſt

eine in hoher Kultur (ebene Lage)
beſindliche, gut bebaute Domäne,
nahe gut arbeitender Zuckerfabrik

und Stadt un a. S.)per Frühjahr zu cediren. Größe
ca. 1200 und zeitgemäße
Pacht. Kapital incl. Zuckerfabrik
Aktien c. ca. 180 000 Mk. nöthig.
An ernſtliche Selbſtreflektanten er
theilt Auskunft der Beauftragte
Amtmann Albert Seoliger

in Weimar.

Euche zu kaufen

mittleres Gut
m. gut. Boden u. Gebäuden. Off.
unt. A. Z. I1 an Haasenstein
Vogier A.-0., Merſeburg a.

es
Pachtliebhaber werden mit dem Bemerken hierzu eingeladen, daßgi chenverzeichniß vor dem Termine im Bureau

des Herrn Oberſteiger Winter in Oberröblingen zur Einſicht

grabens au

die Karte, ſowie das

ausliegen.

Mansfeld'ſche Kupferſchiefer bauende

Gewerkſchaft.

Verpachtung.
Die Ländereien des früheren Salzigen Sees ſollen anderweit auf die

12 Jahre vom 1. Oktober 1902 bis dahin 1914 unter den im Termin
bekannt zu machenden Bedingungen im Wege des Meiſigebots ver
pachtet werden. Es iſt hierzu Termin, und zwar

für die Planſtücke ſüdlich und nördlich des Mittel
f

Freitag den I. November d. J
vormittags 10 Uhr

im VBVöhme'ſchen Gaſthofe zu Oberröblingen,
é die Planſtücke am Binder und Kärnerſee auf

onnabend, den 2. November d. J.,
Vormittags 10 Uhr

im Eeebad- Reſtaurant zu Wansleben

Eisleben, den 22. Oktober 1901.

Die OberBerg und HüttenDirektion.
Schrader.

Gutsverkauf
erbtheilungshalber, 102 Morg.
Zu i benſompd. Jebaäude mafſ.,
vorz. leb. u. todt. Jnventar, für
14 500 Thlr. mit 4--5000 Thlr.
Anzahlung. Räheres

Kaufmann Witte,
Bad Schmiedeberg.

Gut reſp. Rittergut,
500 4000 orgen, mit guten
Gebäuden, nur Rübenboden, zu
kaufen geſucht. Gefl. Offerten
unter B. F. 1746 an Rudolf
Mosse, Brüderfſtraße.

Vauplätze
in unmittelbarer Rähe des Haupt
Bahnhofes Naumburg a. S., zu
jedem Unternehmen vorzüglich ge
eignet, billigſt zu verkaufen.

Offerten unter T. 5233 an die
Expedition dieſer Zeitung erbeten.

ittl. Pferd (Vappe),
cherer Einſpänner, auch als Kutſch

pferd paſſend, iſt zu verkaufen
Mangsfelderſtraße 57.

Sofort zu verkaufen, weil
üderzählig, bildhübſcher ſchwarzer

Jucker,
Wallach, ſehr flott, auch zum
Reiten geeignet, 7 Jahre, 1,52 groß.

Rittergut Baumersroda
b. Freyburg a. U.

Stroh.
Größere Gutspoſten

Weizen u. Roggenſtroh,
fertig gepreßt oder zum Preſſen,
kauft gegen Kaſſe zur jetzigen
oder ſpäteren Lieferung

Wilhelm Thormeyer,
5280] Cöthen i. Anh.

Intterrübenſamen
in allen Sorten zu kaufen geſucht.
Off. u. T. F. 429 an Haasenetein

S. Vogler A.-8., Magdeburg erb.

Ca. 1000 Etr.
Magnum bonum

giebt a [5227Rittergut Vanmersroda
b. Freyburg a. U.

Obſt- u. Kartoffel Verkauf
von Kahn an Weinecks Brücke.

Kühne.
Friſche Rübenſchnigel

offerirt ab Zuckerfabrik oder in
Ladungen frei
pro Ctr. 32 Pfg.

Wilhelm Thormeyer,
Cöthen in Anh.

Trockenschnitzel,
Lieferg. prompt od. ſpät., off. billigſt
Hugo Held, Corbetha, Bahnh.

Bahn Elsnigk
[5281

3ochstei höpel-

Dreschmaschine
wird z kaufen geſucht. Offerten
mit billigſter Preisſtellung ditte an
die Expedition dieſer Zeitung unter
Z. 5269 einzuſenden.

Gegen Rheumatismus, Gicht
2e. beſtes u. billigſtes Mittel der Welt
ſind die mehrfach preisgekrönten

präpar. Katzenfelle
von

Gebr. Danglowltz, Halle a. S.,
geſegl. geſch., ärztl. empfohlen.

Zu haben bei
Osoar Ballin Jun., grirägertr 63,
Fr. Ba rtel, Gr. Steinſtr. I7,

und Fiſcherplan 2.

1 r e v

Verſicherungsſtand ea. 44 Tauſend Poliren.

Allgemeine Renten Anſtalt
Gegründet 1833. Z Stuttgart. Reorganiſirt 1855.

Gegenſeitigkeits- Geſellſchaft unter Aufſicht der K. Württ. Regierung.

Febens-, Renten- u. Kapitalverſtcherungen.
Aller Gewinn kommt ausſchließlich den Mitgliedern

der Auſtalt zu gut.
H Billigſt berechuete Prämien. Hohe be M

Außer den Prämienreſerven noch bedeutende, beſondere

Sicherheitsfonds. [5248Nähere Auskunft, Proſpekte und Antragsformulare koſtenfrei
bei dem Vertreter: Aug. Heuselbach. Hauptlehrer, Burg-
ſtraße 6, II, Giebichenſtein.

Sämmtliche

Ppueksachen
für den

geschäftl—jehen Verkehr
Bypfefbogen, Couverts mit Firma, Post-

karten, Circulare, Mittheilungen, Be-
stelſette,, Rechnungen, Preisſisten,
Prospehte, Plakate, Quittungs-, Check-
und Wechselformulare, Contobicher,
Geschäfts- und Jahresbericlhte etc.

werden in unserer bestens ausgestatteten
Druchere be soliden Preiſsen prompt a
gefertigt.

Besonders in der ferstel—-lung von Massen-
aufſagen in Prospekten und Katalogen etc.
sind wir anerkannt lefstungsfähsg.

Mit Kostenansehlägen und Probedpuck-
sachen stehen wir gern zu Piensten.

Buchdruckerei Otto Thiele
(Hallesche Zeitung)

Halle a. S., Leipzigerstrasse No. 87.

Telephon No. 158 und 2026.

a

e

e e

Woebor's

Feigenkaffee

Se Be ist seit Jahrzehnten
S bewährt und anerkannt.

Verbessert Aroma7 5 m S Ie und Geschmacke Radebeal 5 Dresden, des Kaffeegeträns,

e
8 e e ec a e

r Große Geld- Lotterie
16 870 Baargewinne

und zwar Gewinne zu 100 000 Mk., zu 50 000 Mk., zu
25 000 Mk., zu 15 000 Mk., zu 10 000 Mk. u. ſ. w. bis u
15 Mk.

Der Preis eines Looſes beträgt
einſchließlich des Reichsftempels 3,30 Mark.

Der Vertrieb der Looſe iſt den Königl. Preuß.
Lotterie-Einnehmern übertragen. Die Auszahlung
der Gewinne wird durch dieſelben baar ohne jeden Abzug erfolgen.
Die Ziehung erfolgt im Ziehungsſaale der Königlichen General
Lotterie- Direktion zu Berlin vom 16. bis 20. Dezember 1901.

Die Lotterie-Kommiſfion
des Central-Komités des Preußiſchen Landes-Vereins

vom Rothen Kreuz.
B. von dem Kneſebeck. Dr. Koch. Havenſtein. Dombois.

Als vorzügliches Banmaterial empfehlen unſeren

pulverisirten Comentkalk.
Feinste Referenzen. 0 Billigste Tagespreise,

U. Roth's Dampfziegelei und Cementfabrik,
Fernſprecher 13.2283) Cönnern a. S.

Von Donnerstag, d. 31. d. M. ab ſteht ein groß. Transport

Ahverer bayeriſcher

c preionerth e m zu

Sä Gebrüder Schwab.ſtraße G.

z
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